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Begriffserklärungen 

Begriff Erläuterung 

Endenergieverbrauch  Eingesetzte Menge eines Energieträgers zur Erzeugung der Wärme-
energie. 

Energieträger Der Energieträger der zur Erzeugung der Energie (hier Wärme) genutzt 
wird, z. B. Gas, Strom, Fernwärme. 

Wärmebedarf Der Bedarf an Wärme unabhängig vom Wirkungsgrad eines Energie-
trägers und zugehörigen Heizsystem. Beispiel: Der Wärmebedarf von 
1 MWh kann durch den Einsatz von 1,11 MWh des Energieträgers Gas 
gedeckt werden (bei einem Wirkungsgrad des Heizsystems von 0,9). 

Treibhausgasneutral Klimawirksame Treibhausgase, wie z. B. CO2 oder Methan (meist ge-
messen in CO2-Äquivalenten), werden im selben Maße ausgestoßen 
wie aus der Atmosphäre entnommen. 

Biomasse Die gesamte organische Substanz von Pflanzen, Tieren und Mikroorga-
nismen, die als nachwachsender Rohstoff zur Erzeugung von Strom, 
Wärme und Kraftstoffen genutzt wird, wobei sie sowohl Energiepflan-
zen und Holz als auch organische Abfälle (Gülle, Bioabfall) umfasst 
und als gespeicherte Sonnenenergie (durch Photosynthese) gilt. Sie 
kann fest (Holz), flüssig (Biodiesel) oder gasförmig (Biogas) sein und 
ist ein zentraler Bestandteil der erneuerbaren Energien. 

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) Bezeichnet die gleichzeitige Gewinnung von mechanischer Energie 
und nutzbarer Wärme, die in einem gemeinsamen thermodynami-
schen Prozess (z. B. Verbrennung) entstehen. Die mechanische Ener-
gie wird in der Regel unmittelbar in elektrischen Strom umgewandelt, 
die Wärme kann für Wärmenetze oder für Prozesswärme genutzt wer-
den. 

Jahresarbeitszahl (JAZ) Beschreibt das Verhältnis von erzeugter Heizwärme zu verbrauchtem 
Strom über ein ganzes Jahr, wobei eine höhere Zahl eine bessere Effi-
zienz bedeutet. 

Photovoltaik (PV) Anlage Technische Anlage zur Umwandlung von Sonnenlicht in Strom. 

Solarthermie  Technische Anlage zur Umwandlung von Sonnenlicht in Wärme. 

Aperturfläche Die effektive Lichteintrittsfläche eines Solarkollektors oder Solarmo-
duls, durch die Sonnenstrahlen in das Gerät gelangen und in Energie 
(Wärme oder Strom) umgewandelt werden können, und eine ent-
scheidende Größe zur Leistungsbewertung, die sich von der größeren 
Bruttokollektorfläche (Außenmaße) und der kleineren Absorberfläche 
(reine Absorptionsfläche) unterscheidet. 
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1 Kurzzusammenfassung 

Die Gemeinde Mühlenbecker Land trägt mit der Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung maßgeblich zur 
Dekarbonisierung des Wärmemarktes bei. Anfang 2025 startete die Gemeinde das Projekt zur Erarbeitung 
eines kommunalen Wärmeplans in enger Zusammenarbeit mit den lokalen Beteiligten. 

Im ersten Schritt erfolgte eine Bestandsanalyse des Wärmemarktes sowie der vorliegenden Struktur der Be-
standsgebäude und der Wärmeinfrastruktur. Daraus ist ersichtlich, dass der überwiegende Teil des Wärmebe-
darfs der Gemeinde, mit ca. 85 %, durch die fossilen Energieträger Erdgas und Heizöl gedeckt wird. Ein klei-
nerer Teil wird durch Wärmepumpen (15 %) und Pellets (0,7 %) bereitgestellt. Die Struktur der Bestandsge-
bäude zeigt einen Mix aus überwiegend Ein- und Mehrfamilienhäusern sowie gewerblicher und öffentlicher 
Nutzung (vgl. Abbildung 1). 

    Endenergieverbrauch            Wärmebedarf  

 

Abbildung 1: Ergebnisse der Bestandsanalyse im Mühlenbecker Land 

Auf die Bestandsanalyse folgte eine Ermittlung der lokal vorhandenen Potenziale aus erneuerbaren Energien 
sowie aus unvermeidbarer Abwärme. Aufgrund der auf Gemeindegebiet nicht in ausreichendem Maße vor-
handenen Potenzialen aus Flüssen und Seen, beschränken sich die Ergebnisse der lokal vorhandenen Poten-
ziale hauptsächlich auf die Nutzung der Sonnenenergie, Windkraft sowie oberflächennaher Geothermie (vgl. 
Abbildung 2). Insbesondere die Nutzung von PV-Anlagen in Kombination mit Wärmepumpen wurde im Projekt 
für die Deckung des Wärmebedarfs genauer überprüft. 

Ausgehend von den Ergebnissen der Bestands- und Potenzialanalyse wurden anschließend drei Hauptszena-
rien (mit Variationen insgesamt fünf Szenarien) berechnet, die eine Entwicklung des Wärmemarktes im Müh-
lenbecker Land bis ins Jahr 2045 simulieren. Aus diesen Szenarien wurde anschließend das Szenario 2.a: 
Biomethan mit hohem Preispfad von der Gemeinde Mühlenbecker Land, in Abstimmung mit den wichtigsten 
Stakeholdern, als realistischstes Zielszenario ausgewählt. Darin wird die Weiternutzung des bestehenden Erd-
gasnetzes mit klimaneutralem Biomethan angenommen. Der Bau eines neuen Wärmenetzes wurde geprüft 
aber aufgrund der vermuteten fehlenden Wirtschaftlichkeit nicht in das Zielszenario übernommen. Die prog-
nostizierte Entwicklung des Endenergie- sowie Wärmebedarfes im Zielszenario ist in Abbildung 3 dargestellt.  

In der darauffolgenden Kategorisierung der Eignungsklassen, wurde das Gemeindegebiet auf Ebene der Bau-
blöcke nach der jeweiligen Eignung unterschiedlicher Wärmelösungen unterteilt und darauf aufbauend eine 
Einteilung in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete vorgenommen. Das gesamte Gemeindegebiet eig-
net sich aufgrund der Gebäudestruktur sowie des flächendeckend vorhandenen Gasnetzes ähnlich gut für eine 
dezentrale Wärmeversorgung sowie die Nutzung von klimaneutralem Biomethan. Daher ist das gesamte 
Gebiet als Prüfgebiet (Biomethan) eingeteilt. Der lokale Gasverteilnetzbetreiber NBB wird entscheiden, ob 
das gesamte Gasnetz in Zukunft mit ausreichender Menge an Biomethan versorgt werden kann.  
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Abbildung 2: Übersicht der EE-Potenziale im Planungsgebiet 
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   Endenergiebedarf    Wärmebedarf    

 

Abbildung 3: Entwicklung des Endenergie- und Wärmebedarfes im Zielszenario in GWh/a 

Gas Öl Biomethan SolarthermieHeizstrom Pellets
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2 Einleitung 

Die Gemeinde Mühlenbecker Land liegt im Landkreis Oberhavel des Landes Brandenburg, grenzt unmittelbar 
nördlich an das Stadtgebiet von Berlin und liegt zwischen der Gemeinde Glienicke/Nordbahn im Süden und 
Westen sowie der Gemeinde Wandlitz im Osten. Das Gemeindegebiet ist überwiegend geprägt durch Einfa-
milienhäuser (EFH) sowie Mehrfamilienhäuser (MFH), was auf eine insbesondere durch Wohnbebauung ge-
prägte Struktur schließen lässt. In der Gemeinde leben, Stand 31.03.2026, rund 15.177 Einwohner 
(Statistikportal 2026) in den vier Ortsteilen Mühlenbeck, Schildow, Schönfließ und Zühlsdorf. Die demografi-
sche Entwicklung im Mühlenbecker Land zeigt zudem seit 2011 einen kontinuierlichen Anstieg der Bevölke-
rung. 

Mit dem zum 01.01.2024 in Kraft getretenen Wärmeplanungsgesetz (WPG) hat die Bundesregierung einen 
weiteren zentralen Baustein der nationalen Klimapolitik eingeführt. Dieses verpflichtet alle Kommunen unter 
100.000 Einwohner:innen, bis spätestens 30. Juni 2028 einen Wärmeplan zu erstellen, um den Wärmesektor 
bis 2045 klimaneutral auszurichten. Die Gemeinde Mühlenbecker Land hat sich frühzeitig auf diesen Prozess 
vorbereitet und bringt ihre Erfahrungen aus der Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzepts aktiv in die 
Wärmeplanung ein. 

Ein zentraler Aspekt des WPG ist die Förderung der Transparenz und der Bürgerbeteiligung. Die Kommunen 
sind angehalten, Bürger:innen sowie lokale Unternehmen in die Planung einzubeziehen, um praxisnahe Lö-
sungen zu entwickeln, die sowohl den Bedürfnissen der Bevölkerung als auch den Anforderungen an den 
Klimaschutz gerecht werden. Der hier vorliegende Projektbericht beruht auf umfangreichen Voruntersuchun-
gen und räumlich hoch aufgelösten Szenarienberechnungen, die die con|energy consult GmbH im Auftrag der 
Gemeinde Mühlenbecker Land und in enger Zusammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung sowie beteiligten 
Akteuren durchgeführt hat. 

Die Realisierung der kommunalen Wärmeplanung erfolgte in vier, teilweise parallel verlaufenden, Arbeits-
schritten:  

Bestandsanalyse 

In einer flächendeckenden Bestandsanalyse wird der aktuelle Zustand der Wärmeversorgung und -nutzung in 
der jeweiligen Kommune erfasst. Dazu gehören Daten zu bestehenden Gas- und Wärmenetzen, dem Gebäu-
debestand, deren bestehenden Heizsystemen sowie zum Energieverbrauch und den eingesetzten Energieträ-
gern. Ziel ist es, eine solide Datengrundlage zu schaffen, um die weiteren Planungen fundiert zu gestalten 
und künftig auch fortschreiben zu können. 

Potenzialanalyse 

Die Potenzialanalyse untersucht die örtlichen Möglichkeiten zur Verbesserung und Optimierung der Wärme-
versorgung. Dabei werden erneuerbare Energiequellen, Effizienzsteigerungen des Gebäudebereiches sowie 
technologische Innovationen betrachtet. Diese Phase hilft, die maximal nutzbaren Ressourcen und Technolo-
gien für die zukünftige dekarbonisierte Wärmeversorgung zu identifizieren. 

Zielszenarien 

In der Phase der Zielszenarien werden verschiedene Zukunftsvisionen der Wärmeversorgung entwickelt. Diese 
Szenarien berücksichtigen unterschiedliche Entwicklungsrichtungen und Zielsetzungen, wie Klimaneutralität 
und Energieeffizienz. Ziel ist es, konkrete und realistische Wege aufzuzeigen, wie die Kommune ihre Wärme-
versorgung künftig nachhaltig gestalten kann. Aus den simulierten Zielszenarien wird abschließend das rea-
listischste Zielszenario abgeleitet. Dieses dient als Grundlage der Schlussfolgerungen und Ableitungen 

Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete und Umsetzungsstrategie 

Die voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete stellen Empfehlungen dar, wie die meisten Gebäude in ei-
nem entsprechenden Gebiet zukünftig am preisgünstigsten mit Wärme aus erneuerbaren Quellen und 



 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

 

5 

 

unvermeidbarer Abwärme versorgt werden können. Die aufgeführten Vorschläge ersetzen keine individuel-
len, projektbezogenen Planungen. 

Im Einklang mit dem Zielszenario ist eine kommunale Umsetzungsstrategie mit Maßnahmen zu entwickeln, 
mit deren Umsetzung innerhalb der auf die Veröffentlichung des Wärmeplans folgenden fünf Jahre begonnen 
werden soll. 

Vorgehen im Überblick  

 

Abbildung 4: Vorgehen der kommunalen Wärmeplanung im Überblick  
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3 Kommunale Wärmeplanung 

3.1 Projektbeschreibung 

Die Gemeinde Mühlenbecker Land hat die Erstellung der kommunalen Wärmeplanung im Mai 2025 in einem 
Vergabeverfahren ausgeschrieben. Die Ausschreibung verfolgte das Ziel, die Verwaltung bei der Erstellung 
des Wärmeplans fachlich bestmöglich zu unterstützen und den volkswirtschaftlich besten Transformationspfad 
zu identifizieren. Die kommunale Wärmeplanung soll dafür die planerische Grundlage zur Transformation der 
Wärmeversorgung im Mühlenbecker Land erarbeiten.  

Die kommunale Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land wurde im Rahmen der Kommunalrichtlinie 
aus der Nationalen Klimaschutzinitiative der Bundesrepublik gefördert. Das Leistungsverzeichnis orientiert sich 
aus diesem Grund an den Anforderungen des Technischen Annex der Kommunalrichtlinie, in denen die in-
haltlichen und technischen Mindestanforderungen des Fördermittelgebers formuliert sind.  

Folgende Leistungsbausteine mit den entsprechenden Ergebnissen wurden im Projektverlauf bearbeitet: 

 

Abbildung 5: Leistungsumfang kommunale Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land  

3.2 Projektzeitplan und Organisation 

Der Projektstart erfolgte im Oktober 2025, der Projektabschluss wurde im April 2026 realisiert, das Fachgut-
achten wurde im selben Monat vorgelegt. 

Im Projektverlauf wurden zahlreiche Termine mit dem Kernteam sowie lokalen Stakeholder realisiert.  

Abbildung 6 zeigt den ursprünglich angestrebten Projektzeitplan (Stand August 2025). Deren tatsächliche 
Realisierung ist in Abbildung 7 ebenfalls dargestellt (Stand April 2026). 
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Abbildung 6: Projektzeitplan (Stand August 2025) 

Eine detaillierte Aufstellung aller relevanten Termine mit Angabe von Datum, Anlass, Beteiligten sowie den 
erbetenen Datenlieferungen und Stellungnahmen findet sich in Anhang A im Abschnitt Nachweis der reali-
sierten Formate zur Akteursbeteiligung (vgl. 12.1). 

 

 

Abbildung 7: Projektzeitplan (Stand April 2026) 

  

Jour fixe, ca. alle drei Wochen              Information / Beteiligung der politischen Gremien oder Lenkungsreis (vor Ort) Bürgerinformationen div. Kanäle   

Ergebnis-
präsentation

DEZ 25

Kick-off WS 

NOV 25SEP 25 JAN 26 FEB 26 MRZ26 APR 26

Simulations-
Workshop

OKT25

Bestandsanalyse A

Maßnahmen-
Workshop(s)

Effizientes Projektmanagement über alle Arbeitspakete

Parametrierungs-
Workshop

Bürger:innen-
Informations-
veranstaltung

Stakeholder-
Workshop(s)

Öffentlichkeitsbeteiligung ÖB

Zielszenario C Umsetzungsstrategie D

Dokumentation E
Potenzialanalyse B

MAI 26

0

Fortlaufende Beteiligung der Akteure über diverse interaktive Austauschformate

JUN 26

Auslegung

Jour fixe, ca. alle drei Wochen              Beteiligung der politischen Gremien oder Lenkungsreis (vor Ort) Bürgerinformationen

Ergebnis-
übergabe

Ergebnis-
präsentation

JAN 26

Kick-off WS 

DEZ 25OKT25 FEB 26 MÄR26 APR26 MAI 26

Simulations-
Workshop

NOV 25

Bestandsanalyse A

Maßnahmen-
Workshop

Effizientes Projektmanagement über alle Arbeitspakete

Parametrierungs-
Workshop

Bürger:innen
Information

Stakeholder-
Workshop

Öffentlichkeitsbeteiligung ÖB

Zielszenario C Umsetzungsstrategie D

Dokumentation E
Potenzialanalyse B

JUN 26

0

03.12. 12.02. 26.03.

GVT

23.02.



 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

 

8 

 

3.3 Projektbeteiligte 

Die Mühlenbecker Land hat ein Kernteam zur Bearbeitung der kommunalen Wärmeplanung aus Vertreter:in-
nen der Gemeindeverwaltung eingesetzt. Abbildung 8 zeigt die im Kernteam vertretenen Hauptansprechper-
sonen (siehe auch 12.1.1). 

 

 

Abbildung 8: Beteiligte Partner an der kommunalen Wärmeplanung  
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4 Bestandsanalyse gem. § 15 WPG  

Die Bestandsanalyse beschreibt den Status quo der Wärmeversorgung im Planungsgebiet und bildet die 
Grundlage für eine modellbasierte Fortschreibung der Entwicklung des lokalen Wärmemarktes. Dafür sind im 
Rahmen der Bestandsanalyse Informationen und Daten über 

γ den derzeitigen Wärmebedarf oder Wärmeverbrauch innerhalb des beplanten Gebiets 
einschließlich der hierfür eingesetzten Energieträger, 

γ die vorhandenen Wärmeerzeugungsanlagen und 
γ die für die Wärmeversorgung relevanten Energieinfrastrukturanlagen 

zu erheben. Die planungsverantwortliche Stelle wird gem. § 15 WPG ermächtigt, die dafür erforderlichen 
Daten zu erheben und zu verarbeiten. 

4.1 Methodik 

Die Bestandsanalyse der Mühlenbecker Land stellte den ersten Schritt der Wärmeplanung dar. Das methodi-
sche Vorgehen beinhaltete die Erhebung und Verarbeitung einer Vielzahl von Datenquellen sowie deren In-
tegration in ein analytisches Modell, das als "digitaler Zwilling" des Planungsgebietes fungiert. 

Die Erstellung des digitalen Zwillings erfolgt grundsätzlich in zwei Phasen. Im ersten Schritt wird ein statisti-
scher digitaler Zwilling erzeugt, der aus einer Vielzahl öffentlich verfügbarer Daten zusammengestellt wird. 
Dabei werden die unterschiedlichen Datenquellen verschnitten und logisch miteinander in Beziehung gesetzt, 
sodass bereits über den statistischen Zwilling ein großer Erkenntnisgewinn über den lokalen Wärmemarkt 
generiert wird. In einem zweiten Schritt werden nicht-öffentliche Daten genutzt, um das Abbild des Status 
quo zu verbessern. Das WPG ermächtigt die jeweils planungsverantwortliche Stelle dazu, solche Daten bei 
den datenhaltenden Stellen abzufragen. Es handelt sich hierbei überwiegend um die Verbrauchs- und Schorn-
steinfegerdaten sowie Daten zur Lage der Versorgungsnetze. 

4.1.1 Öffentliche & statistische Quellen 

Für die Erstellung des digitalen Zwillings wurden georeferenzierte und statistische Datenquellen genutzt und 
logisch miteinander verknüpft. Folgende Quellen und Methoden finden hierbei Anwendung: 

γ ALKIS- und OSM-Daten: Diese bilden die Basis für das statistische Gebäudemodell und liefern 
essenzielle Grunddaten zu den Gebäudestrukturen 

γ Zensus-Daten: Statistiken aus dem Zensus Mikrozensus und Gebäudestatistiken liefern detaillierte 
Informationen über die demografische und strukturelle Beschaffenheit des Gebietes. Dabei wird 
auf das 100 m x 100 m Gitter zurückgegriffen und diese Statistik auf die Gebäude des Gebiets 
angewendet. Wo keine Verbrauchs- oder Schornsteinfegerdaten zur Verfügung standen wurden 
der Energieträger und das Heizsystem anhand der Zensus-Daten statistisch auf die jeweiligen 
Gebäude verteilt 

γ Sanierungszustände und energetische Kennwerte: Daten aus Bundesstatistiken und Berichten, 
wie die Techem Energiekennwerte Studie (Techem 2019) und den DIW Wärmemonitor (DIW 
2024) sowie regional aufgelöster Quellen (Co² Online 2022) bieten Einblicke in die energetische 
Qualität und Sanierungsstände von Gebäuden. Hier finden bundeslandscharfe Statistiken 
Anwendung 

γ Zur Wärmebedarfsermittlung von Gebäuden ohne Verbrauchsdatenlieferung wird den jeweiligen 
Gebäuden anhand des erstellten Gebäudemodells eine Gebäudeklasse des Instituts für Wohnen 
und Umwelt (IWU Wohngebäudetypologie 2015) zugewiesen  
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4.1.2 Datenerhebung und konkretes Vorgehen im Mühlenbecker Land 

Zur spezifischen Abbildung der Wärmeversorgungssituation im Mühlenbecker Land wurden folgende Daten-
quellen genutzt und methodische Schritte umgesetzt: 

1. Erhebung von Gasnetzverläufen und Verbrauchsdaten: Die leitungsgebundenen Gasverbrauchsdaten 

sowie die Netzverlaufsdaten wurden von der NBB Netzgesellschaft Berlin Brandenburg in ihrer Funk-
tion als Netzbetreiber bereitgestellt. Die EMB Energie Brandenburg fungiert als Gasvertrieb im Ge-
meindegebiet. Die Verbrauchsdaten wurden für die Jahre von 2022-2024 erhoben und gemittelt, um 
witterungsbedingte Schwankungen zu glätten. Die Lieferung erfolgte DSGVO-konform in geclusterter 
Form, von mindestens fünf Gebäuden pro Cluster. Anschließend wurde eine modellbasierte Disag-
gregation vorgenommen, um gebäudescharfe Wärmeverbräuche zu plausibilisieren und räumlich zu-
zuordnen. 

2. Auswertung der Schornsteinfegerdaten: Zur Identifikation und räumlichen Verortung dezentraler Wär-
meerzeugungsanlagen wurden die aktuellen Anlagendaten der zuständigen bevollmächtigten Be-
zirksschornsteinfeger herangezogen. Diese Daten ermöglichen insbesondere die Erfassung von Ölhei-
zungen, dezentralen Gasheizungen außerhalb des Netzanschlusses sowie strombasierten Heizsyste-
men. Auf dieser Grundlage konnte die Energieträgerverteilung im nicht leitungsgebundenen Gebäu-
debestand differenziert abgebildet werden. 

3. Datenprüfung und Qualitätssicherung: Im Zuge der Datenaufbereitung wurden einzelne Verbrauchs-

werte auf Plausibilität geprüft. Auffällige Ausreißer wurden analysiert und sofern erforderlich berei-
nigt, um eine realitätsnahe Abbildung der typischen Gebäudeversorgung sicherzustellen. Hier kann 
es sich beispielsweise um bekannte Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen handeln, deren Gasverbrauch 
auch zur Stromerzeugung genutzt wird und daher nicht direkt zur Wärmeversorgung beiträgt 

Ein Nah- oder Fernwärmenetz besteht zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Wärmeplans im Mühlenbecker 
Land nicht.  

Durch die Kombination aus statistischem Gebäudemodell, Netzbetreiberdaten und Schornsteinfegerdaten 
konnte eine belastbare und räumlich hoch aufgelöste Datengrundlage für die weitere Szenarienentwicklung 
geschaffen werden. 

4.1.3 Beteiligte an der Bestands- und Potenzialanalyse  

Die nachfolgend genannten Akteure wurden im Rahmen der Bestands- und Potenzialanalyse sowie bei der 
Erstellung des kommunalen Wärmeplans beteiligt: 

γ NBB Netzgesellschaft Berlin Brandenburg als Betreiber des örtlichen Gasverteilnetzes  
γ EMB Energie Brandenburg als regionaler Gasversorger  
γ Bevollmächtigte Bezirksschornsteinfeger zur Bereitstellung der Anlagendaten  
γ E.DIS Netz GmbH als Betreiber des Stromverteilnetzes im Gemeindegebiet 

Das Gasnetz ist im Gemeindegebiet weitgehend flächendeckend ausgebaut und stellt aktuell die zentrale 
leitungsgebundene Energieinfrastruktur für die Wärmeversorgung dar. Ein Fernwärmenetz besteht nicht. 

Damit basiert die Wärmeversorgung im Mühlenbecker Land im Wesentlichen auf Einzelheizungen mit Erdgas 
und Heizöl sowie einem wachsenden Anteil strombasierter Systeme. 

4.1.4 Technische Umsetzung 

Die Daten wurden in einer relationalen SQL-Datenbank gespeichert und über erprobte Python-Skripte auto-
matisiert vorverarbeitet. Durch die Nutzung eines digitalen Zwillings sind die gesammelten Daten präzise und 
gebäudescharf abgebildet. Der Datenverarbeitungsprozess ist zur Sicherstellung der Reproduzierbarkeit und 
Aktualität automatisch und fortlaufend versioniert dokumentiert. 
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Die Bestandsanalyse der Gemeinde Mühlenbecker Land liefert eine detaillierte und umfassende Sicht auf den 
lokalen Wärmemarkt und bildet die Grundlage für eine zukunftsorientierte und klimaneutrale Wärmeplanung.  

4.2 Ergebnisse der Bestandsanalyse  

Die Bestandsanalyse gibt einen fundierten Überblick über den lokalen Wärmemarkt im Mühlenbecker Land, 
sowohl hinsichtlich der Verbrauchsstruktur als auch der räumlichen Verteilung und der derzeitigen Art der 
Wärmebereitstellung. 

Für die Erhebung der leitungsgebundenen Verbräuche wurden die Gasabsatzdaten der EMB für die Jahre 2022 
bis 2024 herangezogen und zur Glättung witterungsbedingter Schwankungen gemittelt. Ein leitungsgebun-
denes Fernwärmenetz mit entsprechenden Verbrauchsdaten liegt in der Gemeinde nicht vor. 

Zur Erfassung der dezentralen fossilen Heizungsanlagen, insbesondere Öl- und Einzelgasheizungen außerhalb 
des Gasnetzes, wurden die aktuellen Anlagendaten der zuständigen bevollmächtigten Bezirksschornsteinfe-
ger angefragt und ausgewertet. Diese Daten bilden die Grundlage für die Abschätzung der nicht leitungsge-
bundenen Wärmebereitstellung und ermöglichen eine gebäudescharfe räumliche Zuordnung der Wärmeer-
zeuger. 

Durch die Kombination aus Netzbetreiberdaten und Schornsteinfegerdaten konnte eine belastbare Daten-
grundlage für die kommunale Wärmeplanung geschaffen werden. 

4.2.1 Endenergie- und Wärmebedarf im Mühlenbecker Land  

Im Mühlenbecker Land beläuft sich der jährliche Endenergiebedarf für Wärme auf 119 GWh. Die Versorgung 
wird weiterhin deutlich von fossilen Energieträgern dominiert: 69 % entfallen auf Erdgas, weitere 24 % auf 
Heizöl. Strombasierte Heizsysteme machen knapp 7 % des Endenergieverbrauchs aus (vgl. Abbildung 9 links). 
Ein nennenswerter Anteil durch leitungsgebundene Wärmenetze ist aktuell nicht vorhanden. 

Die Betrachtung nach Gebäudetypen (vgl. Abbildung 9 rechts) zeigt die stark wohngeprägte Struktur der 
Gemeinde. Fast 54 % des Endenergiebedarfs entfallen auf Einfamilienhäuser (EFH) und Reihenhäuser (RH), 
weitere 30 % auf Mehrfamilienhäuser (MFH) und 3 % auf große Mehrfamilienhäuser (GMH). Damit werden 
rund 87 % des gesamten Endenergiebedarfs im Wohngebäudebestand nachgefragt. Gewerbe-, Handels- und 
Dienstleistungsgebäude (GHD) machen etwa 9 % aus, öffentliche Gebäude und sonstige Nichtwohngebäude 
weitere 4 %. Industriegebäude spielen mit einem Anteil von 0,6 % Endenergieverbrauch im Mühlenbecker 
Land eine untergeordnete Rolle, was die ausgeprägte Wohnnutzung unterstreicht.  

Der aus dem Endenergiebedarf abgeleitete Wärmebedarf beträgt 116 GWh. Die Differenz zwischen Endener-
gie- und Wärmebedarf ergibt sich aus den unterschiedlichen Wirkungsgraden der eingesetzten Heizsysteme. 
Für Gaskessel wird ein durchschnittlicher Wirkungsgrad von etwa 85 % angenommen, für Ölkessel rund 80 %. 
Strombasierte Heizsysteme, insbesondere Wärmepumpen, weisen Wirkungsgrade von über 100 % auf (be-
zogen auf den Endenergieeinsatz). Der hohe Anteil an fossilen Heizungen mit Wirkungsgraden unter 100 % 
führt dazu, dass der Wärmebedarf geringer als der Endenergieverbrauch ausfällt. 

Auch beim Wärmebedarf zeigt sich die Dominanz fossiler Energieträger, jedoch ist, auf Grund der hohen 
Wirkungsgrade, der Anteil strombasierter Systeme mit 15 % mehr als doppelt so hoch wie der Anteil am 
Endenergieverbrauch (vgl. Abbildung 10 links). Die Anteile der Gebäudetypen am Wärmebedarf deckt sich im 
Wesentlichen mit der des Endenergieverbrauchs (vgl. Abbildung 10 links).  

Insgesamt bestätigt die Analyse die hohe Abhängigkeit der Gemeinde von fossilen Energieträgern bei gleich-
zeitig stark wohngeprägter Siedlungsstruktur. Dies bildet eine zentrale Grundlage für die weitere strategische 
Ausrichtung der kommunalen Wärmeplanung. 
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Energieträger     Gebäudetyp  

 

Abbildung 9: Endenergieverbrauch für Wärmeerzeugung im Mühlenbecker Land im Ausgangsjahr 2026 

Energieträger     Gebäudetyp 

 

Abbildung 10: Wärmebedarf im Mühlenbecker Land im Ausgangsjahr 2026 

4.2.2 Heatmap ̄ Verteilung des Wärmebedarfes im Gemeindegebiet  

Die nachfolgenden Heatmaps auf Ebene von Baublöcken zeigen die räumliche Verteilung des Wärmebedarfs 
im Gemeindegebiet. Zunächst fällt auf, dass nur ein geringer Teil der Gemeindefläche einen Wärmebedarf 
aufweist, was an den großen unbebauten Forst- und Ackerflächen liegt. Die definierten Baublöcke beschrei-
ben nur bebaute Flächen. Die Darstellung der Verteilung des Gesamtwärmebedarfes zeigt eine flächende-
ckende Verteilung in den Baublöcken des Gemeindegebietes, überwiegend mit geringen Wärmebedarfen. In 
wenigen Hotspots konzentriert sich ein höherer Wärmebedarf von bis zu 3,6 GWh/a. Es handelt sich um 
gewerblich bzw. öffentliche Verbrauchsschwerpunkte im Osten von Mühlenbeck (vgl. Abbildung 11). Maß-
geblich ist hier die Einrichtung des Berufsförderungswerks. 

Die Heatmap auf Ebene der Baublöcke selektiert nach Wohngebäuden zeigt viel deutlicher die urbanen 
Schwerpunkte der Gemeinde Mühlenbecker Land. Der Wärmebedarf auf Baublockebene liegt zwischen 0 und 
2 GWh/a. Die höchsten Wärmenachfragen durch Wohngebäude befinden sich im äußersten Südwesten an 
der Grenze zu Glienicke/Nordbahn (Bieselheide) sowie in Mühlenbeck und Zühlsdorf. Der Wärmebedarf der 
Wohngebäude beträgt insgesamt 103 GWh/a.  
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Abbildung 11: Endenergieverbrauch auf Baublockebene 
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Abbildung 12: Endenergieverbrauch auf Baublockebene der Wohngebäude 
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Die lokale Verteilung des am häufigsten gewählten (primären) Energieträgers visualisiert die Energieträger-
verteilung im Gemeindegebiet und zeigt gleichzeitig die lokale Verfügbarkeit der leitungsgebundenen Ver-
sorgungssituation im Status quo an. In der Gemeinde Mühlenbecker Land dominiert eindeutig Gas als primärer 
Energieträger. In einzelnen Baublöcken sind Heizöl, Strom oder Pellets die am häufigsten genutzten Energie-
träger (vgl. Abbildung 13).  

 

Abbildung 13: Überwiegende (primäre) Energieträger im Mühlenbecker Land auf Baublockebene 
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4.2.3 Lage der Gas- und Wärmenetze  

Die Lage der Netze korrespondiert mit den überwiegend genutzten (primären) Energieträgern im Mühlenbe-
cker Land. Die Gemeinde verfügt über ein gut ausgebautes Gasnetz, welches fast im gesamten Gemeinde-
gebiet verfügbar ist und eine Länge von rund 90 km hat (vgl. Abbildung 14). Die genaue Länge ist durch die 
Datenschutzkonforme Übermittlung durch die Netzbetreiber nicht hinterlegt, sondern wird aus den Straßen-
zügen mit Netzzugang hergeleitet.  In den Gemeindegebieten, in denen das Gasnetz vorhanden ist, wird Gas 
zum größten Teil als primären Energieträger gewählt. 

 

Abbildung 14: Lage des Gasnetzes (gelb) im Mühlenbecker Land auf Straßen projiziert  
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4.2.4 CO2-Emissionen  

Der für die Wärmedarbietung eingesetzte Energieträgermix überwiegend verursacht Emissionen in Höhe von 
27 t CO2-Äquivalenten pro Jahr. Davon entfallen etwa 61 % auf Gasbasierte Heizungen, 30 % auf ölgefeuerte 
Heizungssysteme und etwa 9 % auf den Stromverbrauch (vgl. Abbildung 15). Als Berechnungsgrundlage für 
die Ermittlung der Emissionen wurden die Werte im GEG (Anlage 9) herangezogen.  

 

Abbildung 15: Verteilung der Emissionen nach Energieträgern [in % sowie t CO2-Äq] 

4.2.5 Bevölkerungsentwicklung  

In der Gemeinde Mühlenbecker Land Leben, Stand 31.03.2026, rund 15.177 Einwohner (Statistikportal 2026). 
Die demografische Entwicklung im Mühlenbecker Land zeigt seit 2011 einen kontinuierlichen Anstieg der 
Bevölkerung. Die Bevölkerung stieg im Zeitraum von 2011 bis 2023 um insgesamt 9,7 % (Wegweiser 
Kommune 2026) (vgl. Abbildung 16).  

Die Bevölkerungsvorausschätzung der Bertelsmann Stiftung (BertelsmannStiftung 2026) geht von einem 
leichten Rückgang in den kommenden Jahren aus. Für das Jahr 2040 werden in der Vorausberechnung 
14.910 Einwohner:innen erwartet.  

In der Gesamtschau werden aus der erwarteten Einwohnerentwicklung keine nennenswerten Impulse auf 
den Wärmemarkt (Zubau, Leerstand, Rückbau) erwartet.  

 

Abbildung 16: Bevölkerungsentwicklung im Mühlenbecker Land in den Jahren 2012 bis 2022 in Prozent relativ zum Jahr 2011 
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4.2.6 Gebäudebestand 

Der digitale Zwilling im Mühlenbecker Land bildet den gesamten Gebäudebestand im Status quo ab. Im Müh-
lenbecker Land werden gegenwärtig ca. 6.868 Gebäude beheizt. Es handelt sich mit 70 % überwiegend um 
Einfamilienhäuser (EFH) und Reihenhäuser (ZFH) sowie mit 20 % um Mehrfamilienhäuser (MFH). Insgesamt 
sind ca. 90 % der beheizten Gebäude im Mühlenbecker Land Wohngebäude. Die übrigen 10 % verteilen sich 
mit 9 % auf den Sektor Gewerbe Handel Dienstleistungen (GHD) und mit jeweils 0,3 % auf Industrie öffent-
liche Gebäude (vgl. Abbildung 17 links). 

Das Baualter der Gebäude im Mühlenbecker Land ist relativ inhomogen, während der größte Teil (67 %) der 
Gebäude nach der Wende gebaut wurde, gibt es auch einen erheblichen Teil (21 %) der vor 1949 erbaut 
wurde (vgl. Abbildung 17 rechts). Eine Regelung zum baulichen Wärmeschutz wurde in der DDR ab dem Jahr 
1973 eingeführt.  

Von dem Gebäudebestand sind etwa 43 % der Gebäude saniert, ca. 36 % teilsaniert und etwa 20 % vollstän-
dig unsaniert. Im Durchschnitt liegt der spezifische jährliche Wärmebedarf über alle Gebäude im Mühlenbe-
cker Land bei 136 kWh/m². Damit liegt Mühlenbecker Land über dem Bundesdurchschnitt. Zum Vergleich: im 
Jahr 2023 betrug der witterungsbereinigte Endenergiebedarf in Deutschland laut Umweltbundesamt im Durch-
schnitt 119 kWh/m²/a Wohnfläche (Umweltbundesamt 2024). 

 

Abbildung 17: Analyse des Gebäudebestandes nach Anzahl der Gebäudetypen und Baualtersklassen 

4.2.7 Analyse der Baublöcke nach Energieeffizienz der Wohngebäude  

Die Detailanalyse der Energieeffizienz der Wohngebäude gibt Hinweise auf die Herausforderungen zur Ver-
besserung der energetischen Qualität des Wohngebäudebestandes im Mühlenbecker Land. Von den rund 
6.181 Wohngebäuden in der Gemeinde verfügen etwa 3.386 Wohngebäude (55 %) mit der Energieeffizienz-
klasse A+ bis C eine sehr gute bis gute Energieeffizienz von 25 kWh/(m²·a) bis 100 kWh/(m²·a). Etwa 2808 
Wohngebäude (45 %) sind der Energieeffizienzklasse D oder schlechter zuzuordnen. Im Durchschnitt liegt die 
Energieeffizienz in der Effizienzklasse C (vgl. Abbildung 18).  
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Abbildung 18: Relativer Anteil von Gebäuden je Energieeffizienzklasse 

Um die räumliche Verteilung der Energieeffizienzklasse darzustellen, wurde die durchschnittliche Energieeffi-
zienz eines Baublocks als Verhältnis des gesamten Endenergiebedarf der Wohngebäude pro Jahr zu ihrer 
gesamten beheizten Fläche ermittelt.  

Insgesamt liegt die durchschnittliche Energieeffizienz je Baublock im mittleren Bereich. Die Baublöcke sind 
überwiegend gelb eingefärbt, was einer durchschnittlichen Energieeffizienz von ca. 75 kWh/m²/a bis 
125 kWh/m²/a (Effizienzklassen B bis D) entspricht. Einzelne Baublöcke weisen eine sehr hohe Effizienzklasse 
A und einige eine sehr niedrige von F und sogar H auf (vgl. Abbildung 19).  

Baublöcke mit sehr schlechter Energieeffizienz gilt es im Nachgang zur Wärmeplanung genauer zu analysie-
ren, um mögliche Hilfestellung bei der energetischen Sanierung zu geben und Informationen zielgerichtet zu 
adressieren.  
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Abbildung 19: Mittlere Energieeffizienz der Wohngebäude in kWh/m²/a je Baublock  
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5 Potenzialanalyse gem. § 16 WPG 

In einem weiteren Schritt sind die Potenziale zur Energieeinsparung durch Wärmebedarfsreduktion in Gebäu-
den sowie in industriellen oder gewerblichen Prozessen abzuschätzen. Im Rahmen der Potenzialanalyse wer-
den die EE- und Abwärmepotenziale im Planungsgebiet quantitativ und räumlich differenziert aufgezeigt. Sie 
geben einen Hinweis darauf, wo genau eine Erzeugung von Wärme aus erneuerbaren Energien und über die 
Nutzung von unvermeidbarer Abwärme erfolgen könnte. Mit Hilfe eines Evaluierungsschrittes wurden be-
kannte räumliche, technische, rechtliche oder wirtschaftliche Restriktionen für die Nutzung von Wärmeerzeu-
gungspotenzialen berücksichtigt und die Potenziale so eingegrenzt. Ferner wurden in der Potenzialanalyse 
die Potenziale zur Energieeffizienzsteigerung, z. B. durch Wärmebedarfsreduktionen in Gebäuden in Folge 
einer Hüllensanierung sowie in industriellen oder gewerblichen Prozessen, abgeschätzt. 

5.1 Methodik 

Methodisch erfolgt die georeferenzierte Abbildung der Potenzialanalyse ebenfalls im digitalen Zwilling und 
der dahinter liegenden SQL-Datenbank. 

Die Potenzialerhebung für EE und Abwärmepotenziale erfolgte zunächst mit einem Screening der öffentlich 
verfügbaren Informationen. Dafür wurden überwiegend deutschlandweit verfügbare Quellen sowie wichtige 
Landesquellen genutzt, die bereits in die Datenbank des digitalen Zwillings übernommen wurden. Darüber 
hinaus wurde auf ein Quellenregister sowie auf erprobte Ausleseroutinen für die benötigten Massendaten 
zurückgegriffen. Die Ermittlung von Potenzialen erfolgte grundsätzlich in folgenden vier Schritten: 

γ Potenzial-Flächenermittlung 
Das Planungsgebiet wurde um die lokalen Ausschussflächen (z. B. Straßen und Schutzgebiete) inkl. 
Puffer bereinigt, Aufdach-Anlagen wurden dem Solaratlas Brandenburg (Solaratlas Brandenburg 
2023) entnommen.   

γ Datensammlung 
Es wurden Daten über lokale Gegebenheiten, wie z.B. Wärmeleitfähigkeit des Bodens, Durchfluss- 
und Abfallmengen gesammelt. 

γ Berechnung des nutzbaren Potenzials 
Entsprechend der ermittelten Flächen und der gesammelten Daten wurde die Höhe des 
nutzbaren Wärmepotenzials mithilfe von Berechnungsformeln aus wissenschaftlichen 
Publikationen ermittelt. 

γ Bewertung und Priorisierung 
Gemeinsam mit der Verwaltung und ggf. weiteren Stakeholdern werden im weiteren Verlauf der 
Wärmeplanung, und darüber hinaus, die ermittelten Potenziale in Hinblick ihrer Umsetzbarkeit 
und Nähe zu hohen Wärmeverbräuchen bewertet und priorisiert. 

Eine detailliertere Beschreibung des Vorgehens sowie Angaben der benutzten Quellen sind im Abschnitt 5.2 
für die jeweiligen Potenziale beschrieben. 
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5.1.1 Liste der untersuchten Potenziale 

Im Zuge der kommunalen Wärmeleitplanung für die Gemeinde Mühlenbecker Land wurden eine Reihe von 
Potenzialen für eine erneuerbare Wärme- und Stromerzeugung analysiert und quantifiziert.  

Welche Potenziale zu erfassen sind, gibt das Wärmeplanungsgesetz vor. Neben der Nutzung von unvermeid-
barer industrieller Abwärme sowie Wärme aus Abwasser, stehen dabei insbesondere Potenziale aus erneu-
erbaren Energien und Umweltwärme im Fokus. Da dem Energieträger Strom in der zukünftigen klimaneutra-
len Wärmeerzeugung eine wichtige Rolle zukommt  ̄ob durch die Nutzung von dezentralen Wärmepumpen 
oder für den Betrieb von Großwärmepumpen  ̄werden auch Potenziale aus der Nutzung von Windenergie 
und Photovoltaik untersucht. Nicht alle Potenziale sind im Gemeindegebiet vom Mühlenbecker Land vorhan-
den. Die untersuchten Potenziale und deren Höhe sind in Tabelle 1 zusammengefasst. 

Tabelle 1: Liste und Höhe der untersuchten Potenziale 

 
Kategorie Bemerkung 

Theoret. Poten-
zial in GWh/a 

 

Aufdach-Solar Basierend auf dem Solaratlas Brandenburg1 97,7 

 

Freiflächen-Solar Nur EEG förderfähige Freiflächen1 40,9 

 

Flussthermie Kein Potenzial vorhanden - 

 

Seethermie Kein Potenzial vorhanden - 

 

(Industrielle)  
Abwärme 

Kein Potenzial vorhanden - 

 

Abwasserwärme Kein Potenzial vorhanden - 

 

Biomasse Kein Potenzial vorhanden - 

 

Windenergie Freiflächen für Windkraftanlagen 108 

 
Oberflächennahe  
Geothermie 

Hohes theoretisches Potenzial 632,3 

 

Mittlere/tiefe  
Geothermie 

Potenzial grundsätzlich möglich, vermutete Tempera-
turen bis zu 160°C 

- 

  

 

 
1 Die Potenziale für Solarthermie und Photovoltaik konkurrieren um dieselben Flächen. Aus wirtschaftlichen Erwägungen wird zur 
Berechnung des theoretischen Gesamtpotenzials das PV-Potenzial mit 80 % und das solarthermische Potenzial mit 20 % angesetzt, 
um eine Doppelzählung zu vermeiden; weiterhin wurden nur EEG-geförderte Freiflächen in die Summe einbezogen 
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5.1.2 Herangehensweise zur Evaluierung und Bewertung der Potenziale  

Theoretische EE- und Abwärmepotenziale sind beinahe flächendeckend verfügbar, in der Praxis kann davon 
jedoch nur ein kleiner Teil genutzt werden. Aus diesem Grund sind die theoretischen Potenziale auf Basis von 
wissenschaftlichen Bewertungsmethoden zu evaluieren. Über ein systematisches Screening und die Auswer-
tung von Studien, Erfahrungsberichten und Pilotprojekten zur Nutzung von erneuerbarer Wärme wurden Kenn-
zahlen zur Bewertung von Potenzialen extrahiert. Diese Kennzahlen bilden die Basis für die erste Potenzial-
bewertung. 

Ein strukturiertes Bewertungsverfahren grenzt das theoretische Potenzial gegenüber dem technisch-wirt-
schaftlichen Potenzial ein. Dazu wurden die bei der planungsverantwortlichen Stelle, der Gemeinde Mühlen-
becker Land sowie bei deren relevanten Akteuren verfügbare Informationen über Restriktionen (z. B. Aus-
schlussgebiete) erfasst und in die Bewertung aufgenommen. 

Eine weitergehende technische Evaluierung zur Umsetzung identifizierter Potenziale ist in jedem Fall erfor-
derlich. Dazu eignen sich Erfahrungen aus vergleichbaren Pilotprojekten (sofern diese nicht bereits in die 
Bewertung eingeflossen sind), BEW-Machbarkeitsstudien, technische Umsetzungskonzepte, detaillierte geo-
logische Begutachtungen, Analysen der Seismik, Probebohrungen, HOAI-Planungen, etc. Im Rahmen der Prü-
fungs- und Bewertungshandlungen wurde eine Vielzahl derartiger, nicht-öffentlicher Quellen herangezogen. 

5.2 Detailanalyse der EE- und Abwärmepotenziale im Mühlenbecker Land  

Entsprechend der Liste der zu untersuchenden Potenziale konnten für das Mühlenbecker Land die nachfolgend 
skizzierten konkreten Potenziale abgeleitet werden. Hierbei handelt es sich um theoretische Potenziale, die 
nicht in jedem Fall vollständig nutzbar sind. Eine individuelle Betrachtung der Wirtschaftlichkeit der Nutzung 
der Potenziale sowie der technischen Umsetzung ihrer Erschließung ist für eine abschließende Bewertung 
ebenfalls notwendig. 

5.2.1 Biomasse 

Die energetische Nutzung von Biomasse steht in direkter Konkurrenz zur stofflichen Nutzung, Naturschutz und 
Nahrungssicherung. Da nahezu das gesamte Gemeindegebiet unter Naturschutz bzw. Landschaftsschutz steht 
sind keine Freiflächen zum Anbau von Biomasse vorhanden. Bioabfall und Restmüll werden außerhalb des 
Gemeindegebiets verwertet und steht nicht zur energetischen Nutzung zur Verfügung.  

5.2.2 KWK-Anlagen 

Im Mühlenbecker Land gibt es eine KWK-Anlage, welche mit Erdgas betrieben wird und über eine Leistung 
von rund 239 MW (elektrisch) und 365 MW (thermisch) verfügt. Sie versorgt ein Berufsförderungswerk in 
Mühlenbeck und muss in Zukunft dekarbonisiert werden, welches durch den Einsatz von Biomasse (Biome-
than) erfolgen könnte. Alternativ könnte sie durch eine Großwärmepumpe ersetzt werden.  
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Abbildung 20: Lage der KWK-Anlage im Mühlenbecker Land 

5.2.3 Abwärme aus Industrieprozessen 

Im Gemeindegebiet Mühlenbecker Land gibt es keine Industrielle Abwärme, die für die Wärmeversorgung 
genutzt werden könnte. 

5.2.4 Abwärme aus Abwasser 

Die Betrachtung der Abwasserwärme unterteilt sich in die Nutzung der Abwärme aus Abwasserkanälen und 
Kläranalagen. Für die Abwärme-Gewinnung aus den Kanalhaltungen müssen entweder Wärmetauscher in die 
Kanäle eingesetzt oder aber über einen Bypass-Tauscher Abwässer aus dem Kanal aus- und wieder eingeleitet 
werden. Eine gängige Mindestgröße ist dabei ein Kanaldurchmesser von mindestens 800 mm.  

Im Mühlenbecker Land sind keine geeigneten Abwasserkanäle vorhanden. Es gibt auch keine Kläranlage auf 
dem Gemeindegebiet. Daher gibt es kein Potenzial aus Abwassernutzung.  

5.2.5 Flussthermie 

In der Gemeinde Mühlenbecker Land gibt es keine Flüsse oder andere fließende Gewässer mit einer genü-
gend hohen Durchflussmenge, um daraus wirtschaftlich und technisch sinnvoll nutzbare Wärmemengen zu 
gewinnen. Daher wurde dieses Potenzial aus der weiteren Betrachtung ausgeschlossen. 

5.2.6 Seethermie  

Die Seen im Mühlenbecker Land sind entweder zu klein (z. B. der Kiessee) oder kommen aufgrund ihrer zu 
Großen Entfernung von Verbrauchsschwerpunkten (Summter See, Mühlenbecker See) nicht für eine wirt-
schaftliche Nutzung von Seethermie in Frage.  
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5.2.7 Freiflächen und Aufdachflächen für Solarthermie oder Photovoltaik 

Für die Analyse der Solarthermie- und Photovoltaikflächen wurden die geeigneten Dach- und Freiflächen im 
Gemeindegebiet vom Mühlenbecker Land sowie die Randstreifen um Autobahnen und Schienen herangezo-
gen. Letztere sind hier als ¶EEG Fārderung© ausgewiesen, da diese Flñchen fārderfñhig nach dem Erneuerbaren 
Energiegesetz sind, alle anderen Flñchen sind als ¶EinzelfallprĆfung© ausgewiesen, auch wenn diese förder-
fähig sein könnten, z. B. Agri-PV, PV auf Parkplatzflächen oder für die privilegierten PV-FFA nach § 35 BauGB. 
Zur Berechnung von geeigneten Flächen wurde das Gemeindegebiet als Grundfläche herangezogen und mit 
Ausschlussflächen verrechnet. Die Größe der verfügbaren Aufdachflächen und -potenziale wurde aus dem 
Solaratlas Brandenburg (Solaratlas Brandenburg 2023) übernommen. Die Vorgehensweise zur Flächenermitt-
lung und Berechnung des Potenzials für Solarthermie und Photovoltaik ist in Abbildung 21 zusammengefasst.  

 

Abbildung 21: Vorgehensweise zur Ermittlung von Solarpotenzialen2 

Grundsätzlich konkurrieren die Potenziale für Solarthermie und Photovoltaik um dieselben Flächen. Daher sind 
die ermittelten Flächen für beide Arten der Energiegewinnung geeignet 

Die Größe des Wärmepotenziales aus Solarthermie berechnet sich über die globale Einstrahlung im Mühlen-
becker Land von 1.181 kWh/(m²·a), einer nutzbaren Aperturfläche von 45 % der Gesamtfläche und einem 
Wirkungsgrad der Solarkollektoren von 50 %. So ergibt sich ein Faktor von 265,7 kWh/m2. Mit der insgesamt 
zur Verfügung stehenden Fläche liegt das gesamte solarthermische Potenzial im Mühlenbecker Land bei ca. 
266 GWh/a. Davon entfallen 79 GWh/a auf Freiflächen und 188 GWh/a auf Aufdachanlagen.  

PV-Module weisen durchschnittlich geringere energetische Nutzungsgrade auf als Solarthermiekollektoren. 
Hierbei muss allerdings unterschieden werden zwischen einem elektrischen Potenzial der PV und einem ther-
mischen Potenzial der Solarthermie. Für eine Potenzialabschätzung der PV-Potenziale (Freifläche und Aufdach) 
wurde ein Nutzungsgrad von 20 % unterstellt. Damit ergibt sich ein theoretisches PV-Strom Potenzial auf den 
analysierten Potenzialflächen von etwa 107 GWh/a. Davon entfallen auf die Freiflächen ca. 31 GWh/a und 
auf die Aufdachanlagen 75 GWh/a.  

Die Ergebnisse der Potenzialbestimmung aus Sonnenenergie sind in Tabelle 2 zusammengefasst. 
  

 

 
2 
a | (Basemap.de 2025);  
b | (Solaratlas Brandenburg 2023)  
c | Praxisleitfaden Solarthermie - (AGFW e. V. 2021);  
d | Konservative Annahme EnBW Magazin - (EnBW Energie Baden-Württenberg AG 2024);  
e | Gerundete mittlere Jahressumme der Globalstrahlung für das Jahr 2025 - (Deutscher Wetterdienst 2025);  
f | Solaroffensive für Deutschland (Wirth, et al. 2021) 

 

Aperaturfläche: 0,45 c

Wirkungsgrad Solarthermie: 50 % d

Globalstrahlung: 1.181 kWh/( m2·a) e

DieKommunedient alsGrundfläche

Anschließend erfolgt die Ermittlung aller
Ausschussflächenfür Freiflächen-Solarthermie
durch Ausschlussvon bspw. Autobahnen,
GewässerundSchutzgebietena

Flächen,die kleinerals10.000 m2 sind,werden
aus wirtschaftlichen Gründen ebenfalls
ausgeschlossen

Bei Aufdach-Anlagenstammendie ermittelten
Flächenausdem SolarAtlasBrandenburgb

Vorgehensweise zur Flächenermittlung Vorgehensweise zur Berechnung des Potenzials

Die Berechnung des PV-Potenzials erfolgt dabei analog 
da sich nur der Wirkungsgrad unterscheidet (20 % f)

1 2
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Tabelle 2: Übersicht der Solarpotenziale aus PV- und Solarthermieanlagen auf Dächer und Freiflächen. 

Art Fläche [m2] Wärmepotenzial [GWh/a] 

Freiflächen-PV 
296.027 

31,46 

Freiflächen-Solarthermie 78,66 

Aufdach-PV 
652.043 

75,13 

Aufdach-Solarthermie 187,83 

Gesamt3 948.070 138,58 

Die Aufdachpotenziale sind in den Siedlungsflächen verortet. Freiflächenpotenziale sind im Mühlenbecker 
Land ausschließlich auf EEG förderfähigen Flächen zu finden, also entlang der Autobahn A10, der S-Bahn 
Trasse und einigen Hauptstraßen (vgl. Abbildung 22). Während die Wärme aus Solarthermie nur dort produ-
ziert werden kann, wo sie verbraucht wird, gilt dies für Strom nicht. PV-Strom kann auch ortsunabhängig vom 
Verbrauchsort produziert werden. Eine solarthermische Nutzung der großen Freiflächenpotenziale mit hoher 
Entfernung zu potenziellen Nahwärmenetzen kann nur im Zusammenspiel mit Großspeichern oder anderen 
Technologien in Frage kommen. Hier ist der Kostenfaktor zu berücksichtigen und ist für das Mühlenbecker 
Land wahrscheinlich nicht relevant. 

Die Nutzung von Frei- und Aufdachflächen bietet in Kombination mit Speichern viel Potenzial für die Nutzung 
im Wärmemarkt im Rahmen der Elektrifizierung der Wärmeversorgung über Wärmepumpen. Dabei ist zu 
beachten, dass die hohen Wärme- bzw. Strombedarfe im Winter anfallen und nicht deckungsgleich mit dem 
Erzeugungslastgang der Solaranlagen sind. Dies macht eine steigende Notwendigkeit von (saisonalen) Spei-
chern deutlich.  
  

 

 

3 Da PV und Solarthermie grundsätzlich um dieselben Flächen konkurrieren wurde aus wirtschaftlichen Erwägungen für 
die Berechnung des Gesamtpotenzials das PV-Potenzial mit 80 % und das solarthermische Potenzial mi 20 % des theo-
retischen Potenzials angesetzt, um eine Doppelzählung zu vermeiden. 
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Abbildung 22: Lage der Potenzialflächen für PV und Solarthermie  
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5.2.8 Windenergie 

Das Mühlenbecker Land ist durch eine Mischung aus Siedlungsflächen, Waldgebieten sowie zahlreichen Natur- 
und Landschaftsschutzflächen geprägt. Große zusammenhängende, konfliktarme Freiflächen sind daher nur 
eingeschränkt verfügbar. Ein Großteil der potenziell geeigneten Flächen unterliegt naturschutzrechtlichen 
Restriktionen, Abstandsregelungen zur Wohnbebauung oder weiteren raumordnerischen Vorgaben. 

Bei einem Mindestabstand von 700 m zwischen den Anlagen können auf den Windpotenzialflächen der Ge-
meinde 10 Windkraftanlagen errichtet werden. Mit einer angenommenen Nennleistung von 6 MW pro Anlage 
(Quentin 2025) und 1800 Vollaststunden (Christoph Kost 2024) ergibt sich ein Potenzial von etwa 108 GWh/a 
Strom, welcher durch die neuen Anlagen erzeugt werden könnte.  

Im Mühlenbecker Land gibt es keine Bestandsanlagen, die für Repowering in Frage kommen. Die Ergebnisse 
der Potenziale für Windkraft sind in Tabelle 3 zusammengefasst.  

Die ermittelten Flächen liegen vor allem im nördlichen Gemeindebereich und sind in Abbildung 23 dargestellt.  

Tabelle 3: Theoretisches Strompotenzial aus Windkraft 

Art Fläche [ha] Anzahl Anlagen Wärmepotenzial [GWh/a] 

Windflächen 331 10 108 

Repowering-Anlagen - - - 

Gesamt 150 10 108 
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Abbildung 23: Lage der Potenzialflächen für Windkraft 

  



 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

 

30 

 

5.2.9 Tiefe Geothermie 

Aufgrund der derzeit unzureichenden Datenlage konnte im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung keine 
konkrete Potenzialmenge für tiefe und mittlere Geothermie im Mühlenbecker Land berechnet werden. Eine 
belastbare Potenzialabschätzung sowie eine Quantifizierung der förderbaren Energiemengen sind ohne wei-
terführende geowissenschaftliche Untersuchungen nicht möglich. Hierzu zählen insbesondere seismische 
Messungen zur Erkundung der geologischen Strukturen sowie Probebohrungen, mit denen sowohl die Tem-
peraturverhältnisse als auch die Durchlässigkeit und Zusammensetzung des tiefen Untergrunds überprüft wer-
den müssten. Da solche Untersuchungen aufwendig und kostenintensiv sind, fallen sie nicht in den Umfang 
der kommunalen Wärmeplanung, sondern müssen im Rahmen von weiterführenden Projekten oder Landes-
initiativen realisiert werden. 

Hinweise zu vermutetem hydrothermischem Potenzial in Tiefen ab 400 m sind in (GeotIS 2023) angegeben. 
Die erreichbaren Temperaturen werden auf dem Gemeindegebiet vom Mühlenbecker Land auf 100 bis 160°C 
vermutet, vergleiche Abbildung 24.  

 

Abbildung 24: Vermutetes hydrothermisches Potenzial, erreichbare Temperaturen im Bundesgebiet und im Mühlenbecker Land 

Quelle: (GeotIS 2023) 
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5.2.10 Oberflächennahe Geothermie 

Oberflächennahe Geothermie ist ein ganzjähriges, konstantes Potenzial sofern wasserführende Schichten für 
eine Regeneration der Quelle sorgen. Oberflächennahe Geothermie ist mit bewährten Technologien ver-
gleichsweise leicht erschließbar und kann vor allem für ein und Mehrfamilienhäuser genutzt werden. In man-
chen Gebieten können Wasserschutz und Bodenbeschaffenheit jedoch die Erschließung verhindern oder hohe 
Kosten verursachen.   

Oberflächennahe Geothermie (bis ca. 100 m Tiefe) kann grundsätzlich nahezu flächendeckend genutzt wer-
den. Im Mühlenbecker Land ist die Nutzung jedoch faktisch auf bereits bebaute Grundstücke beschränkt, da 
größere zusammenhängende Freiflächen überwiegend naturschutzrechtlichen Restriktionen unterliegen und 
daher nicht für eine geothermische Erschließung zur Verfügung stehen. 

Im Rahmen der Analyse wurde das geothermische Wärmepotenzial mittels Erdwärmesonden für das Gemein-
degebiet abgeschätzt. Für die Wärmeleitfähigkeit wurde aus dem Geoportal des Landes Brandenburg 
(Landesamt für Bergbau Geologie und Rohstoffe Brandenburg 2026) der Wert 2,6 W/ (m*k) übernommen. 
Mit den Klassen aus (VDI4640 2010) ergibt sich eine durchschnittliche Entzugsleistung von 37,9 W/m. Pro 
Sonde wurde eine Tiefe von 100 m sowie eine jährliche Vollbenutzungsdauer von 2.400 Stunden unterstellt. 
Daraus ergibt sich eine jährliche thermische Entzugsmenge von 9,1 MWh pro Sonde. Bei einer angenomme-
nen Jahresarbeitszahl der eingesetzten Wärmepumpen von 3,6 (Langreder 2025) wird hierfür ein Strombedarf 
von rund 3,5 MWh benötigt. Das daraus resultierende Gesamtwärmepotenzial pro Sonde beträgt somit 
12,6 MWh pro Jahr (Umweltwärme zzgl. eingesetzter Strom). Die verwendeten technischen Parameter sind 
in Tabelle 4 zusammengefasst.  

Tabelle 4: Übersicht der verwendeten technischen Parameter zur Berechnung der Geothermiepotenziale 

Technischer Parameter Wert Einheit 

Jahresarbeitszahl (JAZ) Wärmepumpe 3,6 - 

Wärmeleitfähigkeit 2,6 W/ (m·k) 

Ø Entzugsleistung 37,9 W/m 

Sondenlänge 100 m 

Ø Entzugsleistung pro Sonde 3,79 kW 

Vollbenutzungsstunden 2.400 h 

Entzugsmenge pro Sonde 12,6 MWh/a  

Erdwärmesonden werden typischerweise auf dem jeweiligen Grundstück des zu versorgenden Gebäudes in-
stalliert. Eine Einspeisung in Wärmenetze ist aufgrund der dezentralen Struktur und der naturschutzfachlichen 
Restriktionen nicht vorgesehen. Die Nutzung ist daher primär für Einfamilienhäuser sowie für Mehrfamilien-
häuser im Rahmen einer gebäudebezogenen Versorgung geeignet.  

Die ermittelten Flächen, die für die Nutzung von oberflächennaher Geothermie geeignet sind, decken sich im 
Wesentlichen mit den Siedlungsflächen und sind in Abbildung 25 dargestellt. Für jede Fläche wurde die Anzahl 
möglicher Sonden berechnet. Dafür wurde ein Abstand von 10 m zwischen den Sonden angenommen. Ins-
gesamt beläuft sich das Potenzial aller Flächen auf etwa 632 GWh/a (vgl. Tabelle 5).  

Dieses Potenzial stellt eine theoretische Obergrenze dar und dient der Einordnung der langfristigen Rolle der 
oberflächennahen Geothermie innerhalb der kommunalen Wärmeplanung. Die tatsächliche Realisierung 
hängt maßgeblich von individuellen Grundstücksgegebenheiten, Genehmigungsfähigkeit sowie der Investiti-
onsbereitschaft privater Eigentümer ab.  
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Tabelle 5: Berechnetes Gesamtpotenzial aus oberflächennaher Geothermie im Mühlenbecker Land 

 

Abbildung 25: Potenzialflächen für oberflächennahe Geothermie  

  

Art Fläche [m2] Anzahl Sonden Potenzial  

oberflächennahe 
Geothermie 

5.046.701 50.204 632,3 GWh/a 
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5.3 Zusammenfassung der Ergebnisse der Potenzialanalyse  

Im Ergebnis von Identifikation und Bewertung der im Planungsgebiet befindlichen EE- und Abwärmepotenzi-
ale kristallisieren sich die in Abbildung 26 dargestellten interessante Potenzialgebiete heraus. 

 

Abbildung 26: Übersicht der vielversprechenden EE- und Abwärmepotenziale im Planungsgebiet 
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5.4 Identifizierung von Startpunkten für neue Wärmenetze im Mühlenbecker Land 

Zur weiteren Eingrenzung der Potenziale muss eine kleinräumige Betrachtung in Abhängigkeit lokaler Wär-
mesenken erfolgen. Für die Entwicklung möglicher neuer Nahwärmenetze werden an attraktiven Standorten 
sogenannte Seedpoints (Startpunkte) gesetzt, aus denen mithilfe des Simulationsmodells simergy neue Nah-
wärmenetze wachsen können.  

Als attraktiv gelten Startpunkte, bei denen sich eine ergiebige Wärmequelle in räumlicher Nähe zu einer 
ausrechend großen Wärmesenke befindet, so dass die Erschließung der Wärmenutzung zu wettbewerbsfähi-
gen Preisen erfolgen kann. Das Simulationsmodel simergy lässt das Netz dabei entlang der höchsten Wärme-
liniendichten im Umfeld der Quelle wachsen. 

Gemäß KWW-Leitfaden (Langreder 2025) sind Wärmenetze ab einem jährlichen Absatzpotenzial von 
1.500 kWh/m oder 600 MWh/ha für die Versorgung von Bestandsgebäuden attraktiv und daher näher zu 
prüfen. Um die attraktiven Gebiete im Mühlenbecker Land zu identifizieren, wurden alle Baublöcke mit einem 
Wärmebedarf ab 600 MWh/ha kenntlich gemacht und kartiert (vgl. Abbildung 27) sowie die Wärmelinien-
dichte projiziert auf Straßenabschnitte dargestellt (vgl. Abbildung 28). Die identifizierten Baublöcke wurden 
sodann detaillierter analysiert. In diesem Zusammenhang wurde z.B. geprüft:  

γ Werden die Gebiete bereits durch eine Wärmenetz versorgt?  
γ Handelt es sich bei den Gebieten um industrielle Nachfrage mit hohen Temperaturbedarfen? 
γ Liegen die Gebiete in räumlicher Nähe zu attraktiven Quellen?   

Im Mühlenbecker Land weisen lediglich zwei Baublöcke einen Wärmebedarf von über 600 MWh/ha auf und 
besitzen damit eine grundsätzliche Eignung für Wärmenetze. Die höchste Wärmedichte, mit knapp über 
1.000 MWh/ha, liegt in einem Baublock in Bieselheide vor. Allerdings weisen die direkt angrenzenden Bau-
blöcke eine Wärmedichte von weniger als 400 MWh/ha auf. Da in den Baublöcken teilweise auch unbebaute 
Flächen liegen, kann das die Betrachtung der Wärmedichten verzerren. Daher wird zusätzlich die Wärmelini-
endichte auf Straßenebene betrachtet. Hier zeigen sich mehrere Straßenabschnitte mit einer Wärmelinien-
dichte größer 1.500 kWh/(m·a). Hier ist zu beachten, dass es längere Abschnitte mit hoher Wärmeliniendichte 
für den wirtschaftlichen Betrieb von Wärmenetzen braucht. Auch hier stellt sich die Siedlung in Bieselheide 
im Südwesten des Gemeindegebietes als einzig sinnvoller möglich Standort für ein Wärmenetz heraus.  

Da neue Wärmenetze auch Treibhausgasneutral betrieben werden müssen, braucht es neben einer geeigne-
ten Abnahmestruktur auch geeignete erneuerbare Wärmequellen in örtlicher Nähe. Für das identifizierte Ge-
biet kommt lediglich die Nutzung von Geothermie in Frage, alternativ könnte auch Wärme aus der Luft über 
eine Luft/Wasser Großwärmepumpe genutzt werden. Diese Potenziale eignen sich vermutlich nicht um das 
ganze Quartier zu konkurrenzfähigen Preisen mit Wärme zu versorgen. Die letztendliche Bewertung für eine 
Eignung muss im Nachgang der Wärmeplanung gesondert untersucht werden eine erste Analyse wird in 
einem Szenario gezeigt (vgl. Kapitel 7).  
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Abbildung 27: Identifikation von Baublöcken mit einem jährlichen Wärmebedarf über 600 MWh/ha  
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Abbildung 28: Wärmeliniendichte im südlichen Teil vom Mühlenbecker Land 

5.5 Potenziale für den Einsatz von grünem Wasserstoff im Mühlenbecker Land  

Die nationale Wasserstoffstrategie der Bundesregierung ordnet Wasserstoff im dezentralen Raumwärme-
markt eine untergeordnete Rolle zu, da die Nutzung in Industrie sowie Verkehr häufig schwieriger zu ersetzen 
ist (BMWK 2023). In kleineren Wohngebieten sind dezentrale Lösungen, wie elektrische Wärmepumpen, ef-
fizienter als eine teure Umstellung auf H2-Infrastruktur. Grüner Wasserstoff ist in Deutschland zudem knapp 
und teuer und die Verfügbarkeit für Wohngebiete wird daher voraussichtlich sehr eingeschränkt sein. Wasser-
stoff wird absehbar für die Erzeugung von Heizwärme und Niedertemperaturprozesswärme keine signifikante 
Rolle spielen. Das heutige Erdgasnetz wird nur dort auf Wasserstoff umgestellt werden, wo dies zur Versor-
gung von Industriekunden erforderlich wird. Eventuell können einzelne, angrenzende Gebäude mit Wasser-
stoff beheizt werden, wofür allerdings nicht unwesentliche (sicherheits-)technische Hürden bestehen, vgl. 
z. B. (Kienzlen 2025). 
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Da das Mühlenbecker Land über sehr wenig Industriebetriebe verfügt und überwiegend durch Wohngebäude 
geprägt ist, wird Wasserstoff voraussichtlich keine Rolle in der zukünftigen Wärmeversorgung spielen. Auch 
der Gasnetzbetreiber plant derzeit nicht mit dem Einsatz von Wasserstoff im Gasverteilnetz der Gemeinde.  

Das bedeutet, dass weder für Heizungen im Wohngebäudebereich noch in öffentlichen Liegenschaften das 
Warten auf eine Wasserstoffversorgung eine realistische Zukunftsoption darstellt. Das Risiko besteht, dass die 
vage Option Wasserstoff die naheliegendere Alternative eines Wärmenetzes oder die Umstellung auf eine 
Wärmepumpe verhindert und über lange Zeit weiter fossiles Erdgas genutzt wird und der Auf- und Ausbau 
entsprechender Infrastrukturen weiter hinausgezögert wird. 

5.6 Energieeffizienzpotenziale Raumwärmebedarf  

Neben Potenzialen zur erneuerbaren Wärmeerzeugung wurden ebenfalls die Energieeffizienzpotenziale des 
Raumwärmebedarfes kleinräumig analysiert und bewertet. Grundlage der Bewertung ist der in der Be-
standsanalyse ermittelte Sanierungszustand (vgl. Abschnitt 4.2.6).  

Dieser Sanierungszustand ergibt sich aus dem Vergleich des tatsächlichen durchschnittlichen Wärmever-
brauchs eines Gebäudes je m² Wohnfläche mit seinem ermittelten Wärmebedarf. Der rechnerische Wärme-
bedarf wird gem. IWU Gebäudetypologie (IWU Wohngebäudetypologie 2015) als Kombination von Baualters-
klasse und Gebäudetyp ermittelt. Unterschreitet der Wärmeverbrauch den Wärmebedarf, werden Sanierungs-
maßnahmen unterstellt. Es wird zwischen unsanierten, teilsanierten und sanierten Gebäuden differenziert. 
Mit Hilfe der Gebäudetypologie wird das mögliche Energieeinsparpotenzial gebäudescharf über seinen spezi-
fischen Wärmebedarf errechnet. Das IWU hat die möglichen Effizienzgewinne aus energetischer Sanierung in 
verschiedenen Sanierungstiefen ermittelt. Für die hier vorliegende Bewertung wird die mittlere Sanie-
rungstiefe genutzt.  

Im Ergebnis dieser Bewertung kann für Mühlenbecker Land ein maximales Energieeffizienzpotenzial durch 
energetische Sanierung im in Höhe von 37 GWh/a  Endenergie bzw. 36 GWh/a Wärmebedarf abgeleitet wer-
den. Das bedeutet, der Wärmebedarf im Mühlenbecker Land kann vom Status um etwa 31 % gesenkt wer-
den, wenn alle Gebäude energetisch ertüchtigt würden. Die verbleibenden etwa 80 GWh/a Wärmebedarf 
müssen über Energieträgerwechsel dekarbonisiert werden. Alternativ könnte auch das Sanierungsgeschehen 
(Sanierungsrate und Sanierungstiefe) stärker forciert werden. Die Diskussion der Annahmen zum Sanierungs-
geschehen erfolgt im Rahmen der Parametrierung des Zielszenarios (vgl. Kapitel 6). 

Das Energieeffizienzpotenzial durch energetische Gebäudesanierung ist räumlich unterschiedlich verteilt. Es 
eröffnet auf Baublockebene Potenziale bis zu 1,6 GWh/a (vgl. Abbildung 29).  
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Abbildung 29: Energieeffizienzpotenzial auf Ebene von Baublöcken im Mühlenbecker Land 
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6 Simulation von möglichen Zielszenarien gem. § 17 WPG  

Gemäß WPG soll die planungsverantwortliche Stelle ein Zielszenario der langfristigen Entwicklung der Wär-
meversorgung für das Planungsgebiet als Ganzes beschreiben. Das Zielszenario soll anhand von sieben Indi-
katoren skizziert werden und muss spätestens 2045 eine dekarbonisierte Wärmeversorgung gewährleisten. 

Grundlage für die Festlegung des Zielszenarios sind die Ergebnisse von Eignungsprüfung sowie Bestands- und 
Potenzialanalyse im Einklang mit der Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungs-
gebiete und mit der Darstellung der Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr. Das maßgebliche Zielszenario 
soll laut WPG von der planungsverantwortlichen Stelle aus unterschiedlichen jeweils zielkonformen Szenarien 
ausgewählt und die Wahl begründet werden. 

Um die möglichen Zielszenarien gem. § 17 WPG prognostizieren zu können, kommt ein eigenentwickelter 
Simulationsalgorithmus namens simergy zum Einsatz. Er ist individuell parametrierbar und stellt die Brücke 
zwischen dem Status quo der Bestands- und Potenzialanalyse und möglichen Entwicklungspfaden her. 

Welche Parametrierung gewählt wird und welche Szenarien zur Anwendung kommen, wurde in einem um-
fangreichen Beteiligungsprozess zusammen mit dem Kernteam der Gemeinde Mühlenbecker Land sowie 
ausgewählten Stakeholdern des Mühlenbecker Lander Wärmemarktes erarbeitet. 

6.1 Methodik des Simulationsalgorithmus simergy  

Für die Beschreibung eines belastbaren Zielszenarios für die Entwicklung des künftigen Wärmemarktes wird 
die Wärmebedarfsentwicklung sowie die Deckung der Wärmebedarfe unter Ausnutzung aller erschließbaren 
EE- und Abwärmequellen sowie der bestehenden oder künftig möglichen Infrastruktur prognostiziert. Dazu 
kommt der Simulationsalgorithmus simergy zum Einsatz. simergy ist ein Bottom-up-Modell, dass interaktiv 
drei Treiber der Marktentwicklungen abbildet und fortschreibt. 

simergy betrachtet losgelöst von anderen Entscheidungen die dynamische Gebäudeentwicklung und ihre Wir-
kung auf die Entwicklung der Wärmenachfrage. In einem interaktiven Prozess bildet simergy Heizungswechsel 
der Gebäude in Abhängigkeit von verfügbarer Netzinfrastruktur ab. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, die 
Netzinfrastrukturentwicklung endogen über simergy zu simulieren. Bei bereits feststehender Infrastrukturent-
scheidung in der Kommune, z. B. vorliegenden BEW-Trafoplänen für Wärmenetze, werden simergy diese Tra-
fopläne mit Trassenverläufen und dem Dekarbonisierungspfad exogen vorgegeben. 

 

Abbildung 30: Funktionsweise des Simulationsalgorithmus simergy 
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Der Vorteil eines Bottom-up-Modells liegt in der Beschreibung eines jahresscharfen und georeferenzierten 
Transformationspfades, der sich aus Individualentscheidungen von Gebäudeeigentümer:innen und nicht aus 
(administrativen) Zielvorgaben ergibt. Diese Individualentscheidungen sind dem inhomogenen Wärmemarkt 
eigen und charakterisieren ihn. Die Bottom-up-Simulation testet gleichzeitig, ob und wenn ja, wie die Erfül-
lung der Ziele des Wärmeplanungsgesetztes lokal erreichbar ist. 

6.2 Rahmenbedingungen für die Simulation von Szenarien 

simergy ist ein technologieoffenes, Parameter getriebenes Simulationsmodell. Die Simulation bildet verschie-
dene Wirkmechanismen des Wärmemarktes im Hinblick auf die standardisierten Wohn- und Nichtwohnge-
bäude ab. Für Industrie- und Gewerbe sowie für Fernwärme müssen individuelle Transformationspläne in 
simergy hinterlegt werden. Die Mischung aus Bottom-up-Entscheidung der Gebäudeeigentümer:innen und 
der Top-down-Beschreibung der Trafopläne von Industrie und Fernwärme entscheiden über die Transforma-
tionspfade des gesamten Wärmemarktes im Planungsgebiet. Welcher Transformationspfad sich in der Simu-
lation durchsetzt, hängt u. a. davon ab, wie das Modell parametriert wird. 

Die Parametrierung muss so gewählt werden, dass Szenarien unterscheidbar sind. Welche denkbaren Trans-
formationspfade in einem Planungsgebiet möglich sind, ist von Kommune zu Kommune verschieden. Ein 
Fragenkatalog hilft bei der Differenzierung der möglichen Szenarien: 

γ Spielt Wasserstoff bei der Dekarbonisierung eine/ keine/ vielleicht eine Rolle? 
γ Welche Preisvorstellungen zur Preisentwicklung der Energieträger bestehen? 
γ Wie wird die finanzielle Leistungsfähigkeit von Gebäudeeigentümer:innen und Nutzern bewertet? 
γ In welchem energetischen Zustand befindet sich der lokale Gebäudebestand und wie wird die 

Sanierungsgeschwindigkeit eingeschätzt? 
γ Welche Rolle kann oder soll Ordnungsrecht spielen? 

Über die unterschiedliche Parametersetzung können Szenarien differenziert und auch klassifiziert werden. So 
könnten z. B. folgende Szenarien von simergy beschrieben werden: 

γ Fernwärme-Szenario (z. B. mit Fernwärmesatzung)  
γ Wasserstoff-Szenario (z. B. mit früherer Verfügbarkeit von H2 zu niedrigeren Preisen) 
γ Elektrifizierung (z. B. bei hoher Sanierungsrate und attraktiver lokaler Stromverfügbarkeit) 
γ Sanierungsszenario (z. B. bei hoher energetischer Qualität des Gebäudebestandes mit viel 

Neubau) 
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Abbildung 31: Iterativer Prozess der Auswahl von Szenarien und Parametrierung  

Die Parametrierung und Bildung von Szenarien erfolgten in mehreren Parameter- und Simulations-Workshops 
in einem iterativen Prozess. 

6.3 Beschreibung von drei möglichen Zukunftsszenarien für das Mühlenbecker Land  

Im Rahmen eines Parametrierungs-Workshops wurden neben den wichtigsten Simulationsparametern und 
Annahmen fünf mögliche Zielszenarien für die Entwicklung der Wärmeversorgung der Gemeinde Mühlenbe-
cker Land bis zum Jahr 2045 diskutiert und definiert. Die Szenarien unterscheiden sich in zentralen Punkten 
und Prämissen. Sie ermöglichen so einen Vergleich verschiedener Transformationspfade. Ziel ist es, das ge-
samtwirtschaftlich aus aktueller Sicht attraktivste Transformationsszenario mit der höchsten Realisierungs-
wahrscheinlichkeit zu identifizieren und die Gemeinde Mühlenbecker Land darüber zu einer Auswahl eines 
wahrscheinlichen Zielszenarios zu befähigen. 

Es wurden drei Haupt-Szenarien definiert S1: Elektrizität, S2: Biomethan und S3: Biomethan und Wärmenetz. 
Die Szenarien mit S2 und S3 wurden jeweils aufgeteilt in a: Hoher Biomethan Preispfad und b: Mittlerer 
Biomethan Preispfad (vgl. Abbildung 32).  

Die Szenarien beleuchten, welche Energieträge in welchem Umfang künftig die Energieversorgung im Müh-
lenbecker Land sicherstellen könnten und welche Nebenbedingungen für die Darbietung der Energiemengen 
erfüllt sein müssen.   

Die gewählten Szenarien weisen unterschiedliche, teilweise aber auch deckungsgleiche Parametereinstellun-
gen auf. Als wichtige Stellschrauben für die Unterscheidung von Szenarien wurden im Mühlenbecker Land 
folgende Parameter identifiziert: 

γ Die Verfügbarkeit und Preisentwicklung von Biomethan 
γ Entstehung eines neuen Nahwärmenetzes  
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Abbildung 32: Überblick über die Szenarien der Transformation im Mühlenbecker Land  

Sanierungsgeschehen: in allen Szenarien wird ein moderates Sanierungsgeschehen unterstellt. Es geht von 
der mittleren Sanierungstiefe (vgl. Abschnitt 5.6) aus und greift den Status quo energetischer Sanierungen 
auf. Die Sanierungsrate (auch synonym mit Sanierungsquote =Anteil der energetischen Gebäudesanierung im 
Verhältnis zum Gesamtbestand) liegt gegenwärtig in Deutschland bei 0,7 % p.a. (FÖS 2024). Diese Quote 
wird in allen simulierten Szenarien nur leicht auf 1,2 % gesteigert und fortgeschrieben.  

Ordnungsrecht: Kein Einsatz ordnungsrechtlicher Maßnahmen, wie einem Anschluss- und Benutzungsgebot 
(AuB) in allen Szenarien  

Netzausbau: Der Neubau eines Wärmenetzes in Bieselheide wurde nur in den Szenarien S3.a und S3.b be-
rücksichtigt. Mögliche weitere Wärmenetze wurden nicht betrachtet.  

Biomethan: Im ersten Szenario S1: Elektrizität wird unterstellt, dass kein Biomethan in der Gemeinde verfüg-
bar ist. In den Szenarien S2 und S3 wird eine flächendeckende Verfügbarkeit (an Orten an denen das Gasnetz 
liegt) unterstellt. Die beiden Hauptszenarien wurden aufgeteilt in denen jeweils ein Hoher Biomethan Preis-
pfad vorgegeben wurde (S2.a und S3.a) sowie ein Mittlerer Preispfad (S3.b und S3.b). Dies wurde aufgrund 
der Unsicherheit der verfügbaren Menge und der damit verbundenen Preisentwicklung gewählt.  

Wasserstoff: Ist in keinem Szenario verfügbar. 

Im Folgenden werden weitere Parameter erörtert, welche für alle Szenarien gleich gewählt wurden.  
  

S1: Elektrizität S2: Biomethan S3: Biomethan und Wärmenetz

Theoretisches Netzgebiet identifiziertKein NetzausbauKein Netzausbau

kein Anschluss- und Benutzungsgebot 
(AuBa)

kein Anschluss- und Benutzungsgebot 
(AuBa)

kein Anschluss- und Benutzungsgebot 
(AuBa)

Verabschiedungder KWP 2028 und 
Inkrafttreten bis 2029

Verabschiedungder KWP 2028 und 
Inkrafttreten bis 2029

Verabschiedungder KWP 2028 und 
Inkrafttreten bis 2029

Moderate Sanierungsrate (1,2 %)Moderate Sanierungsrate (1,2 %)Moderate Sanierungsrate (1,2 %)

S3.a : Hoher BiomethanPreispfad
S3.b : Mittlerer BiomethanPreispfad

S2.a : Hoher Biomethan Preispfad
S2.b : Mittlerer Biomethan Preispfad

Kein Biomethan



 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

 

43 

 

6.4 Parameterwahl im Einzelnen  

Die nachfolgenden Parameter (vgl. Abbildung 33) wurden im Simulationsmodell simergy abgewogen und 
eingestellt.  

 

Abbildung 33: Übersicht der Parameter in simergy 

6.4.1 Allgemeine Parameter  

In den allgemeinen Parametern wurden der Betrachtungszeitraum, die Szenarien sowie einzelne Entschei-
dungsparameter festgelegt. Dazu gehören vor allem die Wechselentscheidungen der Gebäudeeigentümer:in-
nen. Diese beruhen auf einem Entscheidungsmodell, welches Gebäude differenziert und unterschiedlichen 
Eigentümer:innen mit individuellen Handlungsmotiven bei der Heizungswahl unterstellt. 

 

Abbildung 34: Klassifizierung der Gebäudeeigentümer:innen zur Differenzierung der Heizungswahl 

Das Gebäudemodell (auf Basis der IWU-Gebäudestatistik) differenziert unterschiedliche Gebäudetypen, deren 
Eigentümer:innen nach jeweils anderen Kriterien Entscheidungen treffen (IWU Wohngebäudetypologie 2015). 

Je nach Gebäudeeigentümer:in wird eine unterschiedliche Präferenz der Gewichtung der Entscheidungsgrö-
ßen unterstellt. Die für simergy gewählten Präferenzen weist die Entscheidungsmatrix der Gebäudeeigentü-
mer:innen aus.  

Die Bewertung der CO2-Emissionen erfolgt auf Basis der im GEG (Anlage 9) definierten Emissionsfaktoren. 
Für Strom wurde Treibhausgasneutralität im Jahr 2035 vorausgesetzt (Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz 2022) und bis dahin linear interpoliert (vgl. Abbildung 35). 

Jahreskosten (Mittelwert) bestehen aus:

üAnnuität (abgezinste jährliche Investitionskosten)

üBrennstoffkosten

üBetriebskosten & Wartung

Gleichartigkeit der Heizung:

üTechnologiespezifischer Imagefaktor: Ein Wechsel zu einer 
ähnlichen Technologie ist wahrscheinlicher als zu anderen 
(z. B.: Gas-Brennwertkessel zu H2-Brennwertkessel)

Unterschiedene Gebäudeeigentümer:innen:

üPrivater Selbstnutzer

üPrivater Vermieter

üKommunaler Vermieter

üÖffentliche Hand

üGewerbe
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Abbildung 35: Emissionsfaktoren gem. GEG zur Bewertung der Emissionen des Wärmemarktes 

6.4.2 Gebäudemodell und Sanierung 

In simergy wird die energetische Gebäudesanierungen und ihr Einfluss auf den lokalen Wärmemarkt berück-
sichtigt. Der im Status quo beschriebene Gebäudebestand verändert sich im Zeitverlauf. Energetische Gebäu-
desanierungen tragen dazu bei, den Wärmebedarf der Gebäude und darüber die eingesetzte Energie zur 
Beheizung zu verringern. Die Gebäude wurden in der Bestandsanalyse in sanierte, teilsanierte und unsanierte 
Gebäude unterteilt. Nur die un- und teilsanierten Gebäude können eine energetische Hüllensanierung erfah-
ren. Die Sanierungstiefe wird in simergy studienbasiert, auf Basis empirisch ermittelter spezifischer Wärme-
bedarfe, modelliert. Die Sanierungstiefe kann verändert werden. Die voreingestellte Parametrierung wurde 
von der Gemeinde Mühlenbecker Land übernommen. Hierbei bedeutet teilsaniert, dass am Gebäude bereits 
einzelne energetische Modernisierungsarbeiten (bis zu drei Sanierungsmaßnahmen) durchgeführt wurden. 
Vollsaniert bedeutet, dass das Gebäude bereits umfassend energetisch saniert wurde und sich auf einem 
modernen Dämmstandard befindet (vier oder mehr Sanierungsmaßnahmen). 

Die jährliche Sanierungsrate über den gesamten nicht oder teilsanierten Gebäudebestand (= 80 % aller Ge-
bäude in Mühlenbecker Land) wurde in Höhe von 1,2 % pro Jahr festgelegt. Die Verteilung des Sanierungs-
geschehens im Gemeindegebiet erfolgt zufällig. Neubaugebiete und Gebiete mit überwiegend saniertem 
Bestand werden nicht saniert, relevante Gebñude sind also nur jene, die den Status ¶unsaniert© oder ¶teilsa-
niert© haben.  

In den fünf östlichen Bundesländern liegt die Sanierungsrate von bis 1978 erbauten Gebäuden bei 1,2 %. Mit 
der Festlegung der Sanierungsrate schreibt die Gemeinde den bisherigen Trend konservativ fort. Diese Sanie-
rungsrate liegt deutlich über der des Bundesgebietes von 0,7 % (FÖS 2024). Eine Fortschreibung berücksich-
tigt u. a. die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Gemeinde. 

6.4.3 Heizungstechnologien  

In simergy stehen den Gebäudeeigentümer:innen zahlreiche Heizungstechnologien zur Verfügung, die in die 
Wahlentscheidung beim Heizungswechsel einbezogen werden können.  

Die Heizungstechnologien werden u. a. auf Basis ihrer Wärmevollkosten von den Gebäudeeigentümer:innen 
gewählt. Die Wärmevollkosten ermittelt simergy gebäudespezifisch, sofern ein konkreter Heizungswechsel 
bei dem Gebäudeeigentümer ansteht. In die Vollkostenermittlung fließen die Effizienz der Technologie im 
Hinblick auf das betrachtete Gebäude, die Energieträgerpreise, Emissions-, Investitions und Wartungskosten 
der Technologie ein. 
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Tabelle 6: Übersicht über die in den Simulationen zur Auswahl stehenden Heizungstechnologien 

    
Zukünftige Beheizung Nutzbar in Gebäudeart Verbot ab Jahr Förderung 

Nah- & Fernwärme EFH | RH | MFH | GMH | Öffentlich | GHD  
30 % 

Erdgasetagenheizung MFH, GMH 2029  

Erdgas-BW mit Solarthermie nur in EFH | RH 2029  

Biomethan-BW EFH | RH | MFH | GMH | Öffentlich | GHD  
50 % 

Heizöl-BW mit Solarthermie nur in EFH | RH 2029  

Pelletkessel EFH | RH | MFH | GHD  
50 % 

Luft-Wasser-WP EFH | RH | MFH | GMH | Öffentlich | GHD  
55 % 

Sole-Wasser-WP EFH | RH | MFH | GMH | Öffentlich | GHD  
55 % 

Stromdirektheizung Nur in EFH | RH   

Wasserstoff-BW Keine Verfügbarkeit  
50 % 

Für die Anzahl der jährlichen Heizungswechsel sind Annahmen zur durchschnittlichen Standzeit (Nutzungs-
dauer) eines Heizungssystems zu tätigen. Die gewählten Nutzungsdauern für die neu einzusetzenden Tech-
nologien sind angesichts der durchschnittlichen langjährigen Kesseltauschrate in Deutschland von ca. 30  ̄
35 % vergleichsweise gering. Dies liegt an einer geringer werdenden durchschnittlichen Nutzungsdauer 
neuen Technologien sowie daran, dass die Nutzungsdauer fossiler Heizungstechnologien begrenzt werden 
soll und muss. Das GEG kennt bereits solche Begrenzungen für die Betriebserlaubnis. So müssen z. B. alte Öl- 
oder Gasheizungen mit einem Kesselalter von über 30 Jahren ausgetauscht werden, sofern nicht die Ausnah-
meregelungen für Ein- und Zweifamilienhausbesitzer:innen greifen, um effizientere Heizungstechnologien 
und erneuerbare Energieträger einzusetzen.  

Warum ist eine Begrenzung der Betriebsdauer fossiler Heizungstechnologien  ̄egal, ob durch Regelungen des 
GEG, wirtschaftliche Erwägungen oder Verfügbarkeiten ̄ entscheidend für die Realisierung des Wärmeplans? 
Nur wenn es gelingt, die Heizungswechsel innerhalb der kommenden 20 Jahre zu vollziehen, kann das Ziel 
der Klimaneutralität bis 2045 erreicht werden. Die Heizungswechsel und damit der Wechsel des Energieträ-
gers sind dafür entscheidend. Für die nachfolgende Umsetzung des Wärmeplans kommt es wiederum darauf 
an die Gebäudeeigentümer:innen beim Heizungswechsel mit flankierenden Maßnahmen zu begleiten.   

6.4.4 Energieträgerpreise (Brutto-Endkundenpreise)  

Die Berechnungsgrundlage des Simulationsalgorithmus bei der Heizungswahl sind Wärmevollkosten. Diese 
setzen sich aus verschiedenen Komponenten zusammen. Für die Kosten der eingesetzten Energieträger sind 
die Brutto-Endkundenpreise relevant. Für jeden Energieträger werden diese entweder direkt aus Studien ex-
trahiert oder eigenständig berechnet, Grundlage hierfür die Ariadne-Analyse (Robert Meyer 2024). Die Bio-
methanpreispfade beruhen auf Einschätzungen des lokalen Gasverteilnetzbetreibers NBB. 

Für die Ermittlung der Energieträgerpreise werden drei Preiskomponenten bestimmt: Großhandelspreis, Um-
lagen & Steuern und CO2-Kosten. Um den Effekt steigender CO2-Kosten für einzelne Energieträger besser 
darstellen zu können, wird die Umsatzsteuer jeweils immer anteilig auf die drei Komponenten umgelegt. 

Um eine realistische Preiseinschätzung für den Betrieb einer Heizung zu ermittelten muss der jeweilige Ener-
gieträgerpreis durch den Wirkungsgrad des jeweiligen Heizsystems geteilt werden. Bei den meisten Heizsys-
temen kann im Schnitt von einem Wirkungsgrad nahe der 100 % ausgegangen werden, z.B. etwa 90 % bei 
einer Gastherme, bis zu 110 % bei einem Gasbrennwertkessel und etwa 99 % bei einer 
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Wärmenetzübergabestation. Bei Wärmepumpen ist der Wirkungsgrad deutlich größer. Im jährlichen Durch-
schnitt liegt die Wärmepumpe bei einem Wirkungsgrad von etwa 350 % (Jahresarbeitszahl JAZ = 3,5)4. Im 
Resultat können aus einer Kilowattstunde Strom etwa 3,5 Kilowattstunden Wärme erzeugt werden. In Abbil-
dung 36 sind die in den Simulationen veranschlagten Energieträgerpreise dargestellt, wobei sich die Werte 
von Heizstrom auf einen gesonderten Strompreis für die Nutzung von strombasierten Heizungen bezieht. 
Tarife für Heizstrom sind in der Regel günstiger als die Standard-Strompreise. Heizstrom effektiv bezieht sich 
auf den Preis pro kWh erzeugter Wärme bei einer Wärmepumpe mit einer JAZ von 3.  

Die Preise steigen bis 2045 für alle Energieträger bis auf Wasserstoff und Heizstrom. Den größten relativen 
Preisanstieg verzeichnen Heizöl und Erdgas, begründet durch einen steigenden CO2-Preis. Es wird angenom-
men, dass Beschaffungspreise ohne Emissionskosten für fossile Energieträger aufgrund fallender Nachfrage 
sinken werden, das genaue Niveau kann jedoch nicht vorhergesagt werden. Einen ersten Einblick geben die 
Futures. Futures sind Finanzprodukte, die verpflichten zu einem zukünftigen Zeitpunkt bestimmte Mengen 
eines Energieträgers zu einem festgelegten Preis zu kaufen oder zu verkaufen. Ein etwaiger Preisrückgang 
durch sinkende Nachfrage wird jedoch durch die steigenden Emissionspreise als Bestandteil des Energieträ-
gerpreises für den Endkunden kompensiert.  
  

 

 

4 Die individuelle Jahresarbeitszahl hängt von vielen Faktoren ab, unter anderem verwendete Technologie, Auslegung, 
Betriebsführung und Außentemperaturen. In mehreren Studien, u.a. vom Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme 
(ISE), wurde gezeigt, dass eine Jahresarbeitszahl von Wärmepumpen zwischen 3 und 4,5 in Bestandsgebäuden realistisch 
ist, vgl. (Miara 2025). 
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Abbildung 36: Übersicht über die Preisentwicklung der Energieträger (Brutto-Endkundenpreise)5 

 

 

5 Heizstrom effektiv bezieht sich auf den Preis pro kWh erzeugter Wärme durch eine Wärmepumpe mit einer Jahresar-
beitszahl von 3. Biomethan a bezieht sich auf die in den Szenarien S2.a und S3.a verwendeten hohen Preispfade, analog 
beziet sich Biomethan b auf die in den Szenarien S2.b und S3.b verwendeten mittleren Preispfade.  
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7 Zielszenario 2045 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der simulierten Szenarien gegenübergestellt, die Auswahl für ein 
Zielszenario begründet und die Ergebnisse des Zielszenarios im Detail beschrieben.  

7.1 Überblick über die Ergebnisse der Szenarien für das Jahr 2045 

Die entwickelten Szenarien für das Zieljahr 2045 zeigen unterschiedliche Auswirkungen auf die Deckung des 
Wärmebedarfs in der Gemeinde Mühlenbecker Land. Je nach strategischer Ausrichtung verschieben sich die 
Anteile der eingesetzten Energieträger deutlich. Damit verbunden sind jeweils unterschiedliche Anforderun-
gen an die künftige Energieinfrastruktur. 

Alle Szenarien führen zu einem erheblichen Transformationsbedarf der bestehenden Versorgungsstrukturen. 
Insbesondere der Ausbau der Stromnetzinfrastruktur sowie, je nach Szenario, der Aufbau von Wärmenetzen 
sind zentrale Handlungsfelder. Die aus den Szenarien abgeleiteten infrastrukturellen Anforderungen dienen 
der Gemeindeverwaltung Mühlenbecker Land als Grundlage für die weitere strategische Planung. 

In allen betrachteten Szenarien übernimmt Strom eine zentrale Rolle bei der zukünftigen Wärmeversorgung 
im Mühlenbecker Land. In S1 ist Strom, mit über 97 % fast alleine für die Deckung des Wärmebedarfs ver-
antwortlich, während in den anderen beiden Szenarien Biomethan jeweils knapp 40 % decken (vgl. Abbil-
dung 37).  

        S1: Elektrizität   S2.a: Biomethan   S3.a: Biomethan & Wärmenetz  

   

 

Abbildung 37: Wärmebedarf nach Energieträger der einzelnen Simulationen auf den Wärmemarkt im Jahr 2045 

Die kartographischen Darstellungen in Abbildung 38 verdeutlichen die räumliche Verteilung der jeweils do-
minierenden Energieträger auf Baublockebene. Während im Elektrifizierungsszenario eine nahezu flächende-
ckende Versorgung über strombasierte Wärmeerzeugung erkennbar ist, zeigen die anderen Szenarien räum-
lich differenzierte Versorgungsstrukturen mit Anteilen von Biomethan beziehungsweise Nahwärme. 

 

 
  

BiomethanNahwärme SolarthermieHeizstrom Pellets
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S1: Elektrizität   S2a: Biomethan  S3a: Biomethan & Wärmenetze 

 

Abbildung 38: Abbildung des primären Energieträgers je Baublock 2045 je Szenario 

7.2 Auswahl des Zielszenarios 

In Kenntnis der Simulationsergebnisse der Szenarien wurden deren Realisierungswahrscheinlichkeiten und 
die erforderlichen Realisierungsvoraussetzungen erörtert. Im Ergebnis dieser Abwägung wurden folgende 
Schlussfolgerungen gezogen. 

7.2.1 Szenario S1 - Elektrizität  

Das rein strombasierte Szenario S1 wurde nicht als Zielszenario für die Gemeinde Mühlenbecker Land gewählt. 
Zwar zeigt die Simulation, dass eine nahezu vollständige Elektrifizierung des Wärmemarktes technisch möglich 
ist. Allerdings sehen die Planungen der EMB und der NBB perspektivisch eine Clusterlösung für die Gas-
netztransformation vor. Innerhalb dieser Cluster sollen die angeschlossenen Gemeinden im Zieljahr 2045 Zu-
gang zu Biomethan erhalten. Nach derzeitigem Planungsstand ist auch das Mühlenbecker Land einem solchen 
Cluster zugeordnet. 

Damit besteht eine realistische Perspektive für die weitere Nutzung der bestehenden Gasnetzinfrastruktur mit 
erneuerbaren Gasen. Vor diesem Hintergrund wäre es nicht sachgerecht, im kommunalen Wärmeplan einen 
vollständigen Rückbau der Gasversorgung zu unterstellen. 

S1 dient daher als Referenzszenario für den Fall, dass entgegen der aktuellen Planungen keine Bereitstellung 
von Biomethan erfolgt. Es stellt einen technisch möglichen, jedoch unter den gegebenen Rahmenbedingun-
gen weniger wahrscheinlichen Entwicklungspfad dar. 

7.2.2 Szenario S2 - Biomethan  

Das Szenario S2 wird als das wahrscheinlichste und damit als Zielszenario für die Gemeinde Mühlenbecker 
Land bewertet. 

Es basiert auf der Annahme, dass Biomethan im bestehenden Gasnetz verfügbar sein wird. Für die wirtschaft-
liche Bewertung wurde der hohe Preispfad gemäß den Schätzungen der NBB zugrunde gelegt. Dieser Ansatz 
ist als konservativ zu bewerten, da er von vergleichsweise hohen Brennstoffkosten ausgeht und somit keine 
unrealistischen Wirtschaftlichkeitsvorteile für gasbasierte Lösungen unterstellt. 

Die Simulation zeigt, dass sich unter diesen Rahmenbedingungen eine gemischte Struktur entwickelt. Ein 
relevanter Anteil der Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer verbleibt beim Energieträger Gas, 
insbesondere dort, wo bereits ein Anschluss besteht. Gleichzeitig erfolgt in vielen Fällen ein Umstieg auf 
Wärmepumpen, sei es aus wirtschaftlichen Gründen oder mangels bestehenden Gasanschlusses. 

Dieses Szenario bildet somit eine realistische Transformationsdynamik ab, die sowohl die bestehende Infra-
struktur als auch individuelle Investitionsentscheidungen berücksichtigt. Es verbindet Versorgungssicherheit 
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mit technologischer Diversifizierung und erscheint vor dem Hintergrund der derzeitigen Netzplanungen als 
plausibelster Entwicklungspfad. 

7.2.3 Szenario S3 - Wärmenetz 

Das Szenario S3 untersucht den Aufbau eines Wärmenetzes in einem Gebiet mit besonders hoher Wärmeli-
niendichte an der Gemeindegrenze zu Glienicke/Nordbahn. Als Untersuchungsraum wurde ein Bereich mit 
überdurchschnittlichem Wärmebedarf pro Meter Straßenlänge ausgewählt, unter anderem im Umfeld der 
Glienicker Chaussee (Bieselheide). 

Die Simulation zeigt jedoch, dass selbst in diesem vergleichsweise verdichteten Gebiet keine hinreichende 
Anschlussquote erreicht wird, um ein neues Wärmenetz wirtschaftlich tragfähig zu betreiben. Die Investiti-
onskosten für Erzeugungsanlage und Verteilnetz stehen in keinem angemessenen Verhältnis zur erzielbaren 
Absatzmenge. 

Hinzu kommt, dass im betrachteten Gebiet keine geeigneten erneuerbaren Energiequellen in ausreichendem 
Umfang verfügbar oder technisch sinnvoll erschließbar sind. Weder großflächig nutzbare Abwärmepotenziale 
noch geothermische oder solarthermische Ressourcen im erforderlichen Maßstab stehen zur Verfügung. 

Vor diesem Hintergrund wird der Neubau eines Wärmenetzes am Ende der Glienicker Chaussee sowie in 
vergleichbaren Strukturen im Gemeindegebiet derzeit nicht als zielführend bewertet. 

7.2.4 Szenariovariationen und Sensitivitäten  

Für die weitere Betrachtung und Bewertung des Zielszenarios wird bewusst der höchste der angenommenen 
Biomethan Preispfade zugrunde gelegt. Hintergrund dieser Entscheidung ist der vorsorgeorientierte Charakter 
der kommunalen Wärmeplanung. Biomethan ist in seiner langfristigen Verfügbarkeit sowie in seiner Preis-
entwicklung mit Unsicherheiten behaftet. Nachhaltige Substratpotenziale sind begrenzt, regulatorische Anfor-
derungen können sich verschärfen und die Nachfrage nach erneuerbaren Gasen in anderen Sektoren kann 
steigen. Vor diesem Hintergrund erscheint es sachgerecht, sowohl hinsichtlich der verfügbaren Mengen als 
auch hinsichtlich der Preisentwicklung eine konservative Annahme zu treffen. 

Die Wahl des hohen Preispfades stellt sicher, dass die modellierte Nachfrage nach Biomethan nicht auf unre-
alistisch günstigen Rahmenbedingungen basiert. Wenn sich selbst unter diesen vorsichtigen Annahmen eine 
substanzielle Nutzung von Biomethan im Jahr 2045 ergibt, kann diese Entwicklung als robust bewertet wer-
den. Gleichzeitig wird vermieden, dass durch zu optimistische Preisannahmen langfristige Lock in Effekte in 
gasbasierte Technologien entstehen, die sich bei steigenden Preisen als wirtschaftlich nachteilig erweisen 
würden. 

Die konservative Annahme stärkt damit die Planungssicherheit, erhöht die Belastbarkeit der Infrastrukturprog-
nosen und gewährleistet, dass die kommunale Wärmeplanung auch bei ungünstiger Preisentwicklung trag-
fähig bleibt. Sollte sich die reale Preisentwicklung günstiger darstellen, kann dies im Rahmen einer Fortschrei-
bung der Wärmeplanung berücksichtigt werden. 

7.3 Ergebnisse des Zielszenarios im Detail 

Die Wärmeversorgung im Planungsgebiet Mühlenbecker Land verändert sich im Zielszenario S2 bis zum Jahr 
2045 auf einem kontinuierlichen und planbaren Transformationspfad. Das Szenario bildet eine Mischentwick-
lung aus strombasierter Wärmeversorgung und einem stückweise dekarbonisierten Gasnetz mit Biomethan 
ab.  
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Abbildung 39: Primäre Energieträger je Baublock 

Es berücksichtigt sowohl die bestehenden Infrastrukturen als auch die von EMB und NBB kommunizierten 
Transformationsabsichten. 

Abbildung 40 stellt die Veränderung des primären Energieträgers auf Ebene der Baublöcke in den Jahren 2025, 
2030, 2035, 2040 und 2045 dar. Erkennbar ist ein sukzessiver Energieträgerwechsel, der maßgeblich durch 
reguläre Heizungsmodernisierungen ausgelöst wird. Der Austausch erfolgt typischerweise am Ende der tech-
nischen Lebensdauer bestehender Anlagen und führt schrittweise zu einer veränderten Energieträgerstruktur 
im gesamten Gemeindegebiet. 
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2026    2035     2045 

 

Abbildung 40: Veränderung des primären Energieträgers auf Ebene von Baublocks 2026, 2030, 2035, 2040, 2045 im Zielszenario 

Im Unterschied zu einem reinen Elektrifizierungspfad erfolgt die Transformation im Zielszenario differenziert 
nach Lage und Netzanbindung. Neue flächendeckende Wärmenetze sind im Zielszenario S2 nicht vorgesehen, 
da die Simulation selbst in Gebieten mit hoher Wärmeliniendichte keine wirtschaftlich tragfähigen Anschluss-
quoten ergeben hat und zudem keine ausreichend dimensionierten erneuerbaren Wärmequellen verfügbar 
sind. 

 

7.3.1 Verfügbarkeit und Rolle von Biomethan:  

Besonders im Norden Brandenburgs gibt es bereits jetzt eine große Anzahl an Biogasanlagen und daher eine 
hohe lokale Verfügbarkeit von Biomethan. Das derzeitige Konzept der EMB und NBB sieht vor, dass in Zukunft 
Teile des Gasnetzes, sogenannte Cluster, mit Biogas versorgt werden können. Innerhalb der von EMB und 
NBB definierten Clustergebiete ist nach derzeitigem Planungsstand vorgesehen, das Gasnetz langfristig zu 
erhalten und schrittweise auf Biomethan umzustellen. Für diese Cluster wird angenommen, dass im Jahr 2045 
Biomethan verfügbar sein wird. Außerhalb dieser Cluster steht perspektivisch auch eine Stilllegung von Gas-
netzinfrastruktur im Raum, sofern kein wirtschaftlicher Weiterbetrieb darstellbar ist. 

Die baublockgenaue Darstellung zeigt daher zwei parallele Entwicklungen: 

γ In gasversorgten Clustergebieten verbleibt ein signifikanter Anteil der Gebäude beim 
Energieträger Gas, der zunehmend durch Biomethan substituiert wird. 

γ In nicht angeschlossenen Gebieten erfolgt verstärkt der Umstieg auf Wärmepumpen. 

Nach aktuellem Planungsstand könnten bilanziell rund 60 Prozent des heutigen Methanbedarfs durch Biome-
than gedeckt werden. 

Die im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung durchgeführten Simulationen basieren auf rationalen Inves-
titionsentscheidungen der Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer. Entscheidungsgrundlage sind 
Wärmevollkosten, also die Summe aus Investitionskosten, Betriebskosten und Energieträgerpreisen über den 
Betrachtungszeitraum. Unter Zugrundelegung des hohen und damit konservativen Preispfades für Biomethan 
gemäß den Annahmen der NBB ergibt sich im Modell eine Nachfrageentwicklung, die langfristig auf rund 50 
Prozent des heutigen Methanbedarfs zuläuft. Damit liegt die Größenordnung auch in einer plausiblen Band-
breite zu den Hochrechnungen von EMB und NBB. 

Die Differenz zwischen theoretisch möglicher Bereitstellung von etwa 60 Prozent und einer modellierten 
Nachfrage von rund 50 Prozent erklärt sich durch Wirtschaftlichkeitsabwägungen auf Gebäudeebene. Ein Teil 
der Eigentümer entscheidet sich trotz verfügbarer Gasinfrastruktur für die Wärmepumpe, insbesondere bei 
umfassenden Sanierungen oder günstigen objektspezifischen Voraussetzungen. 
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7.3.2 Bedeutung der Preisannahmen 

Zentral für die Entwicklung im Zielszenario sind die zugrunde gelegten Energiepreisannahmen. Es wurde be-
wusst der von der EMB als hoch eingestufte Preispfad für Biomethan gewählt, um eine konservative und 
robuste Einschätzung zu erhalten. 

Sollten sich infolge regulatorischer Änderungen, beispielsweise durch eine Lockerung der Nutzung von Gas-
heizungen, durch das Inkrafttreten oder die Weiterentwicklung gebäudebezogener Modernisierungsanforde-
rungen oder durch weltwirtschaftliche Entwicklungen deutlich höhere Methanpreise ergeben, würde sich die 
Wirtschaftlichkeit gasbasierter Lösungen verschlechtern. In diesem Fall wäre mit einer zusätzlichen Verschie-
bung zugunsten der Wärmepumpe zu rechnen. Der Methananteil im Jahr 2045 würde entsprechend unterhalb 
der hier modellierten rund 50 Prozent des heutigen Bedarfs liegen. 

Umgekehrt würde eine unerwartet günstige Preisentwicklung für Biomethan die Attraktivität gasbasierter 
Lösungen erhöhen und die Nachfrage stabilisieren. Es wird daher empfohlen, die Preisentwicklung regelmäßig 
zu monitoren und die Fortschreibung des Wärmeplans an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen. 

7.3.3 Entwicklung von Wärmebedarf und Endenergiebedarf 

Während Wärmebedarf und Endenergiebedarf im Ausgangsjahr noch eng beieinanderliegen, entwickeln sich 
diese Größen im Zielszenario deutlich auseinander. Ursächlich ist der steigende Anteil elektrisch betriebener 
Wärmepumpen, die Umweltwärme nutzen und dadurch rechnerisch weniger Endenergie benötigen als kon-
ventionelle Kesselanlagen. 

Endenergiebedarf      Wärmebedarf 

2026    2045    2026   2045  

 

Abbildung 41: Entwicklung von Endenergiebedarf und Wärmebedarf in den Fokusjahren 2026 und 2045 

Im Zielszenario S2 sinkt der absolute Wärmebedarf infolge energetischer Sanierungen moderat. Deutlich stär-
ker reduziert sich jedoch der Endenergiebedarf, da Wärmepumpen einen erheblichen Teil der benötigten 
Wärme aus Umweltenergie decken. Dies führt zu einer strukturellen Effizienzsteigerung des Gesamtsystems. 
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   Endenergiebedarf    Wärmebedarf    

 

Abbildung 42: Entwicklung des Endenergie- und Wärmebedarfes in GWh/a im Zeitverlauf bis 2045 

Die Differenz zwischen diesen beiden Werten ist auf die Effizienzgewinne der Wärmepumpentechnologie 
zurückzuführen. Zum Mechanismus des Wirkungsgrades vgl. Kap.4.2.1; Effekte zum Sanierungsgeschehen 
wurden in den Kap. 5.6 und 6.4.2 erläutert.  

 

7.3.4 Gesamtbewertung 

Das Zielszenario S2 bildet für das Mühlenbecker Land einen realistischen und infrastrukturell abgestimmten 
Transformationspfad ab. Es integriert die Clusterplanung von EMB und NBB, unterstellt eine konservative 
Preisentwicklung für Biomethan und berücksichtigt rationale Investitionsentscheidungen auf Gebäudeebene. 

Die prognostizierte Entwicklung des Methanbedarfs ist plausibel und konsistent mit den angekündigten Be-
reitstellungsmengen. Gleichzeitig bleibt das System flexibel gegenüber Preisänderungen und regulatorischen 
Anpassungen. Damit stellt S2 eine tragfähige Grundlage für die strategische Weiterentwicklung der Wärme-
versorgung bis 2045 dar. 

7.4 Auswirkung auf die lokale Infrastruktur  

7.4.1 Stromnetz  

Im Zielszenario S2 steigt der Stromverbrauch für Wärmezwecke im Mühlenbecker Land von 7,7 GWh im Jahr 
2025 auf 11,7 GWh im Jahr 2045 und damit um rund 52 Prozent. Dieser Anstieg ist auf die zunehmende 
Verbreitung von Wärmepumpen im Zuge regulärer Heizungsmodernisierungen zurückzuführen. Da das ge-
samte Gemeindegebiet nach aktuellem Planungsstand von EMB und NBB einem Gascluster zugeordnet ist, 
bleibt die Gasinfrastruktur grundsätzlich erhalten und soll bis 2045 anteilig mit Biomethan versorgt werden. 
Dadurch verteilt sich die Transformation auf zwei Energieträger und es kommt nicht zu einer vollständigen 
Elektrifizierung. Dennoch gewinnt Strom deutlich an Bedeutung. Für das Stromnetz ist dabei weniger die 
jährliche Energiemenge ausschlaggebend als die zusätzliche Leistungsaufnahme in den Wintermonaten, da 
Wärmepumpen ihre höchste Last an kalten Tagen erreichen. Dies erhöht die Gleichzeitigkeit in den Wohnge-
bieten und führt zu zusätzlichem Leistungsbedarf in den Niederspannungsnetzen sowie bei Ortsnetztransfor-
matoren. Der prognostizierte Anstieg ist grundsätzlich beherrschbar, setzt jedoch eine frühzeitige 

Gas Öl Biomethan SolarthermieHeizstrom Pellets
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Netzplanung, gezielte Verstärkungsmaßnahmen und eine enge Abstimmung mit dem Netzbetreiber voraus, 
um Versorgungssicherheit und Netzstabilität langfristig zu gewährleisten.  

7.4.2 Wasserstoff  

Wasserstoff ist nach derzeitigem Planungsstand für die dezentrale Wärmeversorgung im Mühlenbecker Land 
nicht vorgesehen. Das Gemeindegebiet ist vollständig einem Biomethan Cluster gemäß den Planungen von 
EMB und NBB zugeordnet, sodass die perspektivische Dekarbonisierung des Gasnetzes über Biomethan erfol-
gen soll. Vor diesem Hintergrund wurde Wasserstoff in der Wärmeplanung 1.0 nicht berücksichtigt. Sollte 
künftig ein genehmigter Transformationsplan vorliegen und eine konkrete Rolle für Wasserstoff im Verteilnetz 
definiert werden, sind dessen Inhalte im Rahmen einer Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung zu 
prüfen und gegebenenfalls zu integrieren. 

7.5 Emissionsentwicklung im Mühlenbecker Land bis 2045  

 Die Emissionsminderung der COϜ Emissionen im Mühlenbecker Land erfolgt im Zielszenario S2 kontinuierlich 
und deutlich. Die grafische Darstellung zeigt eine stetige Reduktion der jährlichen Emissionen von heute rund 
27 kt COϜ auf nahezu Null im Jahr 2045. 

Die Bewertung der COϜ Emissionen des korrespondierenden Endenergieeinsatzes erfolgt auf Basis der im GEG 
definierten Emissionsfaktoren gemäß Anlage 9. Unter Berücksichtigung der dort hinterlegten Dekarbonisie-
rung des Strommixes sowie der angenommenen Substitution fossilen Erdgases durch Biomethan sinken die 
Emissionen schrittweise über den gesamten Betrachtungszeitraum. 

 

Abbildung 43: Entwicklung der CO2-Emissionen im Mühlenbecker Land bis 2045 

Die wesentlichen Minderungseffekte resultieren aus drei strukturellen Entwicklungen: 

Erstens führt der zunehmende Einsatz von Wärmepumpen zu erheblichen Effizienzgewinnen, da Umwelt-
wärme genutzt wird und dadurch der Endenergiebedarf sinkt. 

Zweitens verbessert sich die Emissionsbilanz des eingesetzten Stroms kontinuierlich. Gemäß den Annahmen 
des GEG kann Heizstrom ab 2035 bilanziell emissionsfrei bereitgestellt werden, was die COϜ Bilanz der strom-
basierten Wärmeerzeugung weiter deutlich reduziert. 

Drittens trägt die im Clusterkonzept von EMB und NBB vorgesehene Bereitstellung von Biomethan zur schritt-
weisen Dekarbonisierung des Gasnetzes bei. Da das gesamte Mühlenbecker Land einem solchen Cluster zu-
geordnet ist, kann ein erheblicher Teil des verbleibenden Gasbedarfs bis 2045 durch Biomethan gedeckt 
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werden. Die im Modell angenommene Nachfrageentwicklung von rund 50 Prozent des heutigen Methanbe-
darfs ist konsistent mit den von EMB und NBB in Aussicht gestellten Bereitstellungsmengen von bis zu etwa 
60 Prozent und stützt die Plausibilität der dargestellten Emissionsentwicklung. 

Die Emissionskurve zeigt damit keinen abrupten Einbruch, sondern eine planbare, kontinuierliche Transforma-
tion des Wärmesektors. Sie verdeutlicht, dass die Kombination aus Effizienzsteigerung, Elektrifizierung und 
teilweiser Dekarbonisierung des Gasnetzes im Zielszenario S2 zu einer nahezu treibhausgasneutralen Wärme-
versorgung im Jahr 2045 im Mühlenbecker Land führt. 

 

7.6 Voraussichtliche Wärmeversorgungsarten 

Aus den Ergebnissen des Zielszenarios in Kapitel 7.3 ergeben sich die voraussichtlichen Wärmeversorgungs-
gebiete für das Mühlenbecker Land. Die Einteilung hat in der vorliegenden Fassung der Wärmeplanung in 
erster Linie informativen Charakter für die Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer sowie für po-
tenzielle Infrastrukturbetreiber. Gemäß § 3 Nr. 14 WPG kann ein voraussichtliches Wärmeversorgungsgebiet 
als Wärmenetzgebiet, Gebiet für dezentrale Wärmeversorgung oder als Prüfgebiet ausgewiesen werden. 

Vor dem Hintergrund der bestehenden Gasinfrastruktur und der Planungen von EMB und NBB wird das ge-
samte Gemeindegebiet des Mühlenbecker Landes als Prüfgebiet ausgewiesen. Nach derzeitigem Planungs-
stand ist das vollständige Gemeindegebiet einem Gascluster zugeordnet, innerhalb dessen bis zum Jahr 2045 
Biomethan zur Verfügung gestellt werden soll. Damit besteht grundsätzlich die Möglichkeit einer dekarboni-
sierten leitungsgebundenen Gasversorgung im gesamten Gemeindegebiet. Da die konkrete Ausgestaltung 
hinsichtlich verfügbarer Mengen, Preisentwicklung und regulatorischer Rahmenbedingungen jedoch noch 
nicht abschließend feststeht, erfolgt die Einstufung als Prüfgebiet. Inhaltlich ist dieses Prüfgebiet als Biome-
than Prüfgebiet zu verstehen. 

Eine Ausweisung als Wärmenetzgebiet gemäß § 3 Nr. 18 WPG erfolgt nicht, da weder konkrete Planungen 
für Wärmenetzverdichtungsgebiete noch für Wärmenetzausbaugebiete oder Wärmenetzneubaugebiete vor-
liegen. Die durchgeführten Analysen zeigen zudem, dass im Gemeindegebiet derzeit keine wirtschaftlich 
tragfähigen Voraussetzungen für neue Wärmenetze bestehen. Die erreichbaren Anschlussquoten und die feh-
lende Verfügbarkeit geeigneter erneuerbarer Wärmequellen in ausreichendem Umfang sprechen gegen eine 
entsprechende Gebietsausweisung. 

Diese Gebietseinteilung stellt keine verbindliche Gebietsausweisung gemäß § 26 WPG dar, da keine konkreten 
Investitionsentscheidungen oder genehmigten Detailplanungen bestehen. Die Ausweisung als Biomethan 
Prüfgebiet ist daher als strategische Vorsorgekennzeichnung zu verstehen. Sie bildet die perspektivische De-
karbonisierung des bestehenden Gasnetzes im Rahmen des Clusterkonzeptes ab, berücksichtigt jedoch zu-
gleich die Möglichkeit Konkretisierung im Rahmen der Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung. 
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Abbildung 44: Gebietseinteilung auf Baublockebene 

Prüfgebiet (Biomethan)
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8 Umsetzungsstrategie und Maßnahmenkatalog 

Das WPG verpflichtet die Gemeinde Mühlenbecker Land eine Umsetzungsstrategie zu entwickeln, die von ihr 
unmittelbar selbst zu realisierende Umsetzungsmaßnahmen umfasst. Ziel ist es, eine Versorgung mit aus-
schließlich aus erneuerbaren Energien oder aus unvermeidbarer Abwärme erzeugter Wärme bis zum Zieljahr 
2045 zu erreichen.  

Zugleich kann die Gemeinde UmsetzungsmaÕnahmen identifizieren, die von ¶Dritten© (z. B. dem kommuna-
len Energieversorger, städtischen Wohnungsbaugesellschaften oder einem Netzbetreiber) realisiert werden 
sollen. Ist dies der Fall, muss die Gemeinde entsprechende Vereinbarungen zur Realisierung der Maßnahmen 
mit diesen Dritten abschließen. 

Für die Umsetzung der Wärmeplanung stehen der Gemeinde Mühlenbecker Land eigene Instrumente zur 
Verfügung. Hervorzuheben ist die Bauleitplanung, die dazu beitragen soll, die Erfüllung der im Klimaschutz-
gesetz (KSG) verankerten Klimaschutzziele die Wärme- und Energieversorgung von Gebäuden treibhausgas-
neutral zu gestalten (vgl. § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB). Ferner sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne auch die 
Darstellungen in Wärmeplänen und die Entscheidungen über die Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder Aus-
bau von Wärmenetzen oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet gemäß § 26 WPG zu berücksichtigen (vgl. 
§1 Abs 6 Nr. 7 Buchst. G BauGB). 

Der Bauleitplanung kommt bei der Umsetzung der Wärmeplanung insoweit eine wichtige Rolle zu, als dass 
sie die dafür erforderlichen Flächen sichern kann. Die Ausweisung von wärmeversorgungrelevanten Flächen 
kann durch Darstellungen im Flächennutzungsplan und Festsetzungen in Bebauungsplänen erfolgen. In Be-
tracht kommt auch der Abschluss von baulichen Verträgen und die Durchführung von Umbaumaßnahmen. 
Die Darstellung von Wärmenetzgebieten i.S.d. § 3 Abs. 1 Nr. 18 WPG verpflichtet die Eigentümer:innen noch 
nicht dazu, sich an die Wärmnetze anzuschließen und diese auch tatsächlich zu nutzen. Eine solche Verpflich-
tung kann aber durch die Anordnung eines Anschluss- und Benutzungszwanges nach § 109 GEG erreicht wer-
den. Aus Gründen der Verhältnismäßigkeit müssen in einer Satzung hierfür aber Ausnahme- und Befrei-
ungstatbestände vorgesehen werden. Neben der planerischen Ausweisung können zusätzlich auch weitere 
Strategien zur Umsetzung verfolgt werden, beispielsweise durch Investoren, Energieversorgungsunterneh-
men oder kommunale Betriebe sowie durch die Gründung von Energiegenossenschaften. 

8.1 Priorisierung und Auswahl der TOP-Maßnahmen 

Nachdem aus der Longlist möglicher Maßnahmen (vgl. 12.3.1) im Rahmen des Maßnahmen-Workshops ge-
meinsam mit der Gemeindeverwaltung relevante Maßnahmen der Shortlist (vgl. 12.3.2) selektiert und im 
ersten Schritt grob in ihrer generellen Eignung bewertet wurden, folgte im Nachgang eine detaillierte Bewer-
tung der Shortlist-Maßnahmen sowie eine Benennung von TOP-Maßnahmen-Kandidaten. 
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Abbildung 45: Auswahlprozess der TOP-Maßnahmen 

8.2 Methodik der Maßnahmenauswahl 

In mehreren Terminen (Maßnahmenworkshops, Jour fixes, Arbeitstreffen, vgl. 12.1) zusammen mit der Ge-
meinde Mühlenbecker Land wurden die möglichen Maßnahmen erörtert, bewertet, priorisiert und zu einem 
geeigneten Maßnahmenkatalog verdichtet. 

 

Abbildung 46: Schrittfolge der Maßnahmenauswahl 

Im Maßnahmenworkshop wurde die Methodik der Maßnahmenauswahl vorgestellt und gemeinsam ein Ver-
fahren zur Maßnahmenbewertung festgelegt. Das standardisierte Vorgehen sieht fünf Schritte der Maßnah-
menauswahl vor. 

8.2.1 Von den Erfolgsfaktoren zur Longlist möglicher Maßnahmen  

Ausgehend von der simergy-Parametrierung werden die wesentlichen Annahmen und Parameter extrahiert, 
die als notwendige Voraussetzungen erfüllt sein müssen, um den Transformationspfad im Planungsgebiet 
auch tatsächlich Wirklichkeit werden zu lassen. So entstand eine Sammlung der notwendigen Erfolgsfaktoren 
als Grundlage für die sich anschließende Maßnahmenentwicklung. Diese Sammlung von Erfolgsfaktoren, Her-
ausforderungen und ¶no regret©-Maßnahmen, d. h. Maßnahmen die in jedem Fall ökonomisch, ökologisch 
und sozial sinnvoll sind, wurde bereits während der Bestands- und Potenzialanalyse als fortlaufende Ideen-
sammlung begonnen. Ein umfangreicher Musterkatalog diente der Gemeinde Mühlenbecker Land zudem als 
Inspiration für weitere mögliche Maßnahmen der Longlist. 

Die Sammlung der individuellen Erfolgsfaktoren, die Erkenntnisse aus Bestands- und Potenzialanalyse sowie 
der Simulation und Anregungen aus dem Musterkatalog wurden in eine Longlist möglicher Maßnahmen über-
führt. Diese Longlist umfasst die denkbaren Maßnahmen mit einer Kurzbezeichnung und jeweils 1  ̄2 Stich-
punkten als Kurzbeschreibung zur Charakterisierung der jeweiligen Maßnahme. Die identifizierten 

Alle Maßnahmen Erste Selektion TOP Maßnahmen

M3

M5

M4

M10

M14

M12

M11

M7

M13

M17

M6

M1 M2

M8

M15 M16

M9

M1

M3

M7

M8

M12

M17

M14

M9

M15

M1

M9

M14

M7

M3

Detailbetrachtung

IDENTIFIZIERUNG & 
KATEGORISIERUNG 

BEWERTUNG
PRIORISIERUNG & 

©MUST HAVES·

GEWICHTUNG
EINORDNUNG IN 

ZEITPLAN

kg



 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

 

60 

 

Maßnahmen der Longlist wurden anhand von sechs Kriterien kategorisiert, um nachfolgend Verantwortliche 
zu bestimmen und geeignete Instrumente der späteren Erfolgskontrolle zu etablieren. 

 

Abbildung 47: Kategorisierung von Maßnahmen zur Umsetzung der Wärmeplanung 

8.2.2 Von der Longlist zur Shortlist 

Über einen zweistufigen Bewertungsprozess wurden die Maßnahmen priorisiert. In zwei Maßnahmen-
workshops wurden weniger geeignete Maßnahmen aus der Longlist herausgefiltert, sodass abschließend nur 
noch eine Shortlist mit relevanten Maßnahmen für die weitere Betrachtung verblieb. Diese wurden in einer 
ersten Bewertung bereits im Rahmen der Workshops in ihrer generellen Eignung grob bewertet. 

Die Maßnahmen der Shortlist wurden im Anschluss an die Workshops in kompakten Maßnahmensteckbriefen 
grob beschrieben, sodass Zielsetzung der Maßnahme und deren Nutzen für die Umsetzung der kommunalen 
Wärmeplanung ersichtlich sind. Im Zuge der Beschreibung wurden die Maßnahmen zeitlich verortet. Dabei 
wurde in kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen unterschieden. Insbesondere die Maßnahmen, die eher 
mittel- bis langfristig Wirkung entfalten sollen, werden erst kurz vor ihrer geplanten Umsetzung umfassender 
beschrieben, um neue Entwicklung berücksichtigen zu können. 

Eine Abstimmung zur Darstellung der Maßnahmen der Shortlist wurde genutzt, um die jeweiligen Anforde-
rungen und Wünsche der Gemeinde Mühlenbecker Land im Hinblick auf Detaillierung und Schwerpunkte auf-
zunehmen. Die Maßnahmenbeschreibung berücksichtigt in jedem Fall die im WPG genannten Fragestellun-
gen: 

γ Benennung der erforderlichen Schritte für die Umsetzung der Maßnahme 
γ Zeitpunkt bis zu dem die Umsetzung der Maßnahme abgeschlossen sein soll 
γ geschätzte Kosten, die mit der Planung und Umsetzung der Maßnahme verbunden sind 
γ Akteur, der die Kosten trägt  
γ Bewertung der positiven Auswirkungen der Maßnahmen auf die Erreichung des Zielszenarios 

8.3 Ergebnisse der Maßnahmenausarbeitungen 

Im Rahmen des Maßnahmenworkshops zur kommunalen Wärmeplanung im Mühlenbecker Land wurden die 
identifizierten Maßnahmen priorisiert und auf ihre Umsetzbarkeit in den kommenden fünf Jahren bewertet. 
Der Schwerpunkt liegt auf einer strukturierten interkommunalen Zusammenarbeit, einer klaren organisatori-
schen Verankerung innerhalb der Verwaltung sowie einer transparenten Kommunikation gegenüber Öffent-
lichkeit und Fachakteuren. 

Als Ergebnis wurden folgende TOP Maßnahmen mit prioritärer Umsetzung festgelegt: 

1. Verstetigung und aktive Mitgestaltung des interkommunalen Netzwerks KWP Connect: Die Zusam-
menarbeit mit den Nordbahngemeinden Glienicke/ Nordbahn, Birkenwerder und Hohen Neuendorf 
wird als zentrale Maßnahme verankert. Das Netzwerk KWP Connect dient dem fachlichen Austausch, 
der Abstimmung regionaler Entwicklungen, der Diskussion regulatorischer und energiewirtschaftlicher 
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Rahmenbedingungen sowie der Identifikation gemeinsamer Projekte. Ziel ist eine abgestimmte Ent-
wicklung der Wärmeinfrastruktur im Nordbahnraum und perspektivisch eine koordinierte Fortschrei-
bung der kommunalen Wärmeplanung im Sinne eines Konvoi Prozesses in etwa fünf Jahren. 

2. Einführung eines jährlichen Sachstandsberichts zur kommunalen Wärmeplanung: Der Fortschritt der 

Umsetzung wird jährlich strukturiert dokumentiert. Der Sachstandsbericht soll transparent über er-
reichte Meilensteine, Hemmnisse, Preisentwicklungen, Netzentwicklungen sowie Anpassungsbedarfe 
informieren. Eine interkommunale Abstimmung oder gemeinsame Diskussion mit den Nordbahnge-
meinden wird angestrebt. Dadurch wird ein kontinuierlicher Lernprozess ermöglicht und die strategi-
sche Steuerung gestärkt. Dabei ist eine Anfertigung für die gesamten Nordbahngemeinden denkbar. 

3. Durchführung einer strukturierten und interkommunal abgestimmten Kommunikationskampagne 
zur kommunalen Wärmeplanung: Die Bürgerschaft im Mühlenbecker Land wird fortlaufend über Ziele, 
Hintergründe und Auswirkungen der Wärmewende informiert. Dabei werden insbesondere Wirt-
schaftlichkeitsaspekte, Fördermöglichkeiten, gesetzliche Vorgaben, die Einordnung als Biomethan 
Prüfgebiet sowie langfristige Preisentwicklungen verständlich und praxisnah dargestellt. Ein zentraler 
Bestandteil ist die gemeinsame Aufbereitung und Kommunikation von Good Practice Beispielen mit 
den Nordbahngemeinden Glienicke/ Nordbahn, Birkenwerder und Hohen Neuendorf. Erfolgreiche 
energetische Sanierungen, innovative Heizlösungen, Photovoltaikprojekte oder quartiersbezogene 
Ansätze werden öffentlich zugänglich gemacht, um konkrete Orientierung zu bieten und Investitions-
entscheidungen auf Basis realer Erfahrungswerte zu unterstützen. Die interkommunale Abstimmung 
sorgt für konsistente Botschaften im regionalen Kontext, erhöht die Reichweite der Maßnahmen und 
stärkt das Vertrauen in eine koordinierte Wärmewendestrategie im Nordbahnraum.  

4. Einbindung relevanter Multiplikatoren: Schornsteinfeger, Heizungsbauer und weitere Fachakteure 
werden aktiv in die Informationsstrategie eingebunden. Sie sollen Eigentümerinnen und Eigentümer 
im Sinne der kommunalen Wärmeplanung über gesetzliche Anforderungen, technische Optionen, 
Kostenentwicklungen sowie Risiken steigender COϜ und Brennstoffpreise informieren. Dafür werden 
Ihnen die nötigen Mittel an die Hand gegeben, über informative Webseiten oder Flyer. 

5. Zentrale Koordination der Wärmewende im Bauamt des Mühlenbecker Landes: Die Steuerung und 

Koordination der Maßnahmen wird innerhalb der Gemeindeverwaltung klar verortet. Das Bauamt 
übernimmt die Rolle der zentralen Schnittstelle zwischen Verwaltung, politischen Gremien, Netzbe-
treibern und externen Partnern. Dadurch werden Zuständigkeiten gebündelt, Prozesse beschleunigt 
und die kontinuierliche Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung sichergestellt. 

Die Priorisierung dieser Maßnahmen verdeutlicht, dass die erfolgreiche Umsetzung der kommunalen Wärme-
planung im Mühlenbecker Land maßgeblich von einer verbindlichen Organisation, transparenter Kommunika-
tion und enger interkommunaler Abstimmung abhängt. Weitere Maßnahmen bleiben Bestandteil der Ge-
samtstrategie, werden jedoch nachrangig oder ergänzend umgesetzt.  

Die definierten TOP Maßnahmen sind bewusst als zusammenhängendes Maßnahmenpaket konzipiert und 
entfalten ihre Wirkung insbesondere im Zusammenspiel. Die kommunale Wärmeplanung im Mühlenbecker 
Land ist dabei in erster Linie ein strategisches und informatives Instrument. Sie setzt den langfristigen Rahmen 
für Infrastrukturentscheidungen, Investitionen und individuelle Modernisierungsprozesse, ohne selbst unmit-
telbare Verpflichtungen auszulösen. Eine enge interkommunale Zusammenarbeit mit den Nordbahngemein-
den erhöht den strategischen Horizont deutlich, da regionale Entwicklungen frühzeitig abgestimmt, gemein-
same Aufgaben effizient verteilt und Synergien genutzt werden können. Formate wie KWP Connect schaffen 
hierfür eine dauerhafte Struktur und eröffnen perspektivisch die Möglichkeit einer koordinierten Fortschrei-
bung im Sinne einer Anfertigung der Wärmeplanung im Konvoi. Gleichzeitig wird durch die gebündelte Er-
stellung und Diskussion jährlicher Sachstandsberichte der Aufwand reduziert und die inhaltliche Qualität er-
höht. 

Zentraler Bestandteil des Maßnahmenpakets ist eine klare und kontinuierliche Kommunikation gegenüber der 
Bürgerschaft. Die Notwendigkeit der kommunalen Wärmeplanung, ihr Nutzen für die Gemeinde als Ganzes 
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und die konkreten Handlungsmöglichkeiten für jede einzelne Eigentümerin und jeden einzelnen Eigentümer 
müssen transparent und verständlich vermittelt werden. Dabei kommt den natürlichen Kontaktpersonen rund 
um das Thema Heizen eine besondere Rolle zu. Heizungsbauer und Schornsteinfeger stehen in direktem 
Austausch mit den Haushalten, beraten zu Investitionsentscheidungen und wirken faktisch als Multiplikatoren. 
Ihre gezielte Einbindung durch Informationsmaterialien, fachlichen Austausch und Beteiligung im Rahmen der 
interkommunalen Zusammenarbeit stärkt die Konsistenz der Botschaften und erhöht die Wirksamkeit der 
Gesamtstrategie. Flankiert wird dies durch eine klare organisatorische Verankerung im Bauamt des Mühlen-
becker Landes, das die Steuerung, Koordination und Priorisierung der Maßnahmen bündelt. Auf diese Weise 
entsteht kein Nebeneinander einzelner Aktivitäten, sondern ein strategisch ausgerichtetes, aufeinander ab-
gestimmtes Gesamtpaket zur Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung. 

 

8.3.1 Top Maßnahme 1  ̄ ¶Verstetigung eines kommunenübergreifenden Netzwerks der Klimaschutzver-
antwortlichen der Nordbahn-Gemeinden  ̄KWP-Connect© (FM-14) 

FM-14 
Aufbau eines kommunenübergreifenden Netzwerks der Klimaschutzverantwort-
lichen 

Beschreibung Aufbau und Verstetigung eines interkommunalen Netzwerks KWP Connect unter 
aktiver Beteiligung des Mühlenbecker Landes. Das Netzwerk verbindet die Nord-
bahn-Gemeinden Glienicke/ Nordbahn, Birkenwerder, Hohen Neuendorf und das 
Mühlenbecker Land sowie weitere relevante Akteure wie Netzbetreiber, Energie-
versorger und fachliche Stakeholder. Ziel ist ein strukturierter Austausch zu stra-
tegischen, technischen und organisatorischen Fragen der Wärmewende. Das 
Netzwerk wird durch eine koordinierende Stelle organisatorisch begleitet und tagt 
in einem festen Turnus, in der Regel halbjährlich. Inhalte sind unter anderem die 
Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung, Preisentwicklungen bei Strom 
und Biomethan, Netzentwicklungsfragen, Förderkulissen sowie gemeinsame 
Kommunikationsformate. 

Ziel und Nutzen der 
Maßnahme 

Die Maßnahme stärkt die strategische Handlungsfähigkeit des Mühlenbecker Lan-
des im Kontext der Wärmewende und sichert eine abgestimmte Entwicklung im 
Nordbahn-Raum. Durch den regelmäßigen fachlichen Austausch werden Syner-
gien genutzt, Doppelarbeiten vermieden und gemeinsame Herausforderungen 
effizient bearbeitet. Die enge interkommunale Abstimmung erweitert den stra-
tegischen Horizont über die Gemeindegrenzen hinaus und verbessert die Koordi-
nation mit Netzbetreibern und weiteren Schlüsselakteuren. Gleichzeitig schafft 
das Netzwerk die Grundlage für eine perspektivische gemeinsame Fortschreibung 
der kommunalen Wärmeplanung im Sinne eines Konvoi Prozesses und erhöht 
damit Planungssicherheit und Umsetzungseffizienz. 

In Zusammenhang ste-
hende Maßnahmen 

Die übrigen Maßnahmen 

Einführungszeitraum 
und Laufzeit 

γ Zeitraum: Direkt im Anschluss an den Projektabschluss für einen nahtlosen 
Übergang ist ratsam 

γ Laufzeit: mindestens bis zur Fortschreibung der Wärmeplanung, bestenfalls 
jedoch langfristig 

Umsetzende (Verwal-
tungs-) Einheit 

Bauamt der Gemeinde 
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Zielgruppe(n) 
γ Verwaltungseinheiten der Gemeinde 
γ Netzbetreiber 
γ Zentrale Stakeholder 

Kosten und Finanzie-
rungsmöglichkeiten 

Für die Umsetzung der Maßnahme ist mit einem geringen bis moderaten Kosten-
aufwand bei der Gemeindeverwaltung zu rechnen 

Monitoring Die Nachverfolgung der Umsetzung der Maßnahme obliegt dem Bauamt im Müh-
lenbecker Land 

Messbarkeit 
γ Anzahl der erfolgten Meetings (ggf. gegliedert nach Kerngruppe und 

erweitertem Kreis) 
γ Anzahl der Teilnehmenden Kommunen 
γ Anzahl und Relevanz der einbezogenen Unternehmen 

(Netzbetreiber/Stakeholder) 

 

8.3.2 Top Maßnahme 2  ̄¶Fortlaufende Wñrmeplanungsmeetings inkl. jährlichem Sachstandsbericht zum 
Stand der Umsetzung der KWP© (FM-23, KOM-44) 

 

FM-23, KOM-44 Fortlaufende Wärmeplanungsmeetings inkl. jährlichem Sachstandsbericht zum 
Stand der Umsetzung der KWP 

Beschreibung Zur strukturierten Nachverfolgung der in der kommunalen Wärmeplanung des 
Mühlenbecker Landes festgelegten Ziele wird eine feste verwaltungsinterne 
Steuerungsstelle eingerichtet. Die Koordination liegt beim Bauamt, das als zent-
rale Stelle für die Umsetzung und Fortschreibung der Wärmeplanung fungiert. In 
regelmäßigen Wärmeplanungsmeetings berät die Arbeitsgruppe jährlich über 
den Umsetzungsstand der priorisierten Maßnahmen, bewertet neue fachliche 
und regulatorische Entwicklungen und prüft gegebenenfalls Anpassungsbedarfe. 
Dabei werden insbesondere Entwicklungen im Bereich der Strom und Gasnetzinf-
rastruktur, Preisentwicklungen bei Strom und Biomethan sowie Änderungen in 
Förderkulissen und gesetzlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt. 

Ergänzend werden die regelmäßige Erstellung und Veröffentlichung eines Kurz- 
Zwischenberichts zum Stand der Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung 
festgelegt. Dieser Bericht soll mindestens jährlich erstellt werden. Er kann über 
die Website der Gemeinde, den Mühlenspiegel, regionale Medien oder in ge-
druckter Form im Rathaus bereitgestellt werden. Alternativ ist auch eine zunächst 
interne Berichtsform möglich, die im Rahmen des interkommunalen Netzwerks 
KWP Connect diskutiert und weiterentwickelt wird. Perspektivisch ist eine abge-
stimmte Berichterstattung mit den Nordbahngemeinden Glienicke/ Nordbahn, 
Birkenwerder und Hohen Neuendorf anzustreben, um Synergien zu nutzen und 
Vergleichbarkeit herzustellen. 

 

Ziel und Nutzen der 
Maßnahme 

Ziel der Maßnahme ist die klare Definition von Zuständigkeiten innerhalb der Ge-
meindeverwaltung des Mühlenbecker Landes sowie die Sicherstellung einer kon-
tinuierlichen Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung. Durch die regel-
mäßigen Sitzungen werden Daten aktualisiert, Maßnahmen evaluiert und strate-
gische Entscheidungen vorbereitet. Die feste Verankerung im Bauamt schafft 
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kurze Abstimmungswege, erhöht die Verbindlichkeit und stärkt die interne Steu-
erungsfähigkeit. 

Die regelmäßigen Sachstandsberichte gewährleisten Transparenz gegenüber Po-
litik und Öffentlichkeit und machen Fortschritte sowie bestehende Herausforde-
rungen nachvollziehbar. Gleichzeitig ermöglichen sie eine strukturierte Abstim-
mung mit den Nordbahngemeinden im Rahmen von KWP Connect und bilden 
eine Grundlage für eine mögliche gemeinsame Fortschreibung der Wärmepla-
nung im Sinne eines Konvoi Prozesses. Durch die optionale Einbindung von Netz-
betreibern und weiteren relevanten Stakeholdern kann die Verwaltung zudem 
frühzeitig über infrastrukturelle Entwicklungen informiert werden und ihre strate-
gischen Planungen fachlich fundiert ausrichten. 

 

In Zusammenhang ste-
hende Maßnahmen 

Die übrigen Maßnahmen 

Einführungszeitraum 
und Laufzeit 

γ Direkt nach Abschluss des Projekts zur kommunalen Wärmeplanung 
(ab 2026) 

γ Turnus: jährlich 
γ Laufzeit: mindestens bis zur Fortschreibung der Wärmeplanung 

Umsetzende (Verwal-
tungs-) Einheit 

γ Bauamt der Gemeinde Mühlenbecker Land 

Zielgruppe(n) γ Verwaltungseinheiten der Gemeinde 
γ Netzbetreiber und Energieversorgungsunternehmen 
γ Zentrale Stakeholder 
γ ggf. Nachbarkommunen 

Kosten und Finanzie-
rungsmöglichkeiten 

Für die Umsetzung der Maßnahme ist mit einem geringen bis moderaten Kosten-
aufwand bei der Verwaltung zu rechnen die sich voraussichtlich auf Eigenkosten 
beschränkt 

Monitoring Die Nachverfolgung der Berichte sowie der Wärmeplanungsmeetings soll in re-
gelmäßigen Intervallen durch die zuständigen Verwaltungseinheiten erfolgen. 
Denkbar wäre eine Steuerung über das Bauamt der Gemeinde 

Messbarkeit γ Anzahl der veröffentlichten Sachstandsberichte 
γ Anzahl der Online-Zugriffe (Trafic) auf den/die Sachstandsbericht(e) 

auf der Website der Gemeindeverwaltung 
γ Anzahl der fortlaufenden Meetings inkl. Größe des Teilnehmenden-

kreises 
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8.3.3 TOP-Maßnahme 3 ̄ Kommunikationskampagne(n) zur KWP 

 

 Kommunikationskampagne(n) zur KWP 

Beschreibung Durchführung einer strukturierten und langfristig angelegten Kommunikations-
kampagne zur kommunalen Wärmeplanung im Mühlenbecker Land. Ziel ist es, 
die Bürgerinnen und Bürger transparent über die strategische Ausrichtung, die 
Hintergründe und die konkreten Auswirkungen der Wärmeplanung zu informie-
ren. Dabei steht insbesondere die Rolle des Mühlenbecker Landes als vollständig 
einem Biomethan Cluster zugeordnete Gemeinde im Fokus sowie die Bedeutung 
von Energieeffizienz, Gebäudesanierung und Wärmepumpeneinsatz im Zielsze-
nario. 

Die Kommunikationskampagne wird möglichst in enger Abstimmung mit den 
Nordbahngemeinden im Rahmen von KWP Connect umgesetzt, um konsistente 
Botschaften im regionalen Kontext zu vermitteln und Synergien zu nutzen. Fol-
gende Bausteine sind vorgesehen: 

γ Aufbau oder Erweiterung einer Informationsseite zur Wärmewende 
auf der Website der Gemeinde, perspektivisch mit adressscharfen 
Informationen zur Einordnung im Biomethan Prüfgebiet sowie zu 
dezentralen Versorgungsoptionen 

γ Aufbereitung und Veröffentlichung von Good Practice Beispielen aus 
dem Mühlenbecker Land und den Nordbahngemeinden, etwa 
erfolgreiche Sanierungen, Wärmepumpenprojekte oder Photov-
oltaiklösungen 

γ Organisation von Informationsveranstaltungen und Besichtigungs-
terminen, beispielsweise zu bestehenden Heizungsanlagen oder 
innovativen Lösungen in kommunalen Liegenschaften 

γ Verständliche Information zu Sanierungsoptionen, Wärmepumpen-
technologie, Biomethanperspektive, Fördermitteln und Wirtschaft-
lichkeitsaspekten mit besonderem Fokus auf dezentrale Lösungen 

γ Aktive Einbindung und Information lokaler Energieberater, 
Heizungsbauer und Schornsteinfeger, damit diese im Sinne der 
kommunalen Wärmeplanung beraten und einheitliche Informationen 
weitergeben 

γ Verknüpfung der Kommunikationskampagne mit dem jährlichen 
Sachstandsbericht zur kommunalen Wärmeplanung, um Fortschritte 
transparent darzustellen 

Ziel und Nutzen der 
Maßnahme 

Die Maßnahme dient der Stärkung des Verständnisses für die Notwendigkeit und 
den Nutzen der kommunalen Wärmeplanung im Mühlenbecker Land. Sie schafft 
Transparenz über die strategische Ausrichtung, insbesondere über die Einordnung 
als Biomethan Prüfgebiet, und vermittelt den Bürgerinnen und Bürgern konkrete 
Handlungsoptionen. Dadurch wird die Akzeptanz für notwendige Investitionen 
und Veränderungen erhöht. 

Eine kontinuierliche und verständliche Kommunikation fördert informierte Inves-
titionsentscheidungen, reduziert Unsicherheiten und stärkt das Vertrauen in die 
langfristige Planungssicherheit der Gemeinde. Gleichzeitig erhöht die Kampagne 
die Sichtbarkeit des kommunalen Engagements im Klimaschutz, unterstützt die 
regionale Abstimmung mit den Nordbahngemeinden und trägt dazu bei, dass die 
Wärmewende im Mühlenbecker Land aktiv und konstruktiv begleitet wird. 
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In Zusammenhang ste-
hende Maßnahmen 

γ Interkommunale Zusammenarbeit 
γ Erstellung eines Sachstandberichts 

 

Einführungszeitraum 
und Laufzeit 

γ Start: Ab 2026 (parallel zur Umsetzung der Wärmeplanung) 
γ Laufzeit: Verstetigt ̄ laufende Kommunikation als Daueraufgabe 

Umsetzende (Verwal-
tungs-) Einheit 

γ Federführend Bauamt in enger Abstimmung mit Öffentlichkeitsarbeit 

Zielgruppe(n) γ Bürger aller Altersgruppen 
γ Eigentümer und Vermieter 
γ Sanierungswillige Haushalte 
γ Kommunalpolitik 
γ Multiplikatoren (z. B. Handwerker, Energieberater) 

Kosten und Finanzie-
rungsmöglichkeiten 

Mögliche Kosten für: 

γ Veranstaltungen 
γ Print- und Webmaterialien 
γ Externe Unterstützung: optional, nach Bedarf.  

Monitoring Bauamt der Gemeinde Mühlenbecker Land 

Messbarkeit γ Anzahl und Reichweite der Informationsveranstaltungen 
γ Anzahl verteilter Flyer, Artikel, Websitebesuche 
γ Rückmeldungen (Feedbackbögen, E-Mails, Kommentare) 

 

8.3.4 TOP-Maßnahme 4  ̄¶Schulung von Heizungsbauern und Multiplikatoren fĆr eine Beratung im Sinne 
der KWP© (KOM-43) 

KOM-43 Schulung von Heizungsbauern und Multiplikatoren für eine Beratung im Sinne 
der KWP 

Beschreibung Heizungsbauer, Schornsteinfeger und weitere fachnahe Berufsgruppen nehmen 
eine Schlüsselrolle bei Investitionsentscheidungen privater Eigentümerinnen und 
Eigentümer ein. Im Zuge der Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes sind sie 
verpflichtet, vor dem Einbau fossiler Heizungsanlagen über gesetzliche Vorgaben, 
technische Alternativen, zu erwartende Kosten sowie mögliche Risiken durch stei-
gende COϜ und Brennstoffpreise zu informieren. 

Um diese Beratung im Sinne der kommunalen Wärmeplanung des Mühlenbecker 
Landes qualitativ zu stärken, sollen die genannten Multiplikatoren gezielt in die 
Ergebnisse, Annahmen und strategischen Leitplanken der KWP eingebunden wer-
den. Hierzu werden Informations und Schulungsveranstaltungen angeboten, in 
denen insbesondere die Einordnung des gesamten Gemeindegebiets als Biome-
than Prüfgebiet, die langfristige Preisentwicklung von Strom und Methan, die 
Rolle der Wärmepumpe im Zielszenario sowie Fördermöglichkeiten und Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen erläutert werden. 

Ein besonderer Schwerpunkt dieser Maßnahme liegt nicht nur auf der Wissens-
vermittlung, sondern auf der aktiven Einbindung dieser Berufsgruppen in den Pro-
zess. Heizungsbauer und Schornsteinfeger arbeiten häufig selbst interkommunal 
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im Nordbahnraum und verfügen über unmittelbare Praxiserfahrung. Ihre Perspek-
tiven, Rückmeldungen und Marktbeobachtungen sollen in geeigneten Formaten 
aufgegriffen und in die Weiterentwicklung der Wärmeplanung integriert werden. 
Dadurch entsteht ein Dialog auf Augenhöhe statt einer rein einseitigen Informa-
tionsweitergabe. 

 

Ziel und Nutzen der 
Maßnahme 

Durch die gezielte Schulung und Einbindung der Multiplikatoren wird sicherge-
stellt, dass Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer im Mühlenbecker 
Land eine fundierte, gesetzeskonforme und an der kommunalen Wärmeplanung 
orientierte Beratung erhalten. Dies erhöht die Transparenz über Kostenentwick-
lungen, technische Optionen und Fördermöglichkeiten und reduziert das Risiko 
langfristig unwirtschaftlicher Investitionsentscheidungen. 

Gleichzeitig stärkt die Maßnahme die Akzeptanz der kommunalen Wärmeplanung 
bei den relevanten Fachakteuren. Durch die frühzeitige und wertschätzende Ein-
bindung werden mögliche Vorbehalte reduziert und eine gemeinsame Kommu-
nikationsbasis geschaffen. Dies erhöht die Konsistenz der Botschaften im Markt, 
unterstützt eine koordinierte Transformation des Wärmesektors und trägt wesent-
lich zur erfolgreichen Umsetzung der Wärmewende im Mühlenbecker Land bei. 

 

In Zusammenhang ste-
hende Maßnahmen 

γ Interkommunale Zusammenarbeit 
γ Information der Bürger:innen zu Sanierungs-, Technologieoptionen und 

Fördermitteln (KOM-34) 
γ Kommunikationskampagne zur Notwendigkeit der KWP (KOM-38) 

Einführungszeitraum 
und Laufzeit 

γ nach Abschluss des Projekts zur kommunalen Wärmeplanung (ab 
2026) 

γ Laufzeit: mind. 2 Jahre (mit insgesamt 1 Schulung pro Jahr), ggf. bis zur 
Fortschreibung der KWP 

Umsetzende (Verwal-
tungs-) Einheit 

γ Bauamt der Gemeinde Mühlenbecker Land 
γ Ggf. interkommunale Organisation ¶KWP Connect© 

Zielgruppe(n) γ Heizungsbauer 
γ Schornsteinfeger 
γ Weitere Multiplikatoren 
γ Gebäudeeigentümer:innen 

Kosten und Finanzie-
rungsmöglichkeiten 

Bei der Umsetzung der Maßnahme ist mit einem geringen bis moderaten Kos-
tenaufwand zu rechnen, je nach Ausgestaltung der Maßnahme und Anzahl der 
geplanten Schulungen 

Monitoring Die Nachverfolgung der Umsetzung der Maßnahme obliegt dem Bauamt der Ge-
meinde Mühlenbecker Land 

Messbarkeit γ Anzahl der Informationsveranstaltungen/Schulungen für 
Multiplikatoren 

γ Anzahl der teilnehmenden Personen (Multiplikatoren 
γ Anzahl der nachweislich erfolgten Beratungen von 

Gebäudeeigentümer:innen  

 

8.3.5 TOP-Maßnahme 5  ̄Wärmewendemanagement zur Umsetzung einrichten 
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 Wärmewendemanagement zur Umsetzung einrichten 

Beschreibung Einrichtung eines kommunalen Wärmewendemanagements im Mühlenbecker 
Land zur strategischen Steuerung, Koordination und Fortschreibung der kommu-
nalen Wärmeplanung. Die organisatorische Verankerung erfolgt im Bauamt als 
zentrale Koordinierungsstelle für alle wärmerelevanten Fragestellungen. 

Aufgabenbeschreibung: 

γ Aufbau und aktive Mitgestaltung des interkommunalen Netzwerks 
KWP Connect gemeinsam mit den Nordbahngemeinden 
Glienicke/ Nordbahn, Birkenwerder und Hohen Neuendorf 

γ Initiierung und Pflege eines lokalen Stakeholdernetzwerks aus 
Netzbetreibern, Energieversorgern, Wohnungsunternehmen, 
Handwerk, Energieberatern sowie weiteren relevanten Akteuren 

γ Nachverfolgung der Erreichung der in der kommunalen Wärmeplanung 
festgelegten Ziele einschließlich Monitoring der Energieverbrauchs und 
Emissionsentwicklung 

γ Koordination der Kommunikationsmaßnahmen zur kommunalen 
Wärmeplanung einschließlich Bürgerinformation, Good Practice 
Kommunikation und Einbindung von Multiplikatoren 

γ Anfertigung und Veröffentlichung eines jährlichen Sachstandsberichts 
zum Stand der Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung im 
Mühlenbecker Land 

γ Bündelung von Informationen zu Fördermöglichkeiten, 
Energieeffizienzberatung, gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie 
Einordnung des Gemeindegebiets als Biomethan Prüfgebiet 

γ Fachliche Begleitung potenzieller Fokusgebiete wie des Ortskerns 
Mühlenbeck und erneute Wirtschaftlichkeitsprüfung von Projekten bei 
veränderten Rahmenbedingungen 

Ziel und Nutzen der 
Maßnahme 

Ziel der Maßnahme ist die langfristige, strukturierte und verbindliche Steuerung 
der Wärmewende im Mühlenbecker Land. Durch die klare organisatorische Ver-
ankerung im Bauamt werden Zuständigkeiten gebündelt, Abstimmungswege 
verkürzt und die strategische Handlungsfähigkeit der Gemeinde gestärkt. 

Das Wärmewendemanagement stellt sicher, dass die kommunale Wärmepla-
nung nicht als statisches Konzept verbleibt, sondern als fortlaufender strategi-
scher Prozess verstanden und weiterentwickelt wird. Die Maßnahme erhöht die 
Transparenz gegenüber Politik und Öffentlichkeit, verbessert die interkommunale 
Abstimmung im Nordbahnraum und schafft Planungssicherheit für Bürgerinnen 
und Bürger sowie für Infrastrukturakteure. 

 

In Zusammenhang ste-
hende Maßnahmen 

γ Interkommunales Netzwerk KWP Connect 
γ Jährlicher Sachstandsbericht zur kommunalen Wärmeplanung 
γ Kommunikationskampagne zur Wärmewende 
γ Schulung und Einbindung von Heizungsbauern, Schornsteinfegern und 

weiteren Multiplikatoren 
γ Prüfung und Weiterentwicklung von Fokusgebieten wie dem Ortskern 

Mühlenbeck 
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Einführungszeitraum 
und Laufzeit 

γ nach Abschluss des Projekts zur kommunalen Wärmeplanung (ab 
2026) 

γ Laufzeit: mindestens bis 2045, längstens bis zur Erreichung der 
Dekarbonisierten Wärmeversorgung  

Umsetzende (Verwal-
tungs-) Einheit 

Bauamt der Gemeinde Mühlenbecker Land 

Zielgruppe(n) Infrastrukturbetreiber, Bürger, Politik, Nachbargemeinden 

Kosten und Finanzie-
rungsmöglichkeiten 

Für die Umsetzung der Maßnahme ist mit einem geringen zusätzlichen Kosten-
aufwand bei der Verwaltung zu rechnen, wenn diese Aufgaben von den vorhan-
denen Mitarbeiter:innen ausgeführt werden 

Monitoring Die Zuständigkeit liegt beim Bauamt, Berichterstattung über den Stand der Um-
setzung an die Gremien der Gemeinde sind sinnvoll 

Messbarkeit Festgelegte Ziele werden erreicht 
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8.4 Fokusgebiete und Teilgebietssteckbriefe 

Gemäß Leistungsbeschreibung soll der Wärmeplan der Gemeinde Mühlenbecker Land drei Fokusgebiete iden-
tifizieren, die bezüglich der Umsetzung einer klimafreundlichen Wärmeversorgung kurz- und mittelfristig pri-
oritär zu behandeln sind. Für diese Fokusgebiete sind neben den allgemeinen Analysen zusätzlich konkrete, 
räumlich verortete Umsetzungspläne zu erarbeiten.  

8.4.1 Methodik bei der Auswahl der Fokusgebiete und Erstellung der Teilgebietssteckbriefe 

In Absprache mit der Gemeindeverwaltung Mühlenbecker Land wurden drei Fokusgebiete ausgewählt, für 
die auf Basis des Status quo ein besonderer Handlungsbedarf besteht.  

Grundsätzlich sind die Kriterien, nach denen die Auswahl erfolgt für jede Kommune individuell. Hauptfokus 
der Auswahl im Mühlenbecker Land ist es, Gebiete mit einem repräsentativen Charakter auszuwählen. Deren 
Umsetzungsstrategie soll mit möglichst wenigen Anpassungen auf andere Quartiere im Gemeindegebiet 
übertragbar sein. Auswahlkriterium für Fokusgebiete ist ferner der vorherrschende Gebäudetyp. Es wird an-
gestrebt, Gebiete mit einer jeweils anderen Gebäudestruktur auszuwählen, um möglichst eine große Vielfalt 
der Transformationspfade anhand der Fokusgebiete aufzeigen zu können.  

Die Detailanalyse der Fokusgebiete bildet die Grundlage für eine weitere technische Konzeptionierung im 
Rahmen von Quartierskonzepten oder Machbarkeitsstudien. Fokusgebiete haben prioritären Maßnahmenbe-
ginn bei der Umsetzung.  

8.4.2 Auswahl der Fokusgebiete im Mühlenbecker Land  

Im Planungsgebiet der Gemeinde Mühlenbecker Land wurden drei Fokusgebiete identifiziert. Alle Gebiete 
zeichnen sich durch sehr unterschiedliche Siedlungsstrukturen, jeweils andere Wärmeversorgungslösungen 
und individuelle Alleinstellungsmerkmale aus. Es handelt sich bei einem Fokusgebiet um ein Gebiet mit Sa-
nierungsfokus sowie um zwei Gebiete, in denen jeweils ein potenzielles Nahwärmenetz entstehen könnte.  

Folgende Fokusgebiete wurden ausgewählt (vgl. Abbildung 48): 

1. Ortskern Mühlenbeck 
2. Feldheim 
3. Bieselheide 
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Abbildung 48: Lage der drei Fokusgebiete in der Gemeinde Mühlenbecker Land 

8.4.3 Fokusgebiet 1: Ortskern Mühlenbeck 

Ein zentrales Fokusgebiet der kommunalen Wärmeplanung im Mühlenbecker Land ist der Ortskern von Müh-
lenbeck. Das Gebiet entspricht im Wesentlichen dem im Jahr 2020 durch die Gemeindevertretung beschlos-
senen integrierten energetischen und städtebaulichen Quartierskonzept für das sogenannte Käthe Kollwitz 
Quartier, das durch die Tilia GmbH erarbeitet wurde. Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich vom Rathaus 
über die Grundschule und Kita bis zum Berufsförderungswerk sowie den dazwischenliegenden privaten Wohn-
gebieten entlang der Hauptstraße, der Birkenwerder Straße und der Kornblumenstraße. 

Feldheim

Mühlenbeck

Bieselheide
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Abbildung 49: Räumliche Einordnung des Fokusgebites im Ortskern Mühlenbeck 

Die Abbildungen zur räumlichen Einordnung zeigen die Lage des Fokusgebietes innerhalb des Gemeindege-
biets sowie die energetische Ausgangssituation auf Baublockebene. Deutlich wird eine vergleichsweise hohe 
Wärmedichte im Bereich der kommunalen Liegenschaften und der Mehrfamilienhäuser. Das Kreisdiagramm 
mit einer ausgewiesenen Wärmemenge von rund 10,1 GWh verdeutlicht, dass ein erheblicher Anteil des 
Wärmebedarfs auf Mehrfamilienhäuser und öffentliche Gebäude entfällt, während Einfamilienhäuser eben-
falls eine relevante, jedoch kleinteiligere Struktur aufweisen. Diese Konzentration größerer Abnehmer ist 
grundsätzlich eine wichtige Voraussetzung für leitungsgebundene Versorgungslösungen. 

Das Quartierskonzept aus dem Jahr 2020 identifizierte insbesondere im Strom und Wärmesektor erhebliche 
Dekarbonisierungspotenziale. Neben der Nutzung von Photovoltaik auf geeigneten Dachflächen und der Re-
duzierung von Wärmeverlusten durch Gebäudesanierung wurde konkret die Möglichkeit eines Nahwärme-
netzes untersucht. Vorgesehen war eine Energiezentrale im Bereich des Rathauses, die Wärme aus Solarther-
mie für die Warmwasserbereitung sowie aus Holzhackschnitzeln für die Raumheizung erzeugt. Die Wärme 
sollte über eine Leitungstrasse entlang der Ortsdurchfahrt L21 bis zur Grundschule geführt werden. Entlang 
dieser Trasse könnten ausgewählte Mehrfamilienhäuser sowie kommunale Gebäude angeschlossen werden. 
Auch private Anlieger entlang der Hauptstraße und angrenzender Straßen könnten perspektivisch ein An-
schlussangebot erhalten. 

Die Wirtschaftlichkeit eines solchen Netzes hängt maßgeblich von der Anschlussdichte und der gleichzeitigen 
Umsetzung infrastruktureller Maßnahmen ab. Das Quartierskonzept kam zu dem Ergebnis, dass sich ein Nah-
wärmenetz insbesondere dann rechnen kann, wenn mehrere größere Liegenschaften verbindlich ange-
schlossen werden und die Leitungsverlegung im Zuge ohnehin geöffneter Straßen erfolgt. In diesem Zu-
sammenhang ist die geplante Sanierung der Ortsdurchfahrt L21 von zentraler Bedeutung, da die Wärme-
netzleitungen kostengünstig in die geöffnete Trasse eingebracht werden könnten. 
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Abbildung 50: Aufteilung des Energiebedarfs nach Gebäudetyp im Fokusgebiet Ortskern Mühlenbeck 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt hat das Quartierskonzept jedoch noch keine konkrete Umsetzung erfahren. Ein 
Bau des Nahwärmenetzes ist derzeit nicht beschlossen und nicht unmittelbar geplant. Zudem liegt die Zu-
ständigkeit für die Erneuerung der L21 nicht bei der Gemeinde, da es sich um eine Landesstraße handelt. Die 
Gemeinde strebt eine entsprechende Sanierung an, kann diese jedoch nicht eigenständig terminieren. 

Gleichzeitig steht perspektivisch ein Ausbau oder eine funktionale Weiterentwicklung des Rathauses im Raum. 
Darüber hinaus wäre für die Realisierung eines wirtschaftlichen Nahwärmenetzes eine verbindliche Absichts-
erklärung größerer Wärmeabnehmer, insbesondere von Mehrfamilienhäusern, erforderlich. 

Vor diesem Hintergrund ergibt sich folgender Zusammenhang: Sollten drei wesentliche Rahmenbedingungen 
zeitlich zusammenfallen, nämlich die Sanierung der Ortsdurchfahrt L21, eine bauliche Weiterentwicklung des 
Rathauses als möglicher Standort einer Energiezentrale sowie verbindliche Anschlusszusagen größerer Lie-
genschaften, ist eine erneute Wirtschaftlichkeitsprüfung des im Quartierskonzept skizzierten Nahwärmenetzes 
angezeigt. Erst das Zusammenwirken dieser Faktoren könnte die Investitionskosten, die Anschlussdichte und 
die langfristige Wärmemenge in ein wirtschaftlich tragfähiges Verhältnis setzen.  

 

Abbildung 51: Einsparpotenzial bei Vollsanierung in GWh 

Unabhängig von der Netzperspektive zeigen die grafischen Auswertungen zum Einsparpotenzial bei Vollsan-
ierung, dass auch im Ortskern erhebliche Effizienzpotenziale bestehen. Die dargestellte Reduktion der 
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Wärmemengen über die Zeit verdeutlicht, dass Gebäudesanierungen und Effizienzmaßnahmen eine zentrale 
Rolle in der Dekarbonisierung spielen. Somit besteht die Transformationsstrategie für den Ortskern aus zwei 
sich ergänzenden Säulen: einerseits der Prüfung einer leitungsgebundenen Lösung bei geeigneten Rahmen-
bedingungen, andererseits der konsequenten Nutzung dezentraler Effizienz und Elektrifizierungspotenziale in 
den übrigen Gebäuden. 

Der Ortskern von Mühlenbeck stellt damit ein strategisches Prüfgebiet mit erhöhtem Entwicklungspotenzial 
dar. Das bestehende Quartierskonzept liefert eine belastbare fachliche Grundlage, die im Falle veränderter 
infrastruktureller Rahmenbedingungen kurzfristig aktualisiert und in eine konkrete Investitionsentscheidung 
überführt werden kann. 
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8.4.4 Fokusgebiet 2: Feldheim 

Ausgangslage im Fokusgebiet 

Das Fokusgebiet Feldheim liegt zentral im Gemeindegebiet des Mühlenbecker Lands südlich der Autobahn 
A10. Im Fokusgebiet befinden sich ca. 350 Gebäude, welche hauptsächlich Einfamilienhäuser und Mehrfami-
lienhäuser sind. Es befinden sich auch einzelne Gewerbe- und Industriegebäude im Fokusgebiet (vgl. Abbil-
dung 52 links). Im Ausgangsjahr dienen hauptsächlich Gas und Heizöl zur Wärmebedarfsdeckung, vereinzelt 
Strom und Pellets (vgl. Abbildung 52 rechts).  

 

Abbildung 52: Primärer Gebäudetyp und Energieträger im Fokusgebietes 2: Feldheim  

Ausblick auf die Entwicklung im Fokusgebiet  

Um Treibhausgasneutralität im Jahr 2045 zu erreichen, müssen von den 350 Gebäuden etwas mehr als 300 
Gebäude ihr Heizungssystem umstellen. Aufgrund der Gebäudestruktur mit hauptsächlich EFHs und der damit 
verbundenen niedrigen Wärmedichte von unter 200 MWh/ha ist die Versorgung des Fokusgebietes mit einem 
Wärmenetz keine wirtschaftlich vernünftige Option. Daher wird der Großteil der Gebäude mit einer dezentra-
len Versorgung in Form einer Wärmepumpe versorgt werden müssen. Eine andere Option ist eine Leitungs-
gebundene Versorgung mit Biomethan. Einzelne Gebäude könnten auch Solarthermie oder Pellets nutzen. 
Der Endenergieverbrauch nach Energieträger im Zeitverlauf beschreibt einen möglichen Transformationspfad 
im Fokusgebiet (vgl. Abbildung 53). Der Endenergiebedarf sinkt von 5,8 GWh/a auf 3,2 GWh/a, was an dem 
hohen Einsatz von Wärmepumpen liegt die eine wesentlich höhere Effizienz haben als Fossile Heizsysteme.  

Der Vergleich des Endenergie- und Wärmebedarfes im Zieljahr 2045 zeigt, dass der überwiegende Teil (55 %) 
über strombasierte Heizungen gedeckt wird, während im Endenergiebedarf Biomethan dominiert (63 %) (vgl. 
Abbildung 54). Insgesamt entsteht so ein energieeffizientes und vollständig dekarbonisiertes Quartier, das 
den zukünftigen Anforderungen an eine nachhaltige Wärmeversorgung gerecht wird. Die genaue Aufteilung 
der Energieträger wird von verschiedenen Faktoren abhängen, vor allem an der Entwicklung der Wärmepum-
pentechnologie und der Preisentwicklung von Biomethan. 

Die im Fokusgebiet Feldheim gewonnenen Erkenntnisse sind nicht isoliert zu betrachten, sondern lassen sich 
in weiten Teilen auf andere ähnlich strukturierte Ortsteile im Mühlenbecker Land übertragen. Insbesondere 
Wohngebiete mit überwiegender Ein und Zweifamilienhausbebauung, geringer Wärmeliniendichte und ohne 
größere gebündelte kommunale oder gewerbliche Wärmeabnehmer weisen vergleichbare Rahmenbedin-
gungen auf. In diesen Gebieten ist aufgrund der niedrigen Wärmedichte ein wirtschaftlicher Aufbau von Wär-
menetzen in der Regel nicht darstellbar. 
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Die Simulationsergebnisse verdeutlichen, dass in solchen Siedlungsstrukturen die Dekarbonisierung primär 
über dezentrale Lösungen erfolgen wird. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Elektrifizierung durch Wärme-
pumpen, flankiert durch energetische Sanierungen der Gebäudehülle. Ergänzend kann im Rahmen des Zielsze-
narios S2 die bestehende Gasinfrastruktur perspektivisch über Biomethan weitergenutzt werden, wobei die 
tatsächliche Nutzung maßgeblich von Preisentwicklung und individueller Wirtschaftlichkeit abhängt. 

Damit stellt Feldheim prototypisch ein dezentrales Transformationsgebiet dar. Die hier dargestellten Entwick-
lungen können als Referenz für vergleichbare Wohngebiete im Gemeindegebiet dienen. Für die kommunale 
Steuerung bedeutet dies, dass Informationsangebote, Beratungsformate und Förderhinweise insbesondere 
auf die Unterstützung dezentraler Lösungen ausgerichtet werden sollten. Gleichzeitig ist eine frühzeitige Ab-
stimmung mit dem Stromnetzbetreiber erforderlich, da eine hohe Durchdringung mit Wärmepumpen in sol-
chen Gebieten zu steigenden elektrischen Leistungsanforderungen führt. 
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Abbildung 53: Entwicklung des Endenergiebedarfs nach Energieträger im Fokusgebiet 2: Feldheim 

 

   Endenergiebedarf          Wärmebedarf    

 

Abbildung 54: Verteilung des Endenergie- und Wärmebedarfes nach Energieträger im Fokusgebiet 2: Feldheim 
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8.4.5 Fokusgebiet 3: Bieselheide 

Ausgangslage im Fokusgebiet 

Das Fokusgebiet Bieselheide liegt im äußersten Südwesten des Gemeindegebietes vom Mühlenbecker Land 
an der Grenze zu Glienicke/Nordbahn. Im Fokusgebiet befinden sich ca. 340 Gebäude, welche fast ausschließ-
lich nach 1990 erbaut wurden. Es befinden sich hauptsächlich Reihenhäuser aber Ein- und Mehrfamilienhäuser 
sowie Gewerbegebäude im Fokusgebiet (vgl. Abbildung 55 links). Im Ausgangsjahr dienen hauptsächlich Gas 
(95 %) zur Wärmebedarfsdeckung, sodass in allen Baublöcken überwiegend mit Gas geheizt wird (vgl. Ab-
bildung 52 rechts).  

 

Abbildung 55: Primärer Gebäudetyp und Energieträger im Fokusgebietes 3: Bieselheide 

Ausblick auf die Entwicklung im Fokusgebiet  

Das Fokusgebiet Bieselheide nimmt innerhalb der Analyse eine besondere Rolle ein, da es im Gemeindege-
biet einen der Baublöcke mit der höchsten spezifischen Wärmenachfrage aufweist. Damit stellte es im Rah-
men der Simulation den am ehesten geeigneten Prüfbereich für eine mögliche leitungsgebundene Versor-
gung dar. 

Gleichwohl hat sich im Szenario S3 selbst unter diesen vergleichsweise günstigen strukturellen Voraussetzun-
gen kein wirtschaftlich tragfähiger Betrieb eines Wärmenetzes ergeben. Die erreichbaren Anschlussquoten, 
die erforderlichen Investitionen in Erzeugungsanlage und Verteilinfrastruktur sowie das Fehlen geeigneter 
erneuerbarer Großwärmequellen führen dazu, dass ein flächendeckendes Wärmenetz nicht als belastbare 
Option bewertet wird. 

Diese Erkenntnis ist für die Gesamtbetrachtung des Mühlenbecker Landes von zentraler Bedeutung. Wenn 
selbst in einem Gebiet mit relativ hoher Wärmedichte und homogener Bebauungsstruktur kein wirtschaftlicher 
Netzbetrieb darstellbar ist, sind großflächige Wärmenetzlösungen in weniger dichten oder stärker kleinteilig 
strukturierten Ortsteilen noch unwahrscheinlicher. Bieselheide fungiert somit als Referenz- und Prüfraum für 
die generelle Wärmenetzperspektive im Gemeindegebiet. 

Die Simulation bestätigt daher die grundsätzliche Ausrichtung des Zielszenarios S2: Die Dekarbonisierung er-
folgt überwiegend dezentral über Wärmepumpen, flankiert durch energetische Effizienzmaßnahmen und die 
perspektivische Nutzung von Biomethan innerhalb des bestehenden Gasnetzes. Um Treibhausgasneutralität 
im Jahr 2045 zu erreichen, müssen fast alle der 340 Gebäude ihr Heizungssystem umstellen. Aufgrund des 
vergleichsweise jungen Gebäudebestandes mit moderatem spezifischem Wärmebedarf und guter baulicher 
Qualität ist insbesondere in Bieselheide davon auszugehen, dass sich die Wärmepumpe langfristig als wirt-
schaftlich vorteilhafteste Lösung etabliert. 
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Für die strategische Planung bedeutet dies, dass die kommunale Wärmeplanung keine flächendeckende Wär-
menetzentwicklung vorsieht, sondern ihren Schwerpunkt auf die Unterstützung dezentraler Lösungen legt. 
Gleichzeitig unterstreicht das Fokusgebiet die Notwendigkeit einer frühzeitigen Abstimmung mit dem Strom-
netzbetreiber, da gerade in homogen bebauten Wohngebieten mit ähnlichem Baualter eine zeitlich gebün-
delte Umstellung auf Wärmepumpen zu erhöhten Leistungsanforderungen führen kann. 

Insgesamt zeigt das Fokusgebiet Bieselheide exemplarisch, dass selbst unter vergleichsweise günstigen struk-
turellen Bedingungen eine leitungsgebundene Wärmeversorgung im Mühlenbecker Land derzeit nicht als 
prioritäre Transformationsoption einzustufen ist. 
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Abbildung 56: Entwicklung des Endenergiebedarfs nach Energieträger im Fokusgebiet 3: Bieselheide 

 

    Endenergiebedarf       Wärmebedarf    

 

Abbildung 57: Verteilung des Endenergie- und Wärmebedarfes nach Energieträger im Fokusgebiet 3: Bieselheide  

 

 

 
  

Gas Öl Biomethan SolarthermieHeizstrom Pellets

Gas Öl Biomethan SolarthermieHeizstrom Pellets

G
W

h
/a

 



 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

 

81 

 

9 Verstetigung und Controlling 

Die Aufstellung des Wärmeplans ist nur der erste Schritt auf dem Weg eines langfristigen Dekarbonisierungs-
pfades. Dieser dauert mehrere Dekaden und hat die grundlegende Änderung der Versorgungsstrukturen zur 
Folge. Sowohl die Darbietung der Wärmeversorgung als auch die Energieträger und Technologien der Wär-
meerzeugung müssen sich in den meisten Gebäuden grundlegend ändern. 

Für eine koordinierte Transformation von Erzeugungs-, Leitungs- und Nachfrageseite sind neue Steuerungsin-
strumente erforderlich. Dazu ist es nicht ausreichend, einen einmaligen Plan aufzustellen, sondern es werden 
zusätzliche Instrumente und Institutionen benötigt, die den Umsetzungsprozess kontinuierlich begleiten. 

Verstetigungs- und Controllingkonzepte definieren, wie Weiterführung und Fortschreibung der Wärmeplanung 
in der Kommune längerfristig organisiert werden sollen. Zentral hierfür ist der Aufbau von Organisationsstruk-
turen. Im Rahmen dieser Organisationsstrukturen werden Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten in der 
Verwaltung sowie ein Zeitplan für die konkrete Umsetzung von Maßnahmen benannt. Eine periodische Kon-
trolle des Umsetzungsstandes sowie die Etablierung von Berichtspflichten sollen sicherstellen, dass die Um-
setzung der Maßnahmen nachgehalten wird. 

Organisationsstrukturen zur Institutionalisierung von Verstetigung und Controlling müssen dabei häufig nicht 
neu geschaffen werden, sondern können in bestehende Strukturen integriert werden. Im Mühlenbecker Land 
ist die Aufgabe der Wärmeplanung beim interkommunalen Bauamt angesiedelt. Das Bauamt war federfüh-
rend für die Aufstellung der Planung verantwortlich. Es übernimmt auch in Zukunft die Umsetzungsverant-
wortung sowie die regelmäßige Fortschreibung der Wärmeplanung. 

Das Aufgabenspektrum des interkommunalen Bauamts der Gemeinde wird um die Aufgabe ¶Umsetzung der 
Wñrmeplanung© erweitert und diese Aufgabe damit fest in den Verwaltungsprozessen der Gemeinde veran-
kert. Dazu gehören u. a.: 

γ Formulierung des Zielpfades über den initialen kommunalen Wärmeplan 
γ Verabschiedung des Maßnahmenplans, mit dessen Hilfe die Gemeinde Mühlenbecker Land die 

Umsetzung der Wärmeplanung flankieren wird 
γ Festlegung von messbaren Teilzielen in der Wärmeplanung (vgl. 8.2 und 8.4) 
γ Institutionalisierung der Wärmeplanung über die Einrichtung eines dauerhaften Planungsgremiums 

und Fortsetzung des Stakeholderdialogs  
γ Etablierung von wiederkehrenden Kommunikations-, Partizipations- und Beteiligungsprozessen  
γ Monitoring der Umsetzungserfolge über einen regelmäßigen, öffentlichen Sachstandsbericht zum 

Stand der Umsetzung der Maßnahmen 
γ Evaluierung der Ergebnisse der Umsetzung der Maßnahmenplanung in den Fokusgebieten 
γ Fortschreibung der Umsetzungs- und Maßnahmenplanung 
γ Wiederholung der Wärmeplanung in Verbindung mit einer Evaulation der Wirksmakeit der 

Maßnahmen entsprechend der gesetzlichen Vorgaben  

Die Gemeinde Mühlenbecker Land hat die skizzierten Verstetigungsaktivitäten bereits im Wärmeplan ange-
legt. So wurden neben der Aufstellung des initialen Wärmeplans, einschließlich konkret formulierter Teilge-
bietssteckbriefe für drei Fokusgebiete, bereits folgende flankierende Maßnahmen eingeleitet bzw. eingeplant: 

γ Kooperationsvereinbarung mit Infrastrukturbetreibern 
γ Fortlaufende Wärmeplanungsmeetings inkl. jährlichem Sachstandsbericht zum Stand der 

Umsetzung der KWP 
γ Einbindung relevanter Multiplikatoren (wie Heizungsbauer und Schornsteinfeger) 

Um die mit der Begleitung und Umsetzung der KWP betrauten Verwaltungseinheiten in ihrer neuen Aufgabe 
zu unterstützen, ist eine Verbreiterung der Kompetenzen sowie die zusätzliche Bereitstellung von Ressourcen 
erforderlich. Insbesondere die Wärmetransformation als neue kommunale Pflichtaufgabe bedarf zusätzlicher 
finanzieller und personeller Mittel, um die mit der Aufgabe verbundenen Anforderungen umzusetzen. Neue 
und auch vermehrte Aufgaben der Verwaltung sind u. a.: 
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γ Bedienung der umfassenden Informationsbedarfe von Bürgerinnen und Bürgern (Veröffentlichung 
des Wärmeplans, Erstellung von Lese- und Interpretationshilfen zum Wärmeplan, Bereitstellung 
einer öffentlichen Online-Plattform (mit Adresseingabe) mit Infos zu den Ergebnissen der KWP auf 
Baublockebene, Fördermittelberatung, Bereitstellung von beispielhaften Sanierungsfahlplänen 
typischer Mustergebäude im Mühlenbecker Land, Bereitstellung von exemplarischen 
Heizungsoptionen für typische Mustergebäude im Mühlenbecker Land, ¹) 

γ Fortlaufende Begleitung von Netzwerkarbeit durch das Klimaschutzmanagement, z. B. des 
Stakeholderdialogs oder von Planungsgesprächen 

γ Externe Ausschreibung und Begleitung der Arbeit von Sanierungs- und Quartiersmanagern 
γ Festlegung von Satzungsgebieten und Entwicklung von Satzungen 
γ Überarbeitung des FNP 
γ Überarbeitung der Bauleitpläne 
γ Begleitung von Genehmigungsverfahren 
γ ¹  

Der zusätzliche Kompetenz- und Ressourcenbedarf ist mit der Verabschiedung der Wärmeplanung durch die 
Gemeindevertretung festzustellen und durch die Verwaltung in der künftigen Haushaltsplanung zu berück-
sichtigen. 
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10 Kommunikation, Partizipation und Beteiligung 

10.1 Partizipation und Beteiligung von Behörden und TöB an der Wärmeplanung  

Das WPG verpflichtet die Gemeinde Mühlenbecker Land dazu, die Öffentlichkeit sowie alle Behörden und 
Träger öffentlicher Belange (TöB), deren Aufgabenbereiche durch die Wärmeplanung berührt werden, an der 
Wärmeplanung zu beteiligen. Besonders relevante Akteure muss die Gemeinde Mühlenbecker Land im Rah-
men der Wärmeplanung frühzeitig und fortlaufend zwingend beteiligen. Dazu gehören die Netzbetreiber von 
bestehenden und zukünftigen Energieversorgungs- und Wärmenetzen sowie übergeordnete Gemeinden oder 
Gemeindeverbände. 

Darüber hinaus kann die Gemeinde Mühlenbecker Land potenzielle Einspeiser von Wärme oder Gas, Großver-
braucher, angrenzende Netzbetreiber, angrenzende Gemeindeverbände oder andere Kommunen sowie wei-
tere Einrichtungen und Unternehmen und andere Betroffene im Rahmen ihres pflichtgemäßen Ermessens an 
der Wärmeplanung beteiligen. 

Um die Mitwirkungshandlungen zu realisieren, soll die Gemeinde den erforderlichen Austausch über entspre-
chende Austauschforen organisieren und koordinieren. Die Gemeinde Mühlenbecker Land hat die geforderte 
Einbindung der wesentlichen Akteure über den gesamten Planungsprozess hinweg realisiert. 

Für die Erarbeitung einer zielgruppengerechten Kommunikationsstrategie wurde zu Beginn des Planungspro-
zesses eine Betroffenenanalyse durchgeführt. In diesem Prozessschritt wurden unter Berücksichtigung der in 
§ 7 WPG aufgeführten Gruppen alle lokal relevanten Betroffenen und Akteure im Mühlenbecker Land identi-
fiziert (vgl. Abschnitt 12.1). 

Für die relevanten Betroffenen und Akteure wurden verschiedene Beteiligungsformate mit unterschiedlichen 
Kommunikationsinhalten entwickelt, um die Einbindung in den Planungsprozess adressatengerecht durchzu-
führen. 
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Tabelle 7: Übersicht über die involvierten Betroffenen sowie die gewählten Beteiligungsformate 

Betroffenengruppe  Beteiligungsformate  

(Kommunal)Politik  
γ Mitwirkung des Verwaltungsvorstands und/oder von Ratsmitgliedern 
γ Gremieninformationen 
γ Zwischen- und Endpräsentationen mit Entscheidungsvorlagen 

kommunale  
Verwaltung  

γ Beteiligung am Kick-off-Termin 
γ Teilnahme am Jour fixe des Kernteams 
γ Teilnhame an Abstimmungsterminen zur Datenbeschaffung und 

Datenlieferung anhand von Datenbedarfslisten 
γ Abgabe von Stellungnahmen 
γ Teilnahme an Betroffenenworkshop(s) 
γ Teilnahme an Arbeitsterminen 
γ Teilnahme am Parametrierungsworkshop 
γ Teilnahme an Simulationsworkshop(s) 
γ Teilnahme an Maßnahmenworkshop(s) 
γ Empfänger von Sachstandinformationen zum Projektstand 
γ Empfänger von Datenlieferungen (Fachgutachten, Ergebnisdaten) 
γ Teilnahme an der Endpräsentation 

übergeordnete  
Planungs- und  
Genehmigungs- 
behörden 

γ Information bei Bedarf 
γ Abgabe von Stellungnahmen bei Bedarf 

TöB: z. B. EVU, Abwas-
serentsorger, Klär-
werke, Entsorgungsun-
ternehmen mit Stand-
orten im Planungs- 
gebiet sowie in be-
nachbarten Kommunen 

γ Abstimmungstermine zur Datenbeschaffung und Datenlieferung 
anhand von Datenbedarfslisten 

γ Teilnahme an Betroffenenworkshop(s) 

Öffentlichkeit und  
Bürgerschaft 

γ periodische Projektinformationen über den Ablauf der Wärmeplanung 
auf der Website der planungsverantwortlichen Stelle 

γ Bürgerinformationsveranstaltung(en) 
γ Ergebnisveröffentlichung 

Netzbetreiber von 
Energieversorgungs- 
und Wärmenetzen 

γ Beteiligung am Kick-off-Termin 
γ ggf. Teilnahme am Jour fixe des Kernteams 
γ Abstimmungstermine zur Datenbeschaffung und Datenlieferung 

anhand von Datenbedarfslisten 
γ Einreichung von Vorschlägen 
γ Teilnahme an Betroffenenworkshop(s) 
γ Teilnahme am Parametrierungsworkshop 
γ Teilnahme an Simulationsworkshop(s) 
γ Teilnahme an Maßnahmenworkshop(s) 
γ Teilnahme an Arbeitsterminen 
γ Empfänger von Sachstandsinformationen zum Projektstand 

 

Angrenzende oder 
übergeordnete γ Information bei Bedarf 
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Gemeinden/Gemein-
deverbände 

Großverbraucher (Woh-
nungswirtschaft, In-
dustrie und Gewerbe, 
Verwaltungsstandorte, 
Universitäten, Kliniken, 
¹) 

γ Teilnahme an Betroffenenworkshop(s) 
γ Teilnahme an Arbeitsterminen bei Bedarf 
γ Empfänger von Sachstandinformationen zum Projektstand 

10.2 Realisierte Beteiligungsformate für Behörden und TöB 

Im Planungsverlauf hat die Gemeinde Mühlenbecker Land verschiedene Beteiligungsformate realisiert und 
dabei die verschiedenen Betroffenen in den Planungsprozess eingebunden: 

Gremieninformation 

Die Gemeinde hat einen Informationstermin am 23.02.2026 realisiert sowie schriftliche Sachstandsinformati-
onen gegeben, um die politischen Gremien über den Prozess der Wärmeplanung und deren Ergebnisse zu 
informieren. Im Planungsverlauf selbst wurde die Gemeindevertretung in einer Zwischenpräsentation infor-
miert. Wichtige Informationen und Anregungen der Gemeindevertretung sowie der Fraktionen im Rahmen 
der Zwischenpräsentation wurden in den Wärmeplan mit aufgenommen. 

Jour fixe Kernteam  

Der Prozess der Wärmeplanung wurde mit einem intensiven Austausch durch verschiedene Bereiche der 
Verwaltung begleitet. Die laufenden Abstimmungen erfolgten in einem periodischen Jour fixe, der in einem 
ca. zwei-wöchigen Rhythmus tagte und an dem das Kernteam teilnahm (vgl. Abschnitt 12.1.1). 

Insgesamt haben im Verlauf des Planungsprozesses 8 Jour fixe stattgefunden. 

Diverse Workshop-Formate 

Die Einbindung der relevanten Betroffenen erfolgte im Rahmen von Betroffenenworkshops. 

Für die Erarbeitung von Inhalten der Wärmeplanung (Zielszenarien, Maßnahmen, Fokusgebiete) fanden zahl-
reiche Workshops statt, die jeweils einen anderen Fokus verfolgten. Eine detaillierte Darstellung der realisier-
ten Workshops wurde in Abschnitt 12.1.2 aufgenommen. 

10.3 Information und Beteiligung der Öffentlichkeit 

Ziel der Wärmeplanung ist es, allen Nutzer:innen von Energie zur Wärmebereitstellung eine Vorstellung von 
den künftigen Wärmeversorgungsstrukturen zu geben. Dabei wird der Ausblick nicht nur für das Zieljahr einer 
dekarbonisierten Versorgung im Jahr 2045 dargestellt, sondern ebenso in Stützjahren, um den Transformati-
onspfad deutlich zu machen. 

Viele Nutzer:innen sind unsicher hinsichtlich der verfügbaren technischen Möglichkeiten der Versorgung. Zu-
dem bestehen Bedenken bezüglich der Kostenbelastung durch die Transformation der Wärmeversorgung so-
wie möglicher Lücken in der Versorgungssicherheit. Die Aufgabe der Wärmeplanung und der zugehörigen 
Kommunikation besteht darin, diese Unsicherheiten zu adressieren, einen belastbaren Transformationsplan 
zu präsentieren und Planungssicherheit zu gewährleisten. 

Während die relevanten Betroffenen bereits im Prozess der Erstellung der Wärmeplanung involviert sind, 
muss die breite Öffentlichkeit individuell in Informationsveranstaltungen sowie über die kommunalen Kom-
munikationskanäle umfassend informiert werden. 

In der begleitenden Kommunikation hat die Gemeinde Mühlenbecker Land die Öffentlichkeit fest im Blick. So 
wurde bereits frühzeitig zu Beginn des Planungsprozesses eine Bekanntmachung zur Erarbeitung der 
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Wärmeplanung auf der Website der Gemeindeverwaltung veröffentlicht. Zudem erfolgte die Präsentation der 
Zwischenergebnisse in der Gemeindevertretung im öffentlichen Teil der Veranstaltung sowie anschließend 
im Rahmen einer Bürger-Informationsveranstaltung. 

Mit Abschluss der Wärmeplanung und der Vorlage des Wärmeplans ist insbesondere eine flankierende Kom-
munikation über die Website der Gemeinde geplant. Das Kernergebnis der Wärmeplanung im Mühlenbecker 
Land wird zusammenfassend über die Karte der voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete beschrieben. 
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Abbildung 58: Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete im Mühlenbecker Land auf Baublockebene 

  

Prüfgebiet (Biomethan)
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Die Karte der voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete zeigt baublockscharf an, welche Wärmeversor-
gungsart künftig im Mühlenbecker Land wahrscheinlich sein wird. 

Die Karte kann durch die Öffentlichkeit wie folgt interpretiert werden: 

Liegt mein Haus in einem grau gefärbten Bereich? 

In diesem Fall liegt das Gebäude in einem sogenannten Prüfgebiet. Das heißt das zwar für diesen Bereich 
eine gewisse Eignung für die Versorgung mit Biomethan nach einer Umstellung des bestehenden Erdgasnet-
zes möglich ist und identifiziert werden konnte, aber die tatsächliche Umstellung noch nicht in jedem Fall 
sicher ist. Laut Aussagen des Gasnetzbetreibers ist die Bereitstellung von Biomethan in entsprechenden Men-
gen bis 2045 realistisch, das Netz kann baulich auch über das Jahr 2045 hinaus problemlos genutzt werden. 
Gebäudeeigentümer:innen im betreffenden Gebiet sollten sich, wenn ein Einsatz gewünscht ist, beim Gas-
netzbetreiber über die Möglichkeit der Nutzung von Biomethan informieren. 

Die Einteilung als Prüfgebiet zeigt somit eine Möglichkeit der Nutzung von gasförmigen Energieträgern (in 
diesem Fall Biomethan) an. Neben einer Nutzung von Biomethan können im Prüfgebiet auch andere GEG-
konforme Heizungstechnologien gewählt werden, insbesondere strombasierte Versorgungstechnologien wie 
Wärmepumpen, sowie auch Pelletheizungen. Welche Heizungstechnologie sinnvollerweise zum Einsatz kom-
men sollte, hängt vom Gebäudetyp, dem Baualter, dem Sanierungszustand und der Art der Nutzung ab. Die 
Entscheidung der Heizungstechnologie ist dabei individuell zu treffen. 

Falls eine Versorgung mit Biomethan nicht möglich sein sollte, sind diese Gebiete als dezentral versorgte 
Gebiete einzustufen. In diesen ist eine individuelle Heizungslösung am wirtschaftlichsten. 

Mein Haus ist heute erdgasversorgt. Warum gibt es 2045 kein Erdgas- oder Wasserstoffnetz in der Wärme-
planung der Gemeinde Mühlenbecker Land?  

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) schreibt vor, dass ab dem 01.01.2045 keine Heizkessel mehr mit fossilen 
Brennstoffen wie beispielsweise Erdgas betrieben werden dürfen. Aus diesem Grund ist ab diesem Zeitpunkt 
die Versorgung über ein klassisches Erdgasnetz nicht mehr realistisch, da es keine Abnehmer mehr für das 
Erdgas geben wird. Die Simulation der Entwicklung des Wärmemarktes im Mühlenbecker Land zeigt einen 
kontinuierlichen Rückgang der Gasnachfrage bis zum Zieljahr 2045. Gründe hierfür sind unter anderem stei-
gende Gaspreise infolge höherer CO-Steuern sowie zunehmender Netzentgelte  ̄letztere steigen, wenn im-
mer weniger Nutzer die Kosten für das Erdgasnetz tragen müssen. 

Wie künftig mit der bestehenden Gasnetzinfrastruktur umgegangen wird, liegt in der Verantwortung des 
Netzbetreibers. Derzeit ist jedoch nicht davon auszugehen, dass das Gasnetz flächendeckend auf Wasserstoff 
umgestellt wird. Im Rahmen der Kommunalen Wärmeplanung wurde unterstellt, dass Wasserstoff aufgrund 
der aktuell hohen Kosten und der begrenzten Verfügbarkeit im Jahr 2045 weder in der Industrie noch in 
Wohngebäuden eine wesentliche Rolle spielen wird. Ausnahmen hiervon betreffen insbesondere den stoffli-
chen Einsatz von Wasserstoff, z. B. in der Stahl- oder Chemieindustrie. 

Dies sind die Gründe, warum Wasserstoff für die vorliegende KWP nicht vorgesehen ist.  
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11 Nächste Schritte zum abgeschlossenen kommunalen Wärmeplan 

11.1 Verabschiedung des Wärmeplans 

Das Wärmeplanungsgesetz verpflichtet die Gemeinde Mühlenbecker Land alle Ergebnisse des Planungspro-
zesses, namentlich die Bestands- und Potenzialanalyse, das Zielszenario, die Gebietseinteilung sowie die Um-
setzungsmaßnahmen in einem Wärmeplan zusammenzufassen. Mit der Vorlage dieses Wärmeplans wird der 
Zeitpunkt der Fertigstellung der Wärmeplanung dokumentiert. 

Gem. § 23 Abs. 3 WPG soll der Wärmeplan durch das nach Maßgabe des Landesrechts zuständige Gremium 
oder die zuständige Stelle beschlossen und anschließend im Internet veröffentlicht werden. Der Wärmeplan 
hat keine rechtliche Außenwirkung und begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. Mit der Verab-
schiedung der Wärmeplanung ohne weitere flankierende Maßnahmen durch die Gremien der Gemeinde wäre 
keine vorzeitige Wirksamkeit der Anforderungen des GEG nach Einbindung von 65 % erneuerbaren Energien 
verbunden. 

Das in der Gemeinde Mühlenbecker Land zuständige Gremium für die Verabschiedung des Wärmeplans ist 
die Gemeindevertretung. Wie lange die Befassung der Gemeindevertretung vor einer möglichen Beschluss-
fassung in Anspruch nimmt, hängt vom konkreten Diskussionsbedarf der Gemeindevertreter ab. 

Das WPG sieht vor, den Entwurf des Wärmeplans vor seiner Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung 
auszulegen, um der Öffentlichkeit, die in ihren Aufgabenbereichen berührten Behörden, Träger öffentlicher 
Belange und die in § 7 Absatz 2 und 3 genannten Beteiligten nach Veröffentlichung dieses Entwurfs die Mög-
lichkeit der Einsichtnahme und der Stellungnahme zu geben. Die Frist der Möglichkeit zur Stellungnahme 
beträgt mindestens einen Monat, bei wichtigem Grund auch länger. Die Auslage des Wärmeplans ist für den 
Zeitraum 14.04.2026-18.05.2026 geplant. 

Um den skizzierten Anforderungen des WPG gerecht zu werden, sollte die Karte der Wärmeversorgungsge-
biete zusammen mit dem hier vorgelegten Gutachten nach einer Befassung der Gemeindevertretung und vor 
Beschlussfassung auf der Internetseite der Gemeinde veröffentlicht werden, um Einsichtnahme und Stellung-
nahmen zu ermöglichen. Die Veröffentlichung sollte mit einer flankierenden Information und Kommunikation 
einhergehen (vgl. 10.3). 

11.2 Keine Ausweisung von Gebieten gem. § 26 WPG 

Die Gemeinde Mühlenbecker Land plant, zusätzlich zur Verabschiedung des Wärmeplans keine Ausweisung 
von Wärmenetzgebieten gem. § 26 WPG in Verbindung mit dem GEG. 

Das GEG umfasst Vorgaben und Konkretisierungen, die ihre Wirkung auf der Ebene des Einzelgebäudes ent-
falten. Es richtet sich insbesondere an Gebäudeeigentümer:innen (Bauherren, Eigentümer, Beauftragte des 
Bauherren oder des Eigentümers) und macht Vorgaben zu baulichem Wärmeschutz und zur Heiztechnik. Im 
GEG sind beispielsweise Anforderungen an die energetische Qualität der Gebäudehülle beschrieben oder an 
die der Heizungsanlage definiert. Als wichtigste Regelung ist hier § 71 Abs. 1 GEG zu nennen, der eine 65 % 
EE-Vorgabe für Heizungsanlagen ab 2024 in Neubauten sowie bei Vorliegen einer Wärmeplanung die Anfor-
derungen für neu zu installierende Heizungsanlagen in Bestandsgebäuden regelt. Die Pflichten des GEG sind 
von allen Gebäudeeigentümer:innen einzuhalten. 

WPG und GEG bilden die zentralen Bausteine einer klimaneutralen Wärmeversorgung. Der Gesetzgeber hat 
die harten Anforderungen des GEG zur Nutzung von 65 % erneuerbaren Energien zur Wärmeversorgung des 
Gebäudebestandes beim Heizungswechsel an die Vorlage einer Wärmeplanung geknüpft. 

Für die Wirksamkeit der Anforderungen an eine Heizungsanlage gem. § 71 Abs. 1 GEG gelten nun spätestens 
die Fristen gem. § 4 WPG zur Vorlage der Wärmeplanung oder früher, sofern neben der Wärmeplanung gleich-
zeitig auch eine Ausweisung von Wärmenetz- und Wasserstoffnetzausbaugebieten, gem. § 26 WPG, durch 
die Kommune beschlossen wird. 
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Anders als aus den Regelungen des GEG folgen aus dem WPG keine Pflichten für die Gebäudeeigentümer:in-
nen zur Nutzung einer bestimmten Wärmeversorgungsart (z. B. dezentrale Versorgung statt Wärmenetz). 
Gleiches gilt für potenzielle Anbieter von Wärmenetzen: Es bestehen keine Verpflichtungen in dem betreffen-
den Gebiet eine entsprechende Wärmeversorgungsinfrastruktur zu errichten und zu betreiben. Die Regelun-
gen eines möglichen Anschluss- und Benutzungszwangs an Fernwärmeeinrichtungen nach jeweiligem Lan-
desrecht bleiben unberührt. Ein Wärmeplan (auch ein beschlossener und bei der Genehmigungsbehörde ein-
gereichter Plan) gem. § 23 WPG schaltet das GEG noch nicht scharf, solang keine Gebietsausweisung gem. 
§ 26 WPG erfolgt ist. 

Das WPG regelt in § 26 Abs. 1 diese Gebietsausweisung wie folgt: ¶Unter BerĆcksichtigung der Ergebnisse der 
Wärmeplanung nach § 23 und unter Abwägung der berührten öffentlichen und privaten Belange gegen- und 
untereinander kann die planungsverantwortliche Stelle oder eine andere durch Landesrecht hierzu bestimmte 
Stelle eine Entscheidung über die Ausweisung eines Gebiets zum Neu- oder Ausbau von Wärmenetzen oder 
als Wasserstoffnetzausbaugebiet nach § 71 Absatz 8 Satz 3 oder nach § 71k Absatz 1 Nummer 1 des Gebäu-
deenergiegesetzes treffen. Die Entscheidung erfolgt grundstĆcksbezogen.© 

Die im Rahmen der Wärmeplanung erarbeiteten Einteilung des kommunalen Gebiets der Gemeinde in vo-
raussichtliche Wärmeversorgungsgebiete hat keine rechtlichen Auswirkungen auf Gebäudeeigentümer:innen. 
Sie dient vielmehr einer Orientierung, welche Wärmeversorgungsarten zukünftig wahrscheinlich und wirt-
schaftlich für die in den jeweiligen Gebieten befindlichen Gebäude sind. Der Charakter dieser Einteilung dient 
dem informativen Ziel der Wärmeplanung als strategischer Plan der Gemeinde. 

Die getroffenen Einteilungen als Prüfgebiete verdeutlichen, dass es hierbei noch konkreterer Planungen und 
Detailanalysen sowie -abstimmungen mit dem betreffenden Netzbetreiber bedarf, bevor eine abschließende 
Einschätzung getroffen werden kann. In den als Prüfgebiet eingeteilten Gebieten ist eine dezentrale, d. h. 
individuelle, Heizungslösung für alle Gebäudeeigentümer:innen gleichwohl jederzeit möglich und wirtschaft-
lich als Alternative sinnvoll. 

11.3 Einordnung der Herausforderungen in Kenntnis der Eckpunkte des neuen GMG 

Die Bundesregierung plant eine Novelle des GEG, welches in der novellierten Form Gebäudemodernisierungs-
gesetz (GMG) heißen wird. Die ersten Eckpunkte dazu wurden am 24.02.2026 veröffentlicht. Das Bekenntnis 
zum Klimaschutzziel ̄ der vollständigen Dekarbonisierung des Gebäudesektors bis 2045  ̄bleibt darin aus-
drücklich erhalten. Die Herangehensweise zur Erreichung dieses Ziels ändert sich jedoch grundlegend. 

Kernstück der Novelle ist die Abschaffung der bisherigen 65-%-Erneuerbare-Energien-Pflicht aus dem GEG. 
An ihre Stelle treten eine Grüngas- und Grünheizöl-Quote sowie eine sogenannte Bio-Treppe: Ab dem 1. 
Januar 2029 müssen neu eingebaute Gas- und Ölheizungen einen Anteil von mindestens 10 % Treibhausgas-
neutraler Brennstoffe nutzen. Der weitere Anstieg bis 2040 soll in drei Stufen festgelegt werden. Ergänzend 
wird eine allgemeine Grüngasquote von bis zu einem Prozent ab 2028 eingeführt, die auch für Bestandshei-
zungen gilt. 

Mit der Novelle sollen die §§ 71 bis 71p sowie § 72 GEG gestrichen werden. Damit entfallen nicht nur die 
bisherigen EE-Vorgaben, sondern auch die Beratungspflichten beim Heizungstausch sowie die geltenden Be-
triebsverbote für Konstanttemperaturkessel, die älter als 30 Jahre sind. Die Pflicht zur Gebäudeautomation 
nach § 71a dürfte als Vorgabe der EU-Gebäuderichtlinie (EPBD) hingegen erhalten bleiben. 

Das neue GMG sieht einen technologieoffenen Katalog zulässiger Heizungsoptionen vor. Technologieoffenheit 
war grundsätzlich auch im bisherigen GEG gegeben. Neu ist die erhebliche Reduzierung der EE-Anforderungen 
speziell für gas- und ölbasierte Systeme die neu eingebaut werden. Neben Wärmepumpe, Fernwärme, hyb-
riden Heizungsmodellen und Biomasseheizung dürfen damit weiterhin Gas- und Ölheizungen eingebaut wer-
den. 

Mit dieser Neuausrichtung wird die Transformationsverantwortung weg von den Gebäudeeigentümer:innen 
verlagert ̄ hin zu den Inverkehrbringer:innen von Brennstoffen und den Betreiber:innen von Gasverteilnetzen. 
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Diese Akteure müssen künftig dafür sorgen, dass sich die Energieträger Gas und Öl sukzessive defossilisieren 
und die erforderliche Netzinfrastruktur entsprechend verfügbar ist. Dies stellt einen wichtigen Schritt dar, weil 
dadurch eine klare Verantwortlichkeit für die Defossilisierung des Gassektors geschaffen wird, ohne diese 
allein den Gebäudeeigentümer:innen aufzubürden.  

Darüber hinaus sieht die Novelle einen Ausbau der Bundesmittel aus dem Bundesförderungsprogramm Effi-
ziente Wärmenetze (BEW) sowie eine Neufassung des Kostenneutralitätsgebotes vor. Beide Maßnahmen 
stärken die wirtschaftliche Grundlage für die Dekarbonisierung der Wärmenetze.  

Für einzelne Quartiere mit hochverdichtetem Geschosswohnungsbau, die sich nicht für Wärmenetze eignen 
oder für die sich keine Investoren finden, können gasbasierte Lösungen weiterhin eine sinnvolle Option dar-
stellen. Problematisch ist, dass gas- und ölbasierte Lösungen in Wärmenetzgebieten die Nachfrage für diese 
Netze kannibalisieren und so deren wirtschaftliche Tragfähigkeit gefährden können.  

Andererseits werden durch die verpflichtende Beimischung von Bioanteilen in Öl und Gas die Preise für diese 
Energieträger erheblich steigen. Der Wegfall der Beratungspflichten beim Heizungstausch hinterlässt eine 
spürbare Lücke. Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümer sind in der Regel nicht in der Lage, langfristige 
Energiekosten und Systemrisiken (Kriege und Krisen: Ukraine, Iran, Corona) zuverlässig einzuschätzen. Ohne 
verpflichtende Beratung droht eine Fehlallokation von Investitionen, die langfristig zu Mehrkosten führt. 

Schließlich ist auf die Situation von Mietenden hinzuweisen. Diese haben kein Mitspracherecht bei der Wahl 
des Heizsystems ihres Gebäudes, wären jedoch unmittelbar von steigenden Gas- und Ölpreisen betroffen, 
wenn Vermieter:innen aus Investitionskostengründen an fossilen Heizsystemen festhalten. Ohne wirksame 
Schutzmaßnahmen droht dieser Bevölkerungsgruppe konkret Energiearmut im Sinne der EU-Richtlinie 
2023/955. Wie ein entsprechender Schutzmechanismus ausgestaltet werden soll, ist bislang offen. 

Auswirkungen auf die Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land 

Für die vorliegende kommunale Wärmeplanung der Gemeinde Mühlenbecker Land ergeben sich aus den 
Eckpunkten des GMG zunächst keine unmittelbaren Auswirkungen. Das WPG sowie die einschlägigen Landes-
gesetze sind von den GMG-Eckpunkten nicht berührt. Die im vorliegenden Wärmeplan vorgenommene Ge-
bietseinteilung entspricht den Anforderungen des WPG und wird durch das GMG grundsätzlich nicht in Frage 
gestellt ̄  auch wenn in allen Gebieten künftig zusätzlich neue Gas- und Ölheizungen installiert werden dürfen. 

Eine gewisse Anpassung der Energieträgerallokation in den Zielszenarien ist wahrscheinlich, sobald das GMG 
in Kraft getreten ist und die genauen Regelungen bekannt sind. Mit welchem Anteil und in welcher geogra-
phischen Verteilung gas- und ölbasierte Technologien in einer angepassten Simulation zum Einsatz kommen, 
hängt maßgeblich von den erwarteten Wärmevollkosten dieser Lösungen ab. Eine grundlegend andere Ge-
bietseinteilung ist nach aktuellem Stand nicht zu erwarten. Mit Vorliegen des finalen GMG können Sensitivi-
tätsanalysen vorgenommen werden, um für einzelne Gebiete abzuschätzen, in welchem Umfang neue Gas- 
und Ölheizungen zu erwarten sind. Diese Betrachtungen können den Wärmenetz- und Gasnetzbetreibern als 
Grundlage für ihre jeweilige Zielnetzplanung dienen. Je nach Ausgestaltung der neuen Gesetzgebung und 
Preisentwicklung der Energieträger Gas und Heizöl könnte der Neu- und Ausbau von Wärmenetzen erschwert 
werden, da die erhöhte Technologieoffenheit es schwieriger macht, eine ausreichend hohe und stabile Wär-
menachfrage zu generieren, die für den wirtschaftlichen Betrieb neuer Netze erforderlich ist. 

Da in der Wärmeplanung für das Mühlenbecker Land der Einsatz von Biomethan bereits berücksichtigt wurde, 
sind nur geringfügige Änderungen durch die neue Gesetzgebung zu erwarten. Im Mühlenbecker Land werden 
im Zieljahr 2045 daher voraussichtlich, auch nach neuer Gesetzgebung, die Energieträger Strom und Biome-
than dominieren.  
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12 Anhang 

12.1 Anhang A ̄ Nachweis der realisierten Formate zur Akteuresbeteiligung 

12.1.1  Auflistung der realisierten Beteiligungsformate 

Die Projektgruppe, welche in den regelmäßigen Jour fixe-Terminen (je ca. 1  ̄1,5  Std.) sowie zu verschiede-
nen weiteren Veranstaltungen, darunter der Projektauftakt, mehreren Workshops und zusätzlichen Abstim-
mungsterminen zusammengekommen ist, besteht aus den folgenden Vertretern der Gemeindeverwaltung 
Mühlenbecker Land:  

γ Leo Schmidtmann  ̄ Amtsleitung Interkommunales Bauamt Mühlenbecker Land & 
Glienicke/Nordbahn 

γ Oliver Conradt ̄  Stellv. Amtsleitung Interkommunales Bauamt Mühlenbecker Land & 
Glienicke/Nordbahn 
 

In Tabelle 8 werden die Personen des Kernteams aus Gemeindeverwaltung und ce|co unter dem Begriff 
µKernteam̀  zusammengefasst. Weitere relevante Institutionen und Personen sind zusätzlich aufgeführt. 

Tabelle 8: Termine und Veranstaltungen im Rahmen des Projektes zur KWP im Mühlenbecker Land  

Datum 
Termin/ 

Veranstaltung 
Inhalt des Termins Teilnehmende Umfang 

06.10.2025 
Projekt-Kick-off  

(virtuell) 

Vorstellung des Projektplans 
und -zeitplans sowie Kennen-
lernen, organisatorische The-
men (inkl. Einrichtung des 
Austauschordners auf gemein-
samen SharePoint) 

Kernteam 1 Std. 

09.10.2025 1. Jour fixe Abstimmung Projektstand Kernteam 1 Std. 

25.11.2025 2. Jour fixe Abstimmung Projektstand Kernteam 1 Std. 

03.12.2025 

Stakeholder- 
und  

Parame- 
trierungs- 
Workshop 

Vorstellung des Projektes, der 
Datenbedarfe sowie der Da-
tenaustauschformate; Diskus-
sion individueller Pläne und 
Vorhaben (bezogen auf Dekar-
bonisierung); Abstimmung der 
Annahmen und Eingangspara-
meter der Simulation sowie 
Festlegung der zu simulieren-
den Szenarien  

Kernteam, NBB, E.DIS 
Netz 2 Std. 

27.01.2026 3. Jour fixe Abstimmung Projektstand Kernteam 1 Std. 

03.02.2026 4. Jour fixe Abstimmung Projektstand Kernteam 1 Std. 

10.02.2026 5. Jour fixe Abstimmung Projektstand Kernteam 1 Std. 

12.02.2026 
Simulations- 
Workshop 

Detailbesprechung der ersten 
Simulationsergebnisse der 
festgelegten Szenarien sowie 
erste Diskussion der Auswahl 

Kernteam, NBB, E.DIS 
Netz 

1,5 Std. 
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eines Kandidaten des wahr-
scheinlichen Zielszena-rios 

23.02.2025 
Gremien- 

information 
(Präsenz) 

Information der Gemeindever-
tretung zu den Zwischener-
gebnissen der KWP in Mühlen-
becker Land 

Gemeindevertretung, 
Kernteam 

1,5 Std. 

10.03.2026 6. Jour fixe Abstimmung Projektstand Kernteam 1 Std. 

25.03.2026 7. Jour fixe 
Abstimmung Projektstand (te-
lefonisch) 

Kernteam 1 Std. 

21.08.2025 
Maßnamen- 
Workshop 

Eingrenzung der Maßnahmen-
Longlist in eine Shortlist der 
Maßnahmen sowie erste ge-
nerelle Bewertung der ausge-
wählten Maßnahmen, inkl. 
Vorstellung der Kriterien für 
die Detailbewertung und spä-
tere Auswahl der TOP-Maß-
nahmen  

Kernteam 1,5 Std. 

26.03.2026 

Bürger- 
informations-
veranstaltung 

(Präsenz) 

Vorstellung der Zwischener-
gebnisse 

Kernteam, Bürgerschaft, 
NBB 

2 Std. 

07.04.2026 8. Jour fixe 
Abstimmung Projektstand, fi-
nale Festlegung der TOP-Maß-
nahmen und Gebietseinteilung 

Kernteam 1 Std. 

tbd 
Ergebnis- 

präsentation  
(Präsenz) 

Öffentliche Präsentation der fi-
nalen Ergebnisse des Wärme-
plans 

Gemeindevertretung, 
beteiligte Betroffene, 
Öffentlichkeit 

2 Std. 

 

12.1.2  Einladungen zu den verschiedenen Beteiligungsformaten 

 

Stakeholder- und Parametrierungs-Workshop 

Ziel des Stakeholder-Workshops war der Austausch mit relevanten Unternehmen und Institutionen, die rele-
vante Informationen und Daten für die aktuelle und zukünftige Wärmeversorgung der Gemeinde Mühlenbe-
cker Land bereitstellen können. Dazu zählen insbesondere Verbrauchsdaten und Netzverläufe von den in der 
Gemeinde tätigen Energieversorgungsunternehmen sowie Informationen zu gemeindeeigenen sowie durch 
Wohnungswirtschaftsunternehmen verwaltete Liegenschaften.  

Ziel des Parametrierungs-Workshops war die Simulation von möglichen Zielszenarien bestmöglich vorzube-
reiten. Dabei wurde den teilnehmenden Personen und Betroffenen ein Einblick in die verwendeten Simulati-
onsmodelle sowie grundlegenden Annahmen bei der Simulation der Szenarien gewährt. Die in die Berech-
nungen eingehenden Parameter und Annahmen wurden gemeinsam einem Realitätscheck unterzogen und 
in ihrer Plausibilität geprüft. Insbesondere bei Fragen der Höhe der Sanierungsrate für Bestandsgebäude, den 
möglichen Ausbaulängen von Wärmenetzen in km pro Jahr, einem möglichen Einbezug von Wasserstoff sowie 
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Biomethan, der Frage, ob ein Anschluss- und Benutzungsgebot zielführend sein kann und wann der Wärme-
plan bestmöglich durch die Gremien beschlossen werden kann, wurden dabei im Detail erörtert. 

Im Ergebnis wurde entschieden, die in 6.3 beschriebenen Szenarien zu simulieren und als Grundlage für die 
Auswahl des Zielszenarios genauer zu betrachten. 

Am Workshop haben die Personen des Kernteams sowie Vertreter der Netzversorger NBB/EMB sowie E.DIS 
Netz teilgenommen. 
 

Simulations-Workshop 

Ziel des Simulations-Workshops war die detaillierte Abstimmung zu den drei simulierten Szenarien. Hierbei 
wurde der Fokus insbesondere auf die Plausibilität und Umsetzbarkeit gelegt und bewertet inwiefern eines 
der simulierten Szenarien besser geeignet ist, die Entwicklung des Wärmemarktes in Mühlenbecker Land bis 
2045 realistisch darzustellen als die anderen. Am Workshop haben die Personen des Kernteams sowie Ver-
treter der NBB und E.DIS Netz teilgenommen. 

Im Anschluss an den Workshop wurde eine gemeinsame Empfehlung zum wahrscheinlichen Zielszenario ge-
troffen (vgl. 7.2). 

 

Maßnahmen-Workshop 

Die Abstimmung zentraler Maßnahmen zur Umsetzung der Wärmeplanung in der Praxis erfolgte in einem 
Maßnahmen-Workshop mit dem Kernteam. Dabei wurden aus einer Longlist generell möglicher Maßnahmen, 
relevante Maßnahmen ausgewählt und zu einer Shortlist zusammengestellt. Diese wurden im Einzelnen zu-
nächst nach ihrer generellen Eignung bewertet sowie im Nachgang nach vier zentralen Kriterien im Detail 
bewertet. Daraus wurden TOP-Maßnahmen-Kandidaten abgeleitet, von denen finale TOP-Maßnahmen fest-
gelegt wurden (vgl. 8.2 sowie 8.1). 

12.2 Anhang B  ̄Datenerhebung 

Im Prozess der Datenerhebung wurden von den lokalen Stakeholdern sowie der Gemeinde Mühlenbecker 
Land relevante Daten abgefragt und in bilateralen Abstimmungen plausibilisiert. 

12.2.1  Datenanfragen 

Tabelle 9: Datenanfragen an relevante Stakeholder in Mühlenbecker Land 

Angefragte Art der Ansprache Art Datenlieferung 

NBB-Netzgesellschaft 
persönlich sowie 

über E-Mail 
Netzverläufe Gas sowie anonymisierte Ver-
brauchsdaten Gas 

E.DIS Netz 
persönlich sowie 

über E-Mail 
Übermittlung der Stromnetzinfrastruktur 

Gemeinde Mühlenbecker Land 
persönlich sowie 

über E-Mail 
Informationen zu den Liegenschaften der Ge-
meinde 

Schornsteinfeger 
persönlich sowie 

über E-Mail 
Gebäudescharfe Daten zu Heizungssystemen 

Niederbarnimer Wasser- und Ab-
wasserzweckverband 

persönlich sowie 
über E-Mail 

Lage und Durchmesser der Abwasserleitungen 
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12.3 Anhang C  ̄Maßnahmenauswahl 

12.3.1  Longlist der Maßnahmen 

 

Tabelle 10: Ursprüngliche Longlist der betrachteten, generell möglichen Maßnahmen 

Nr. Kategorie/Handlungsfeld Maßnahmentitel 

1 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Erweiterung des Fernwärme-Gestattungsgebiets / Anpassung der 
Pläne 

2 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Setzung von Standards in Gestattungsverträgen für Wärmenetze 

3 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Fern- und Nahwärmesatzung i. V. m. Anschluss- und Benutzungs-
gebot 

4 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Zugang / Regelung für Abwasserwärme  

5 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Anpassung der laufenden und künftigen Wegenutzungsrechte für 
die Gasversorgung 

6 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Standardisierung der rechtlichen Genehmigungspraxis (Bauvorha-
ben, Wasserschutz) 

7 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Frühzeitige 65 % EE-Pflicht in dezentralen Gebieten 

8 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Anpassung Flächennutzungsplan (bspw. Flächen für Energieerzeu-
gung / dezentrale Anlagen) 

9 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Aufnahme von Maßnahmen im integrierten Gemeindeentwick-
lungskonzept 

10 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Energiestandards für Bau- / Modernisierungsmaßnahmen (ökolo-
gische Bauleitplanung) 

11 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Serielle Sanierung städtischer Liegenschaften und Wohnungsbau-
gesellschaften  

12 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Nachverfolgung und Übersicht über Wasserentnahme 

13 
Flankierende & Koordinieren-

de Maßnahmen (FM) 
Schaffung der Stelle Klimaschutzmanager:in 

14 
Flankierende & Koordinieren-

de Maßnahmen (FM) 
Wärmewendemanager:in zur Umsetzung einstellen 

15 
Flankierende & Koordinieren-

de Maßnahmen (FM) 
Einrichtung Ideen-Managementsystem 

16 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Kooperationsvereinbarungen mit Infrastrukturbetreibern 

17 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Kooperationsvereinbarungen mit Wohnungsunternehmen 

18 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Koordinationsbüro finanzielle Förderungen (Technik, Recht, För-
derprogramme) 

19 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Koordinationsbüro für ein aktives Stakeholdernetzwerk 

20 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Initiierung einer integrierten Infrastrukturplanung 

21 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Koordination von Infrastrukturprojekten (Bautätigkeit) 
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22 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Fachkräfte für die Wärmewende 

23 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Fortlaufende Wärmeplanungsmeetings  

24 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Energiecheck und Beratung für kleine und mittlere Unternehmen 

25 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Steuerung der kommunalen Unternehmen mit der Zielstellung 
Wärmewende  

26 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Gründung eines offiziellen Netzwerks der Klimaschutzverantwort-
lichen (kommunenübergreifend) 

27 
Förderungen (FÖ) Erstellung eines Fonds zur Risikoabsicherung der Infrastruktur-

transformation 

28 Förderungen (FÖ) Machbarkeitsstudien Quartiersnetze 

29 
Förderungen (FÖ) Erhöhung der Sanierungsrate durch die Erstellung energetischer 

Quartierskonzepte 

31 
Förderungen (FÖ) Ausbau Förderung Modernisierung mit Fokus auf Mehrfamilien-

häusern und geringen Mietspiegel 

32 
Förderungen (FÖ) Gezielte Förderung von Modernisierungsmaßnahmen mit Fokus 

auf Mehrfamilienhäuser und geringen Mietspiegel 

33 Förderungen (FÖ) 
Förderung von Wärmenetzen (Early Bird Rabatt für Anschluss, 
keine Förderung für WP im Wärmenetzgebiet) 

34 Kommunikation (KOM) 
Information der Bürger:innen zu Sanierungs-, Technologieoptio-
nen und Fördermitteln 

35 Kommunikation (KOM) Bürgerbeteiligung bei Infrastruktur- & Bauprojekten 

36 Kommunikation (KOM) Informations-Website für die Wärmewende  

37 
Kommunikation (KOM) Online-Plattform mit GIS-Daten / Adresseingabe und "Lead" für 

alle Anfragen, Eingabe von Infos zum Gebäude 

38 Kommunikation (KOM) Kommunikationskampagne zur Notwendigkeit der KWP 

39 Kommunikation (KOM) 
Öffentliche Kommunikation der ermittelten Potenziale & Leucht-
turm-Projekte 

40 Kommunikation (KOM) Kampagne zu Good-Practice-Beispielen privater Haushalte 

41 Kommunikation (KOM) 
Ausbau und Bündelung der Beratung und Quartiersarbeit in einer 
zentralen Anlaufstelle 

42 Kommunikation (KOM) 
Einzelanschreiben an Bürger:innen mit Hinweis auf Perspektiven 
der Wärmeversorgung vor Ort (insb. Quartiere) 

43 Kommunikation (KOM) 
Schornsteinfeger / Heizungsbauer müssen im Sinne der KWP be-
raten 

44 Kommunikation (KOM) Jährlicher Sachstandsbericht zum Stand der Umsetzung der KWP 

45 Kommunikation (KOM) Kampagne zur Suffizienz 

46 Kommunikation (KOM) 
Einrichtung einer Infowebseite, eines Newsletters inkl. Infovideos 
zu Sanierungen und Heizsystemen 

47 Kommunikation (KOM) 
Anonyme Bürger:innen- Befragung zu Präferenzen der Wärme-
versorgung 

48 Kommunikation (KOM) Nachbarn rekrutieren Nachbarn für Wärmenetze 

49 
Wärmequellen & Energieträ-

ger (WQ) 
Industrielle Abwärme 
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50 
Wärmequellen & Energieträ-

ger (WQ) 
Solarthermie 

51 
Wärmequellen & Energieträ-

ger (WQ) 
Flussthermie 

52 
Wärmequellen & Energieträ-

ger (WQ) 
Abwasserwärme 

53 
Wärmequellen &  

Energieträger (WQ) 
Geothermie 

54 
Wärmequellen &  

Energieträger (WQ) 
Grubenwasser 

55 
Wärmequellen &  

Energieträger (WQ) 
Iterative Bewertung Wasserstoff 

56 
Wärmequellen &  

Energieträger (WQ) 
Biomasse einschränken. bspw. über Einschränkung von Kleinfeue-
rungsanlagen 

57 
Wärmequellen &  

Energieträger (WQ) 
Grüne Gase (als Brückentechnologie) 

 

 

12.3.2 Shortlist der Maßnahmen 

 

Tabelle 11: Shortlist angepasster, relevanter Maßnahmen 

Nr. Kategorie/Handlungsfeld Maßnahmentitel 

5 
Satzung, Gebote & Standards 

(SGS) 
Anpassung der laufenden und künftigen Wegenutzungsrechte für 
die Gasversorgung 

8 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Anpassung Flächennutzungsplan (bspw. Flächen für Energieerzeu-
gung / dezentrale Anlagen) 

11 
Planerische Maßnahmen 

(PM) 
Serielle Sanierung städtischer Liegenschaften und Wohnungsbau-
gesellschaften 

14 
Flankierende & Koordinieren-

de Maßnahmen (FM) 
Wärmewendemanager:in zur Umsetzung einstellen 

16 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Kooperationsvereinbarungen mit Infrastrukturbetreibern 

18 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Koordinationsbüro finanzielle Förderungen (Technik, Recht, För-
derprogramme) 

19 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Koordinationsbüro für ein aktives Stakeholdernetzwerk 

20 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Initiierung einer integrierten Infrastrukturplanung 

22 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Qualifizierung von Mitarbeitenden in GIS, Energiebilanzen und 
Planungsverfahren 

23 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Fortlaufende Wärmeplanungsmeetings 

26 
Flankierende & Koordinie-
rende Maßnahmen (FM) 

Gründung eines offiziellen Netzwerks der Klimaschutzverantwort-
lichen (kommunenübergreifend) 

34 Kommunikation (KOM) 
Information der Bürger:innen zu Sanierungs-, Technologieoptio-
nen und Fördermitteln 
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36 Kommunikation (KOM) Informations-Website für die Wärmewende 

38 Kommunikation (KOM) Kommunikationskampagne zur Notwendigkeit der KWP 

40 Kommunikation (KOM) Kampagne zu Good-Practice-Beispielen privater Haushalte 

43 Kommunikation (KOM) 
Schornsteinfeger / Heizungsbauer müssen im Sinne der KWP be-
raten 

44 Kommunikation (KOM) Jährlicher Sachstandsbericht zum Stand der Umsetzung der KWP 
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12.4 Anhang D  ̄Weitere Darstellungspflichten nach WPG 

 

 

Abbildung 59: Überwiegende Baualtersklasse auf Baublockebene 
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Abbildung 60: Wärmeliniendichte auf Straßenzugebene [kWh/m] 






